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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen V. 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Sirei: W 


Wem ist 
damit gedient? 


Bon 
Dr. Joachim Strauß 


Tag um Tag trommelt nun ſeit Jahren auf 
Köpfe und Herzen einer vielfach noch in den Jah⸗ 
ren flammender Jugend ſtehenden Maſſe der 
nationalrevolutionäre Elan des nationalſozlaliſti⸗ 
ſchen Parteifeldzuges. Immer wieder reißen die 
flammenden Takte des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes die 
Arme hoch zum Racheſchwur für dieſen und die 
anderen erſchlagenen Kameraden, die, jedenfalls 
zum überwiegenden Teil, ihr Leben in dunklen 
Straßenwinkeln hingaben in der Hoffnung, mit 
ihrem Blut dem Vaterland zu dienen. Die Teit 
langem verſprochene und gläubig immer wieder 
erwartete letzte Erfüllung der Sehnſucht, die dieſe 
Kämpfer treibt, iſt bisher ausgeblieben. Trotz 
eines ungeahnten zahlenmäßigen Anſchwellens ift 
die Nationalſozialiſtiſche Partei nicht zur Regie⸗ 
rung und zur verantwortungsvollen Mitarbeit an 
den Geſchicken des Reiches gekommen. Ihre inne⸗ 
ren Kräfte reichen bisher nur aus, die Maſſen der 
nationalpolitiſch und wirtſchaftlich Unzufriedenen 
und vom Gang der Dinge Erſchütterten an ſich 
zu ziehen, während der Erfolg dieſer Arbeit, 


der nicht im zahlenmäßigen Anwachſen, ſondern 


in der Leitung und Mitarbeit an der Regierungs⸗ 
politik beſtehen muß, verſagt blieb. Wenn die Par⸗ 


teiführung dafür einen vielleicht beſtehenden, viel-“ 


leicht und vielfach jedenfalls nur angenommenen 
„böſen Willen“ gegneriſcher Kräfte verantwortlich 
macht, ſo muß ſie ſich doch ſagen, daß es eben die 
Aufgabe des Politikers iſt, ſolche Gegenkräfte zu 
überwinden. 

Unter dem Druck der gerade auf dieſer Partei 
ſchwer laſtenden verhältnismäßigen politiſchen 
Untätigkeit und der bisherigen Nichterreichung 
des letzten erſtrebenswerten Zieles wächſt natur- 
gemäß der Druck, der nach einer Entladung 
nach außen ſtrebt. Die täglichen Schlägereien, die 
ja zeitweiſe ſchon den Charakter eines latenken 
Bürgerkrieges angenommen hatten, genügen an⸗ 
ſcheinend nicht mehr, denn nur aus dem Wunſch, 
die grundſätzliche Slutige Abrechnung mit dem 
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F remdmächte wollen 


die Oder beherrschen 


Warum Deutschland die Oder- Akte ablehnen mußte / Internationale 
Kommission sollte Oder- Ausbau bestimmen 


Unerhörter Bevormundungsverſuch 


Keine gesicherte Neutralität / Französische Sprache vor der deutschen 
Benachteiligung gegenüber Netze und Warthe 


Nachdem vor einigen Tagen die ſlowakei, Frankreich, England, Schweden und 
Reichsregierung die Nichtunter⸗ Dänemark) in den Entwurf diefes Abkommens 
asian ung der Dder-Ufte duch die deut-I|Befi Kin nungen hineingearbeitet worden, die 
che Delegation gebilligt hat, werden jetzt die keineswegs der Schiffahrt und dem Handel dien n, 
Gründe zu dieſer nt bekanntgegeben. ſondern eine politiiche Bevormundung Deutſch⸗ 
Tatſächlich find von den laut Verſailler Vertrag | ands von außerordentlicher Schwere ee 
an der Akte beteiligten Staaten (Polen, Tſchecho⸗ würden. 


Der Hauptgrund, der Deutſchland zur Able hnung dieſes Abkommens a 

zwang, war die Tatſache, daß die internationale Kommiſſion das Re ch t 

verlangt, zu beſtimmen, welche großen Arbeiten im Strom⸗ 
gebiet vorgenommen werden müſſen. 

Angeſichts der Bedeutung der Oder als S ch iff] mit dem Handel und Verkehr dienender Strom in 

fahrtsweg für den geſamten deutſchen Oſten Frage kommt. 


konnte Deutſchland ein ſolches Abkommen nie- Auch ſonſt enthält der Entwurf der von Deut 
5 8 ſch⸗ 
mals unterſchreiben. Der Ausbau der land abgelehnten Oder⸗Akte eine Reihe von 


Oder zu einer Großſchiffahrtsſtraße, 

der unbedingt jetzt beſchleunigt durchgeführt wer⸗ einſchneidenden politiſchen Beſtimmungen, 

den muß, bezweckt in erſter Linie, die Lebens die die deutſche Souveränität auf dieſem 
für den umkämpften Oſtraum lebens⸗ 


fähigkeit des oſtdeutſchen Wirtſchaftsraumes 
zu erhalten und ſein Verſacken gegenüber dem wichtigen Gebiet erheblich einſchränken 
würden. 


Vordringen von außen in der Wirtſchaftsnot zu 
verhindern. Zu den Staaten, die an der inter⸗ i 
So wird beiſpielsweiſe verlangt, daß die 
Frage der Taxen und Abgaben nicht 


die Tſchechoſlowakei. Dieſe Staaten hätten 
damit ein gewaltiges Inſtrument in der Hand, 
durch Verhinderung des Oderaus⸗ 
baues die deutſche Wirtſchaft im Oſten la hm- 
zulegen und gegenüber der eigenen konkur⸗ 
rierenden Wirtſchaft abwehrfähig zu machen. Eine 
derartige Forderung mußte für Deutſchland nach 
Lage der Dinge unan nehm bar ſein, nachdem 
das Reich durch den Verſailler Vertrag bereits 
die vollkommene freie Beſtimmung über den Oder⸗ 
ſtrom verloren hatte, obwohl nur innerhalb 
des Reichsgebietes als ſchiffbarer und da⸗ 


kommuniſtiſchen Gegner herbeizuführen oder es 
jedenfalls auf ſie ankommen zu laſſen, iſt der 
Aufmarſch der Berliner nationalſozialiſtiſchen 
Staffeln vor der kommuniſtiſchen Hochburg im 
Harl⸗Liebknecht⸗ Haus zu erklären. Es iſt be⸗ 
dauerlich, daß die oberſte Führung der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei nicht Stärke oder Einſicht 
genug beſeſſen hat, dieſem Wunſch unbedingten 
Widerſtand zu leiſten. Das Berliner Polizeiprä⸗ 
ſidium hat zwar alle kommuniſtiſchen Gegen⸗ 
demonſtrationen verboten; wenn die Kommuniſten 
aber, womit bei ihrer Kampfart ja nun einmal 
gerechnet werden muß, ſich in ihrer Abwehr auf 
Ueberfälle aus dem Hinterhalt einſtellen, wird 
keine Polizei und keine SA. Kraft verhindern 
können, daß der Aufmarſch erneut ſchwere Zu⸗ 
ſammenſtöße bringt und Opfer koſtet, die in erſter 
Linie die opferwilligen Aufmarſchierenden, danach 
aber das ganze deutſche Volk mit tragen muß. 
Einen auch nur parteipolitiſchen Erfolg oder gar ſpiel um Reichstag und Regierung und das ihr 
eine Ueberwindung des Kommunismus wird man andere Organiſationen gegeben haben. 
ſich von derartigen Auseinanderſetzungen gewiß. Bei der Unmöglichkeit, im Reichstag heute den 
nicht verſprechen können. von der Weimarer Verfaſſung für die Regie⸗ 
Es gibt in dieſer Zeit kein dringenderes Ge⸗ rungsbildung und Regierungsführung als mab- 
bot als das nicht oft genug betonte, jede politifche| geblich vorgeſehenen Volkswillen herauszu⸗ 
Erſchütterung zu vermeiden, um die zu erhoffende] konſtruieren, wäre es vielleicht richtiger geweſen, 
und in ihren erſten Anſätzen deutlich ſpürbare] entſprechend dem nationalſozialiſtiſchen Antrag 
Wirtſchaftsbelebung nicht zu ſtören. Von der] den Reichstagszuſammentritt ſogleich bis zur 
Leitung der Nationalſozialiſtiſchen Partei ſollte Vorlegung des Haushaltsplanes zu verſchieben, 
man das Verſtändnis für dieſe wichtige Aufgabe, ſtatt ihn wiederum für den 31 Januar vorzu⸗ 
die die Vorausſetzung zur Behebung der deutſchenf ſehen mit dem Hintergedanken, in der dazwiſchen 
Arbeits loſennot darſtellt, erwarten, daß ſie, auch angeſetzten Aelteſtenratsſitzung zu einer neuen 


die gebotene Rückſicht auf das erſte nationale Er⸗ 
fordernis des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit 
nimmt. Freilich kann ſich dieſe Partei dabei be⸗ 
rufen auf das ſchlechte Beiſpiel, das ihr die ge- 
ſamte deutſche Volksvertretung durch das Ränke⸗ 


nationalen Oderkommiſſion beteiligt find, gehören 

in erſter Linie als Mit⸗Uferſtaaten Polen und 
Deutſchland als dem einzigen Staat, in deſſen 
Gebiet die Oder ſchiffbar iſt, zuſteht, ſondern 


von der internationalen Oderkommiſſion 
geregelt werden ſoll. Eine andere, für Deutſch⸗ 
land unannehmbare Beſtimmung iſt in dem Ka⸗ 
pitel über die Behandlung der Oder im 
Kriegsfalle enthalten. Darin wird entgegen 
den allgemein üblichen Neutralitätsbe⸗ 
ſtimmungen gefordert, daß Deutſchland ver- 
pflichtet ſein ſoll, der Tſchechoſlowakei einen 
„ weiten ähnlichen“ Weg zu geben. Außer⸗ 
| dem hat es Polen abgelehnt, die üblichen 


verſchiedenen Parteien, entweder die Regierung 
zu ſtürzen, oder ſich ſelber bei ihr einzuſchalten, 
hätte eine ſolche längere Vertagung eher Gelegen⸗ 
heit gegeben, die ſachlich notwendigen Aufgaben 
der Regierungspolitik weiterzuführen und gleich⸗ 
zeitig die Bemühungen zur klaren Herausarbei⸗ 
tung eines wirklichen Volkswillens aus dem 
Gegeneinander der Parteien zu Ende zu bringen. 

Der entſcheidende Notſtand unſeres ganzen der⸗ 
zeitigen politiſchen Aufbaues liegt eben darin, 
daß es keinen eindeutigen und klaren Willen gibt, 
der allein die politiſchen und wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Maßnahmen beſtimmt. Von allen großen 
Mächten leidet eigentlich nur Frankreich zur Zeit 
in ähnlichem Maße an dieſem politiſchen Uebel, 
während andere Staaten entweder durch Tradi⸗ 
tion und Verfaſſungsform vor einer ſolchen Ent⸗ 
wicklung geſchützt ſind oder ſich, wie vor allem 


unter Zurückstellung eigener a Ziele, Vertagung zu kommen. An Stelle der Wünſche der Italien und Rußland, einen brutalen Staats⸗ 


Schutzbeſtimmungen i in die Oderakte aufzunehmen, 
in denen gefordert wird, daß die beteiligten 
Staaten an anderen Grenzen keine günſtigeren 
Bedingungen gewähren dürfen als an dem in 
Frage kommenden Strom. 

Sehr weſentlich für die deutſche Ablehnung 
war dann auch die i 
Behandlung der deutſchen Sprache. 
Obwohl Deutſchland das einzige Laub iſt, in dem 
die Oder ſchiffbar, alſo dem allgemeinen Biri 
ſchaftsverkehr überhaupt zugänglich iſt, lab: 
die Akte alle Sprachen der beteiligten Länder als 
rechtsgültig zu und beſtimmt, daß im Falle von 
Auslegungsſchwierigkeiten der franzöſiſche Text 
maßgebend ijt. Ueberdies hat Polen ſich gewei- 
gert, ebenfalls entgegen den allgemein üblichen 
Formen, in die Internationaliſierung der Oder 
auch das ; 


ſchiffbare Warthe r und Ketegeblet 


einzubeziehen, und hat lediglich nur die letzte kurze 
Strecke dieſer beiden Flüſſe freigegeben. Das be- 
deutet eine durchaus unge rechtfertigte 
Bevorzugung Polens. 

Die Verhandlungen über den Abſchluß einer 
Oderakte, die im Verſailler Vertrag gefordert 
iſt, waren ſeit nahezu 13 Jahren im Gange. In 
einem Zuſatzabkommen war ſeinerzeit der 28. Ja⸗ 
nuar d. J. als der letzte Termin für die 
Unterzeichnung beſtimmt worden. Der deutſche 
Standpunkt iſt den beteiligten Regierungen — 
das ſind außer den Uferſtaaten Polen und der 
Tſchechoſlowakei — entſprechend den Be- 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages die alliier⸗ 
ten Staaten Frankreich und England ſo⸗ 
wie die früheren Neutralen Schweden und 
Dänemark — in einer ausführlichen Note 
unter dem 14. Januar mitgeteilt worden. 

Die Oder⸗Akte ift entſprechend den Vereinba⸗ 
rungen über internationale Strom⸗Akte verfaßt. 
Derartige Akte regeln ſonſt nur die Frage, inwie⸗ 
weit das betreffende Flußgebiet unter die Zur 
ſtändigkeit einer internationalen Kommiſſion ge⸗ 
ſtellt wird. h 


willen in der diktatoriſchen Form ihrer Regie⸗ 
rungen geſchaffen haben, der freilich unter Um⸗ 
ſtänden wenig nach dem ſogenannten Volks- 
willen fragt, dafür aber unerbittlich einmal ge⸗ 
ſteckte Ziele verfolgt. Deutſchem bis zum Eigen⸗ 
brötlertum geſteigertem Individualismus wider- 
ſtrebt eine ſolche unbedingte Staatsgewalt, die ſich 
aber doch immer unabweisbarer und unabwend⸗ 
barer anzukündigen ſcheint, ſolange das Spiel und 
Gegenſpiel der Parteien, Verbände und Organi- 
ſationen aller Art die Bildung eines einheitlichen 
Willens, auf welchem Gebiet es auch immer ſei, 
verhindert und jede gradlinige Durchführung 
einer beſtimmten Aufgabe durchkreuzt, weil ſach⸗ 
liche oder als ſachlich vorgetragene perſönliche Be⸗ 
denken und Einſprüche entgegengeſetzte Rückſicht⸗ 
nahme verlangen und zur Vermeidung einer böl- 
ligen Lahmlegung der Maſchinerie auch finden 


müſſen. 


> 


Zentrum will mit Hitler regieren 
[Drabimeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 21. Januar. Im politiſchen Kombi-] bende Kraft ift dabei das Zentrum, dos durch⸗ 


pationsſpiel iſt ſchon wieder Hochbetrieb, 
daß über innerpolitiſche Verhandlungen zur 
Klärung der Lage Beſtimmtes verlautete. Alle 
Vermutungen gehen von der Tatſache aus, daß die 
Regierung auf ſchnelle, eindeutige 
Entſcheidung drängt und eine Verſchlep⸗ 
pung über den 31. Januar, den geſtern vom Aelte⸗ 
ſtenrat beſchloſſenen Termin, nicht zulaſſen will. 
Sie erwartet dabei einen Reichstagsbeſchluß, 
der durch längerfriſtige Selbſtaus⸗ 
ſchaltung eine Tolerierungsbereit⸗ 
ſchaft bekundet oder die Ablehnung der 
Mißtrauensanträge, andernfalls wird ſie 
den Reichstag auflöſen. Sie glaubt ein- per- 
faſſungsmäßiges Druckmittel, einer weiteren Ver⸗ 
ſchleppung des Reichstagszuſammentritts vorzu⸗ 
beugen, im Artikel 24 der Reichsverfaſſung zu 
haben. Der Artikel lautet: ; 0 
„Der Reichstag tritt in jedem Jahre am 
erſten Mittwoch des November am Sitze der 
Reichsregierung zuſammen. Der Präſident des 
Reichstages muß ihn früher berufen, 
wenn der Reichspräſident oder wenig⸗ 
ſtens ein Drittel der Reichstagsmitglieder es 
verlangen.“ ; 
Das Recht des Reichspräſidenten iſt alſo an die 
beſtimmte Vorausſetzung gebunden, daß der Reichs⸗ 
tagspräſident den Reichstag nicht zu dem in der 
Verfaſſung vorgeſehenen Termin einber u fen 
hat. Es iſt ſehr umſtritten, ob der Artikel, von 
dem noch niemals Gebrauch gemacht wurde, unter 
den obwaltenden Umſtänden anzuwenden 
wäre. Wahrſcheinlich würde ſich der Staats⸗ 
gerichtshof mit der Frage zu beſchäftigen 
haben. Damit würde man aber nicht aus der 
augenblicklichen Verlegenheit her⸗ 
auskommen. Deshalb iſt es zweifelhaft, ob die Re⸗ 
gierung ſich auf dieſen unſicheren Weg begeben 
würde. Wenn der Reichstag länger ſäumig bliebe, 
würde ſie wohl weiter kommen, wenn ſie den 
Parteien erklärte, ſie 


lege ihre Paffivität oder ihr Unver- 
mögen als eine bewußte oder gewollte 
Seelbſtausſchaltung aus und fühle ſich 
nicht mehr gebunden. 
Einſtweilen ſind aber eifrige Bemühungen 
im Gange auf Schaffung einer Mehrheit durch 
Zuſammenfaſſung der Rechten, von den Natio⸗ 


nalſozialiſten bis zum Zentrum und der 
Bahyeriſchen Volkspartei ab. Die trei- 


ohne 


Schürfite Polieibereiti haft in Berlin 


aus wieder auf den Boden des Parlamentaris⸗ 
mus’ zurück möchte und zu dem Zweck fogar be- 
reit ift, \ 


Hitler die Führung der Regierung 
zu übertragen. 


Die Nationalſozialiſten erklären zwar, 
daß ſie von ſich aus keinen Schritt auf dieſes 
Ziel hin tun wollen, aber ſie würden ſich wohl 
kaum ſträuben. Die Lage erinnert an die nach 
dem Sturze Papens. Damals wurde Hitler 
von Hindenburg beauftragt, feſtzuſtellen, ob er 
für ein von ihm geführtes Kabinett eine Mehr⸗ 
heit zuſtande bringen könnte. Hitler hat ſich da⸗ 
mals gar keine Mühe gegeben, eine ſolche Mög⸗ 
lichkeit überhaupt nur zu prüfen, ſondern katego⸗ 
riſch die Führung bedingungslos für 
ſich eingefordert. SEIN 

Ob Hindenburg, wenn eine Hitler⸗Mehr⸗ 
heit zuſtande käme, Schleicher entlaſſen 
und Hitler an feine Stelle ſetzen würde. iſt ſehr 
zu bezweifeln. Auf keinen Fall will die Regie⸗ 
rung in die Verhandlungen der Parteien ein⸗ 
greifen. Man bezweifelt ja überhaupt, daß eine 
ſolche Mehrheit im Reichstage zuſtan de ⸗ 
kommen könnte. Man weiſt dabei auf die Ab⸗ 
neigung der Deutſchnationalen gegen die 
Rückkehr zum Parlamentarismus, auf die wohl 
latente, aber vorhergeſehene Gegnerſchaft der 
Natibnalſozialiſten zum Zentrum, auf deſſen 
ſtarke Linksfreundlichkeit in der Kultur⸗ 
ausſprache im Preußiſchen Landtage hin und vor 
allem auf die Verhandlungen Papens, die auf 
einen Zuſammenſchluß der Harzburger Front 
hinausliefen. N 

Wie man fieht, iſt alles in Fluß und das 
„kriſenfeſte Kabinett“, das heute ſchon 
hier und da angekündigt iſt, ſteht noch in weitem 
Felde. 


oſtfragen im Auswärtigen Ausſchuß 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Januar. Der Auswärtige Mus- 
ſchuß des Reichstages ſetzte unter dem Vorſitz des 
Abg. Dr Frick die große außenpolitiſche 
NAusſprache fort. Im Vordergrund der De⸗ 
batte ſtanden Oſtfragen, wie das Verhältnis zu 
Danzig, zwiſchen Danzig und Polen, die 
Sicherheitsakte ujm. Von der Reichsregierun 

war Reichsaußenminiſter Freih. von Neurat 

mit ſeinen Beamten erſchienen. Die Beratungen 
ſind ſtreng vertraulich. 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. Januar. Der Berliner Polizei⸗ 
präſident hat im Einverſtändnis mit dem Reichs⸗ 
miniſter des Innern und ſtellvertretenden Kom⸗ 
miſſar für Preußen, Dr. Bracht, das Erſuchen 
der Kommuniſten und des Allgemeinen 
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes den Bülow⸗ 
platz am Sonntag für die Veranſtaltung der 
Nationalſozialiſten zu ſperren, abgelehnt. 
Er hat zur Begründung darauf hingewieſen, daß 
der Bülowplatz der gegebene Antritts⸗ 
platz für den Zug nach dem Friedhof iſt, auf 
dem das Grabdenkmal für Hort Weli el einge⸗ 
weiht werden ſoll. Er hat hinzugefügt, der Um⸗ 
ſtand, daß an dieſem Platz das Karl⸗Liebknecht⸗ 
Haus liege, ſei kein Grund, dieſen Platz nicht zu 
benutzen, weil das den Kommuniſten nicht genehm 
ſei. Er hat ferner : 


kommuniſtiſche Demonſtrationen an 

dieſem Tage nicht nur auf dem 

Blülowplatz, ſondern auch in vielen 

anderen Teilen Berlins wegen un⸗ 

mittelbarer Gefahr für die öffent⸗ 
liche Sicherheit verboten. 


Die geſamte Linkspreſſe einſchließlich der 
Moſſe⸗ und Ullſtein⸗Blätter äußern ſich 
ſehr erregt und entrüſtet über dieſe Maßnahme 
und ſchiebt dem Polizeipräſidenten und dem 
Neichskommiſſar Bracht die Verantwortung 
zu für alles, was ſich ereignen kann. Die Ge⸗ 
fahr, daß es zu ernſten Zuſammenſtößen kommen 
kann, iſt in der Tat ſehr groß. Aber es iſt ge⸗ 
radezu frivol, die Schuld auf die für die Or d⸗ 
nung und Sicherhe it verantwortlichen 
Perſönlichkeiten zu ſchieben, vögleich es auf der 
Hand liege, daß die Kommuniſten mit ihren Pro» 
teten nichts weiter bezwecken als zu zeigen, daß 


ie die eigentlichen Herren der Straße 
ſind. Vielleicht hätte ſich anfangs eine andere 


Löfung enden laffen, aber nach dem heraus⸗ 
fordernden Auftreten der Kommuniſten iſt dies 
unmöglich geworden. Man hätte nur einen 
Zuſtand herbeigeführt, bei vem die Kommuni⸗ 
ften es ſich hätten erlanben können, durch D r o- 
hungen das Berliner Polize präſidium jeder 
Zeit zu Maßnahmen zu veranlaſſen, die praktiſch 
auf die Beherrſchung des Polizeipräſidiums 
durch eine mit Drohungen hervortretende Kom⸗ 
muniſtiſche Partei hinausgelaufen wären. Außer⸗ 
dem iſt die Polizei auf alles vorbereitet und wird 
im ſtärkſten Ausmaße angeſetzt werden. ö 


In der Stadt Mo 
aus bisher unbekannter 
efüllte Kiſten in die Luft geflogen. 
men dabei ums Leben. 


Zelia in Mexikv find 
Urſache 60 mit Dynamit 
33 Perſonen 


Aenderung in der Leitung 
der Berliner Funkſtunde 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 21. Januar. Die Reichsrundfunk⸗ 
geſellſchaft teilt mit: 

Die durch db e des Rundfunks not⸗ 
wendig gewordene Auf löſun der Funk⸗ 
tunde A G. und Errichtung einer © em e in⸗ 
nützigen Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung iſt am 20. Januar 1933 endgültig be⸗ 
ſchloſſen worden. Der Leiter der Funkſtunde, Di⸗ 
rektor Knöpfke, hat bereits im Oktober 1932 
ſein Vertrags verhältnis gekündigt. 
Als b us Nachfolger iſt das ſtellver⸗ 
tretende Vorſtandsmitglied der Reichsrundfunk⸗ 
gefellſchaft, Direktor Wagner, in Ausſicht ger 
nommen. 


N. gerele auf dem 
Württembergiſchen Gemeindetag 


(Telegtraphiſche Meldung.) 
Stuttgart, 21. Januar. Auf der Vollverſamm⸗ 
lung des Württembergiſchen Gemeindetages ſprach 
der Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung, Dr. 
Gereke, über die öffentliche Arbeitsbeſchaffung 
und das Sofortprogramm Der Reichskommiſſar 
warnte davor, die Fragen der Arbeitsbeſchaffung 
und beſonders die öffentliche Arbeits beſchaffung 
zu iſoliert zu betrachten Ein einziges ſofort 
wirkſames Allheilmittel zur Behebung all unſerer 
Nöte und Sorgen in Deutſchland gebe es n icht. 
Ohne Wiederherſtellung der Kaufkraft der 
Maſſen ſei eine Belebung des Abſatzes von In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaft nicht zu erwarten. 
Ohne rentable Landwirtſchaft fei auf die 
Dauer aber das jetzt ſo im Vordergrund des 
öffentlichen Intereſſes ſtehende wichtige Problem 

der Siedlung nicht zu löſen. 1 


— 


Preisrücgang 


(Telearaphiſche Meldun a.) 


Berlin, 21. Januar Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 18. Januar 1933 berechnete 
Meßziffer der Großhandelspreiſe iſt mit 90,9 
gegenüber der Vorwoche (91,2) um 0,3 Prozent 
zurückgegangen. Die Ziffern der Haupt⸗ 
gruppen lauten: Agrarſtoffe 80,7 (—0,9 Pro⸗ 
zent), induſtrielle Rohſtoffe und Halb- 
waren 87,3 (unverändert), induſtrielle Fertig⸗ 
waren 112,8 (— 0,3 Prozent). 


Sergeant Kranig 


Her Fahnenträger von 
Gt. Leonard 


Š Seit einigen Tagen ſpielt in der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Auseinanderſetzung eine, ausnahmsweise 
einmal erfreuliche, Rolle die Fahne von St. Lén- 
nar, das ift die dort 1914 verloren gegangene 
Fahne vom 2. Bataillon des 3. Garderegiments, 
dem früher Generalfeldmarſchall von Hin Dens 
burg angehört hatte. Nachdem franzöſiſche 
Frontkriegerverbände unter Führung von Oberſt 
Guilleau me angeregt haben, zur Ehrung des 
Reichspräſidenten dieſe Fahne, die nicht im Kriege 
erbeutet, ſondern viele Jahre ſpäter auf der 
Bruſt eines Toten gefunden wurde, zurückzu⸗ 
geben, hat man ſich in Deutſchland gefragt, wer 
eigentlich der tapfere Fahnenträger ge 
weſen ſein mag, der im Sterben das Fahnen⸗ 


tuch unter feinem Waffenrock barg, um es nicht p 


in die Hände des Feindes fallen zu laſſen. Das 
25 Bataillon des 3. Garderegiments war bei den 
Kämpfen bei St. Leonhard in der Nähe von 
Reims weit in die franzöſiſche Linie vorgeprellt, 
und im vernichtenden Abwehrfeuer fand ſich keine 
Möglichkeit mehr, das Feldzeichen zu bergen. Es 
iſt jetzt tatſächlich gelungen, den Namen des 
tapferen Fahnenträgers feſtzuſtellen, der das 
Fahnentuch an ſeinem Leibe geſichert hatte, ſodaß 
es bis zum Jahre 1920 als verloren galt und 
dann erſt bei Beſtattungsarbeiten gefunden 
wurde. Dieſer Fahnenträger war der Sergeant 
Adolf Kranig aus Topper bei Schwibus. 

Hoffentlich wird die franzöſiſche Abſicht, dieje 
ruhmvoll verloren gegangene Fahne an Deutſch⸗ 
land zurückzuerſtatten und dadurch den Gegner, 
aber auch ſich ſelber zu ehren, Salb in Erfüllung 
gehen. Mit der Fahne von St. Leonard wird 
dann auch der Name ihres Trägers in der 
Geſchichte nicht verloren ſein. 


Raubüberfall bei Gleiwitz 


(Eigenen Bericht) 

Gleiwitz⸗Sosnitza, 21. Januar. Aur 
Sonnabend, gegen 22 Uhr, überfielen drei junge 
Burſchen in Sosnitz a, kurz vor dem Bahnhof, 
eine Kaſſiererin aus Hindenburg. Die 
Banditen warfen ſie zu Boden. Auf die 
Hilferufe der Ueberfallenen ergriffen ſie zunächſt 
die Flucht. Einer der Räuber kehrte jedoch zurück 
und raubte der Kaſſiererin ein Köfferchen, das 
eine Aktentaſche und die Tagesein⸗ 
nahme des Geſchäftes in Höhe von etwa 
40 Mark enthielt. Die Täter flüchteten darauf 
unerkannt. Alle drei trugen grüne Joppen und 
Sportmützen. 8 


Neue Schnellauf⸗Weltrekorde 
in Davos 


(Eigene Oraht meldung.) 
Davos, 21. Januar 


Eisſchnellaufen in Dabog 
Tage ſenſationelle Ergebniffe, 


Die Internationalen 
brachten am erſten 


Der frühere Weltmeiſter Thunberg men a 
noch 


zeigte wohl trotz ſeines hohen Alters immer 


Hervorragendes, mußte aber nicht nur aweimal 


den Sieg an den Norweger Eng 
abtreten, ſondern ihm auch die J 
500 und 3000 Meter überlaſſen. B 
3000⸗Meter⸗Lauf müſſen die Ergebniſſe als Sen 
ſation bezeichnet werden, denn alle Le 
unterboten die alte Welthöchſtleiſtung 
Thunberg, die auf 5,19,2 ſtand. 

Der Sieger Engneſtaengen blieb mit einer 
Zeit von 4,592 der Dejte, Ueber die kurze 
Strecke von 500 Meter ſtellte gleichfalls 
Engneſtaengen mit 42, Sekunden einen 
neuen Weltrekord auf und verbeſſerte die 
bisherige Höchſtleiſtung von Thunberg um eine 
Zehntelſekunde Thunberg belegte einen ehren⸗ 
bollen zweiten Platz in 43,5, Ueber 3000 Meter 
wurde er in 5,09 nur Sechſter. Die ſchnelle 
Wienerin Lieſelott Landbeck durchlief die 
1000⸗Meter⸗Strecke in der neuen Beſtzeit von 


51,6. 


von 


Genfer Vermittlungsverſuch an 
Japan geſcheitert 


Telegraphiſche Meldung) i 
Genf, 21. Januar. Der 19er-Ausihuß der außerordentlichen Völ⸗ 


blick geſcheitert find. 
Die japaniſche Regierung weigert 


auch wenn aus dieſem 
er Heranziehung von 


Entwurf 


fernt würde. Der Ausſchuß hat daraufhin 
japaniſche und chineſiſche ) 
Es hat ſich aber als unmöglich erwieſen, 
Entſchließung auszuarbeiten, die beiden. 


2 ſich, den fgerecht wird. 
Einigungsentwurf vom 15. Dezember anzunehmen, des Entſchluſſes in eine Erklärung des 
die Möglichkeit [ten des Ausſchuſſes umwandelte, in der man 
Nichtvölkerbunds⸗ 
taaten zu den Schlichtungsverhandlungen ent⸗ 
neue] Wortlaut 
Vorſchläge eingeholt. nicht anne 
eine[pan zur Aenderung des Textes gemacht ha 
Parteien] dagegen wieder für den 


kerbundsverſammlung hat in ſeiner Sonnabend⸗Sitzung feſtgeſtellt, daß j 
feine: Bemühungen, der Völkerbundsverſammlung ein Verfahren zur Re 
gelung des Streitfalles China Japan vorzuſchlagen, im Augen 


Auch wenn man die Be ündung 
räſiden⸗ 
den 
beiden Parteien das Recht einräumt, Vorbehalte 
zu machen, würde die japaniſche Regierung den 
der Entſchliezung vom 15. Dezember 
hmen. Die Vorſchläge, die Sa” 

t, Tind 


Ausſchuß nicht annehmbar. 


Angelſächſiſche Wirtſchaftslonferenz 


Englands Bevorzugung in der Schuldenfrage 
[(Telegraphiſche Meldung 


Die gemeinſame Erklä⸗ 
rung H g ü 
Bereitſchaft zur alsbaldigen Aufnahme von Schul⸗ 
Sen- und Wirtſchaftsverhandlungen mit England 
wird als eine entſcheidende Wendung i 


un 
Db gegebenenfalls 
gerechnet werden 


einer : 
fann, ift dabei die 


tigite aber bewußt unentjhieden gelaſſene 


Frage. 
Andererſeits find die offenen Fra 
die Sachverſtändigen der Weltwirtſcha 
en haben, überraſchend ſchnell 
ſchaftlichem Gebiet über die 
und über die Einfu 
es den von der Zinsentwertung 
fed dle beleben beſtrebt ſein wird. 
tigkeit dieſer Gegenſtände läßt die in 
Blättern geäußerte 
nen, daß 
Amerika die 
geplante Weltwirtſch 
ihrer Bedeutung 
den. Das wäre dann 


ber die 


en, auf die 
t hingewie⸗ 
0 1 geklärt worden. 
Amerika wird, was England betrifft, auf wirt⸗ 
die Goldwährungſſch 

fuhrzölle verhandeln, wobei 
D À ausgehenden 
1 zu bejeitigen und ſeine Ausfuhr nach 
Die Wich⸗ 

engliſchen 
i Annahme begründet erſchei⸗ 
die kommenden Verhandlungen mit 
leichfalls für die nächſten Monate 
aftskonferenz in 
beeinträchtigen wer, 
€ I i kein Verluſt, wenn damit 
die Aufgaben dieſer Konferenz weſentlich gef ö r⸗ 


dert würden Es RN deshalb De wahre 
ſcheinlich, wenn Mae Donald die 2 dicht zu- 
geſchrieben wird, die Verhandlungen mit Amerika 
perſönlich zu führen. 


Betrunkener Kraftdroschkenführer 


Berlin. Im Süden der Stadt verlor ein ber 
trunkener ed dae ſeinen Wagen aus 
der Gewalt. Der Wagen ſauſte den Bürger ⸗ 
teig entlang und prallte gegen einen Baum. 
Eine Fußgängerin wurde zwiſchen Wagen und 
Baum eingeklemmt und war auf der Stelle tot. 
Ihr Ehemann und ein Kriegsinvalide wurden 
ſchwer verletzt, Der Kraftdroſchkenführer 
erlitt ſchwere Schnittwunden im Geſicht. Er 
wurde als Polizeigefangener dem Staats- 
krankenhaus zugeführt. $ Be 


Unterschlagungen beim Automobil-Club 
von Deutschland 


Berlin. Bei dem Automobil⸗Club von Deutſch⸗ 
land wurden durch Buchrepiſtonen Unter ⸗ 
ſchlagungen in Höhe von 39 000 Mark 05 
gedeckt. Der Schuldige, der 38 Jahre alte Buch⸗ 
halter Eberhard M üller aus Steglitz, wurde 
ſeſtgenommen. Die Nachprüfungen ergaben, daß 
Müller, der bereits feit einer Reihe von Jahren 
im Club tätig iſt es ſeit etwa 1 Jahr verſtanden 
hat, in geſchickter Weiſe die Bücher zu fül- 
en. Seine Verfehlungen gab er glatt zu. 


Nach einer Reutermeldung aus Sch anghai 
ſoll der Miniſterpräſident des Mandſchu⸗ 
ſtaates bei einem Bombenanſchlag geötet, 
der japaniſche Botſchafter ſchwer verletzt worden 
ſein. i 
a S, 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DG, 
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1) 


Länger als andere Länder hat Auſtralien an dem propaganda⸗genährten Kriegshaß gegen die Deutſchen feſtgehalten. Ehrenvoller als 
andere hat es ſich jetzt davon abgekehrt durch den vom ganzen Lande gebilligten ritterlichen Beſchluß, die Kriegstrophäe des 


von Friedrich Lindemann 


22. Januar 1933 


Das Abenteuer der Bertram⸗Rettung 


4 


„Emden“ Schildes 


feierlich an Deutſchland zurückzugeben. Herzlicher noch als durch diefe Tat hat Auſtralien Deutſchlands Dank verdient durch das mühevolle Ret- 
tungswerk einiger tapferer Männer, die aus echtem Kameradſchaftsgeiſt heraus nicht ruhten und nicht raſteten, bis ſie die beiden verſchollenen deutſchen 
Ozeanflieger Bertram und Klausmann gefunden und aus dem Buſch gerettet hatten, in dem die beiden nach wochenlangem, verzweifeltem 
Kampf ums Daſein nur noch ihr Ende erwarteten. Der folgende Bericht von den Rettungsbemühungen auſtraliſcher Poliziſten, Miſſionare, Flieger 

9 und Buſchläufer ſchildert eines der aufregendſten Abenteuer ſeit der Zeit, da Menſchen ſich bemühen, in unbekannte Gebiete vorzudringen, und er 
zeigt, welchen Dank Deutjchland dieſen Männern ſchuldet, die ihm zwei verlorengegebene tapfere Söhne wiedergegeben saet 


Sliegerfuhe im auſtraliſchen Buſch 


Am 15. Mai d. J. war das Junkers⸗Waſſer.] Allerdings gab es auch nicht allzuviel Stellen, bei 


flugzeug „Atlantis“ der Bertram⸗Atlan⸗ 
tis⸗Expedition mit ſeinem Führer Bertram 
und dem Bordmonteur Klausmann an der 
Südküſte der Sunda⸗Inſel Timor geſtartet zum 

luge über die Timor⸗See nach der Nordküſte 

luſtraliens, nach Port Darwin. Die Bertram⸗ 
Expedition war kein Sportunternehmen. Sie war 
im Kern ein Propagandaflug für die deut⸗ 
ſche Technik, der mit Unterſtützung des Vereins 
für das Deutſchtum im Ausland rund 
um Aſien bis nach China führen und überall 
in den großen und kleinen Häfen des Oſtens die 
deutſche Flagge zeigen ſollte. Von Deutſchland 
zum Mittelmeer, quer über die arabiſche Wüſte 
zum Euphrat, durch den Indiſchen Ozean bis hin⸗ 
über nach Holländiſch⸗Indien war der Flug be⸗ 
reits geglückt: ein Siegesflug der deutſchen Ma⸗ 
ſchine, eine Pioniertat der deutſchen Flieger. Dann 
kam die Startmeldung vom 15. Mai, und dann — 
nichts mehr. Dieſer Funkſpruch blieb das 
letzte Lebenszeichen von Menſch und Ma⸗ 
ſchine. Woche um Woche verſtrich. Sie waren ver⸗ 
ſchollen, wurden aufgegeben, totgeſagt. Da 


plötzlich am 5. Juli flog die ſchier unglaubliche 


Meldung rings um die Erde: „Bertram und 
Klausmann gerettet. Nach 45 Tagen, am 
28. Juni, halbverhungert aufgefunden im auſtra⸗ 
liſchen Buſch.“ Es war wie ein W u n Der, diefe 
Rettung. Es war aber gleichzeitig eines der größ⸗ 
ten Abenteuer, eines der ſpannendſten und er- 
ſchütterndſten in der neueren Geſchichte der Flüge 
und Forſchungen, zu vergleichen nur mit der Auf⸗ 
findung Levingſtones oder mit der Rettung 
Nobiles. i 
* 

Den ganzen Pfingſtſonntag, den 15. Mai, über 
hatte man auf der Seeflugſtation in Port Dar⸗ 
win auf das deutſche Flugzeug „Atlantis“ ge⸗ 
wartet. Morgens war ein Funkſpruch aus Koe ⸗ 
pang, von der holländiſch⸗indiſchen 
Timor⸗See, herübergekommen: 


„Bertram und Klausmann 
in der Nacht geſtartet“ 
Aber Stunde auf Stunde verrann. Immer wie⸗ 
der richteten ſich die Blicke der Wartenden nach 


Nordweſten. Man begann zu rechnen: von der 
Timor⸗Küſte bis Port Darwin ſind 


600 Kilometer; das Flugzeug macht 180 Kilometer 


in der Stunde; das ſind alſo normalerweiſe rund 
4 Flugſtunden; aber ſelbſt bei hartem Gegen⸗ 


wind müßte man in längſtens 8 Stunden die 


Küſte haben, denn nur für diefe Zeit reicht der 
Benzinvorrat. Man wußte in Port Darwin zwar 


nicht den genauen Zeitpunkt des Startes, aber die 


8 Stunden mußten längſt vorüber ſein, viel⸗ 
leicht 10, vielleicht 12 Stunden fogar. ` 

Nun, an fih war das noch kein Grund zu all 
zugroßer Beunruhigung. Die „Atlantis“ konnte 
ſich verflogen haben, lag jetzt womöglich in 
irgendeinem Hafen oder vor irgendeiner Station 
ber Küſte, und es brauchte ſeine Zeit, ehe die 
Meldung durchkam. Als aber auch am ſpäten 
Nachmittag ſich immer noch nichts rührte, 
begann man denn doch vervßs zu werden. Tele⸗ 
phon, Telegraph und Radio wurden in Bewegung 
gelest. Die ganze Küſte entlang flog die Frage: 


„Wo iſt Bertram? Habt Ihr die „Atlantis“ 
geſehen?“ Doch immer wieder die eine 
Antwort: „Nein, nichts.“ 


Seite den 


denen man anfragen konnte: Eigentlich nur drei 
etwas größere Plätze: Wyndham, Derbye, 
Broome, Perlfiſcher⸗ und Viehzüchterſtädte, da- 
zu vereinzelte Miſſionsſtationen und Signalpoſten. 
Das war ſchließlich alles auf tauſende von Mei⸗ 
len, nur winzige Oaſen der Ziviliſation. Die 
Nordküſte Auſtraliens, im beſonderen der Kim ⸗ 
berley⸗Diſtrikt, iſt nur dünn beſiedelt, 
bedeckt mit tropiſchem Buſchwald und kümmer⸗ 
lichen Savannen, zu einem großen Teil kaum 


erforſcht, 


bewohnt von wilden Stämmen, die noch 

auf ganz primitiver Kulturſtufe leben 

und verſchrien ſind als Feinde der Weißen, 
wenn nicht gar als Kannibalen. 


Am Montag abend bereits war es in Port 
Darwin klar: 


Bertram iſt verſchollen; 


wenn er nicht in einem der gefürchteten Stürme 
über der Timor⸗See abgeſtürzt iſt, ſo bleibt das 
Günſtigſte, das ihm paſſiert fein kann, die Not- 
landung an irgendeiner der unbewohnten 
Küſten. Die Auſtralier erinnerten ſich an das 
Schickſal ihres eigenen Landsmannes, des Fliegers 
Kingsford - Smith, der auf einem Welte 
fluge heil und als erſter den ganzen Stillen 
Ozean von Amerika bis Sidney überquert 
hatte, und der dann im Norden Auſtraliens zur 
Notlandung gezwungen auch erſt nach Ta⸗ 
gen aufgefunden und gerettet werden konnte. 
Vielleicht war es das Gleiche mit Bertram. 
Jedenfalls mußte das Aeußerſte verſucht werden 
zu ſeiner Rettung. 


Es wurde alles verſucht. 


Telephon und Telegraph ſpielten um die halbe 
Welt. Zunächſt Meldung an den deutſchen Ge⸗ 
neralkonſul in Sidney. Von dort Funkſpruch 
an das Auswärtige Amt in Berlin. Berlin 
wendet ſich nach London. London wieder zurück 
nach Sidney. Es dauert keine 24 Stunden, und 
ſchon ſtartet in Broome an der Nordweſtküſte 
Auſtraliens ein engliſches Regierungs⸗ 
flugzeug zur Suche nach Bertram. In faſt 
der gleichen Stunde verläßt ein holländiſches 
Torpedoboot Koepang und kreuzt mehrere 
Tage in der Timor⸗See. Sämtliche erreichbaren 
Dampfer erhalten Funkſpruch, das Bere 
kehrsflugzeug Port Darwin — Wyndham Je- 
kommt Anweiſung, bis in die entfernteſten Mif- 
ſionsſtationen bringen ſchwarze Läufer die 
Nachricht: 


„Achtet auf Bertram und die „Atlantis“. 


Aber Flugzeuge, Dampfer, Torpedoboot, Melde⸗ 
läufer kehren zurück. Auf die Frage: Wißt ihr 
etwas Neues? zuckt jeder nur die Schultern. 
Nichts. Keine Nachricht. Keine Sicht⸗ 
meldung. Kein Wrackſtück. Keine Spur. Die 
„Atlantis“ und ihre Beſatzung blieb verſchwun⸗ 
den, ihr Schickſal Geheimnis. 

Tage, Wochen, anderthalb Monate waren ver⸗ 
gangen. Angehörige und Kameraden hatten ſich 
längſt mit dem bitteren Ende abgefunden. Die 


eine oder andere Zeitung, die über den üblichen 


à 

Tagesbetrieb hinaus das Andenken zweier tapferer 
Männer ehren und bewahren wollte, brachte wohl 
noch einen Nachruf. Die große Welt war längſt 
über das Schickſal der „Atlantis“ hinwegge⸗ 
gangen, hatte die beiden Flieger längſt in der 
Haſt der Geſchehniſſe 


vergeſſen. 


Nicht jo dagegen an jenen weltfernen auſtrali⸗ 
ſchen Küſten der Timor⸗See. In den einſamen 
Miſſionsſtationen, an den Campfeuern der Vieh⸗ 
hirten, auf den im Urwald verlorenen Patrouille- 
gängen der Polizei, ja, ſelbſt in den Buſchhütten 
der Schwarzen ſprach man noch immer von 
jenem Flugzeug, das über das Meer hatte tom- 
men ſollen. Es hatte ſich bereits ein Kranz von 
Legenden um das geheimnisvolle Verſchwinden 
gebildet. Immer wieder einmal hörte man von 
einem Schwarzen, der behauptete, das Flugzeug 
geſehen oder gehört zu haben. Aber jede 
Spur, der man anfangs wohl noch nachging, vers 
flüchtigte ſich ins Nichts, erwies fih als Phan⸗ 
taſie oder Aufſchneiderei. Und trotzdem wollte 
das Gerücht nicht ſchweigen, daß 


die Schwarzen an der Küſte einen rieſen⸗ 
haften grauen Vogel beobachtet 


hätten. 

Daher lautete auch die erſte Frage, die man dem 
Pater Cubero auf ſeinem diesjährigen Beſuch 
in Wyndham entgegenhielt: „Na, Ihr Hinterwäld⸗ 
ler, habt Ihr ſchon wieder ein neues Märchen von 
den deutſchen Fliegern?“ ` Cubero gehörte zur 
Drysdale⸗River⸗Miſſionsſtation, einige 200 Mei» 
len nordweſtlich von Wyndham. Beinahe eine 
Woche hatte er für die Fahrt mit dem Miſ⸗ 
ſionskutter gebraucht. Drysdale River war 
der am weiteſten vorgeſchobene Poſten der Zivili⸗ 
ſation, mitten in einem faſt noch unbekannten, nur 
von einer Handvoll Wilden bewohnten Gebiete. 
Wenn die Flieger wirklich an dieſe Küſte ver⸗ 
ſchlagen wären, hätte in der Tat ſchon ein Wun⸗ 
der geſchehen müſſen, um ſie zu retten. So hatte 
auch Cubero nur ein Achſelzucken als Ant- 
wort. Aber überall, wohin er in dieſen Tagen in 
Wyndham bei Erledigung ſeiner Dienſtgeſchäfte 
kam, ſchwirrte ihm die gleiche Frage entgegen. 

Frühmorgens am 30. Mai ließ der Pater ſeinen 
Kutter wieder klar machen, nahm Abſchied von 
ſeinen Freunden und Bekannten in der Stadt und 
ſegelte durch den Cambridge Golf hinaus, an der 
Küſte entlang nach Nordweſten, für lange Zeit 
zurück in feine Sinſamkeit. Das Boot machte 
keine ſchlechte Fahrt. Am Mittag des 1. Juni 
bereits ankerte man zwiſchen den Inſeln Elfte 
und Eric, querab der Mündung des Berkeley⸗ 
Fluſſes. Cubero ſaß an Deck im Schatten 
eines Sonnenſegels und döſte in der Mittagshitze 
vor ſich hin. Vom Feſtland her kam ein Kanu 
auf ihn zugerudert. ; 


Zwei nackte Wilde 


hockten darin. Als er ihre Geſichter erkennen 
konnte, glaubte Cubero ſich zu erinnern, die Bur- 
ſchen ſchon einmal auf ſeiner Station geſehen 
zu haben. Im übrigen zerbrach er ſich nicht weiter 
den Kopf über ſie. Der Beſuch würde ja doch auf 
nichts anderes hinauslaufen als auf einen Bet⸗ 
tel um Tabak oder dergleichen. Man kannte das. 
Cubero rauchte ſeine Pfeife, lehnte ſich zurück in 
feinen Deckſtuhl und ahnte nicht im mindeſten, was 
da in Wirklichkeit auf ihn zugetrieben kam. 

Denn kaum war das Kanu bei dem Miſſions⸗ 
kutter längsſeits gegangen, als auch bereits ein 


wildes Palaver begann. Cubero, nervös von 
der Hitze und aufgeſtört aus feiner Beſchaulichkeit, 
brüllt nach Ru be. Aber ſchon wälzt ſich ein 
ſchreiendes, geſtikulierendes Knäuel, die beiden 
Schwarzen und die Leute ſeiner eigenen Beſatzung, 
auf ihn zu Cubero verſteht nur die Hälfte von 
dem, was da geredet wird. Er bemüht ſich auch 
nicht weiter. Denn die beiden Fremden, nackte 
ſchwarzbraune ölſtinkende Wilde aus dem unzu⸗ 
gänglichſten Urwaldbuſch, tragen da etwas in Hän⸗ 
den, was ſo ganz und gar nicht in dieſe Wildnis 
und an dieſe von Weißen kaum betretene Küſte 
paſſen will: 


eine kleine gelbe Lederhandtaſche, ein Ä 
blaues Jackett, ein Taſchentuch und 
eine ſilberne Zigarettendoſe. 


Eine Zigarettendoſe, offenſichtlich noch 
neu? Und das mindeſtens 100 Meilen von jeder 
Ziviliſation entfernt? Cubero greift ſofort nach 
dem filbernen Ding. Er läßt den Deckel auf- 
ſchnappen. Leer. Aber nein! Da iſt etwas 
eingekratzt oder eingraviert, Schrift, drei, 
vier Zeilen. Cubero verſucht ſie zu entziffern. 
Vergebens. Es iſt nicht nur eine fremde Sprache, 
es ſind auch fremde, unbekannte Zeichen, die nur 
zum Teil mit der lateiniſchen Schrift überein⸗ 
ſtimmen. Aber gerade das macht den Fund nur 
noch rätſelhafter., Dabei kann Cubero eine 
innere, noch unklare Unruhe nicht unterdrücken. 
Eine Ahnung will in ihm aufſteigen, vor deren 
Beſtätigung er faſt jo etwas wie Ang ft empfindet. 
Wann war das? Am 15. Mai? Und jetzt ſchrei⸗ 
ben wir den 1. Juni. Alſo wären es 18 Tage 


Cubero unterſucht das Jackett. Seine Hände 
zittern ein wenig, nun er die Taſchen umdreht 
und befühlt. Aber er findet nichts. Cubero öffnet 
die Ledertaſche Sie ift leer. Cubero nimmt das 
Taſchentuch. Sollte es ein Monogramm 7 
Es trägt ein Monogramm! 


H. 8. 


Ganz deutlich ſteht es da, mit kleinen weißen 
Stichen hineingeſtickt. H. B.? Sollte das bereits 
die Beſtätigung ſeiner Ahnung ſein? Cubero 
ſitzt noch bis an den Hals voll von den Fragen und 
Erzählungen der Leute in Wyndham über die 
deutſchen Flieger. H. B.: das ſind doch dieſelben 
Anfangsbuchſtaben. H. B.: Hans Bertram! 


Cubero ſpringt auf. Er kann ſich nicht länger 
mehr halten. Er donnert die verdutzten Schwarzen 
an: „Wo habt ihr das her?!“ Die wollen gerade 
eine lange Geſchichte beginnen, ſchon werden ſie 
von neuem angebrüllt: „Umgebracht habt ihr die 
beiden Weißen!“ Cubero kennt feine Konſorten. 
Man muß es ihnen auf den Kopf zuſagen. Das 
iſt das einzige Mittel, aus ihnen die Wahrheit 
herauszuholen. Aber dieſe beiden laſſen ſich nicht 
überrumpeln. Sie ſchwingen die Arme, ſie ſchwö⸗ 
ren immer wieder bei allen Geiſtern der Wildnis. 
Sie haben die Sachen wirklich nur gefunden, 


vor vier Tagen gefunden am Ufer 
des Berkeley⸗Fluſſes. 


Allerdings haben ſie daneben auch die Spuren 
von zwei Weißen geſehen. Sie ſind auch ſogar den 
Spuren nachgegangen. Aber dann haben ſie 
die Fußtritte im dichten Buſch verloren. „Nein, 
nein, Herr. Wir haben die Sachen gefunden, den 
Rock und das Tuch und die Doſe, eingepackt in der 


Taſche.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Ich will den besten Radio! 


Wer möchte nicht das Beste? In der Broschüre des bekannten Radio- 

Fachmannes Otto Kappelmayer finden Sie einen wertvollen Berater, ` 
der Sie über alle Punkte aufklärt, die bei der Anschaffung 
eines wirklich guten Radio-Gerätes beachtet werden müssen. 


Schicken Sie bitte den nebenstehenden Gutschein - auf eine 
Postkarte geklebt · an uns ein. Sie erhalten dann die 32 Seiten 
starke Broschüre vollkommen kostenlos und unverbindlich. 


Gutschein 


für ein Exemplar 


| derKappelmayer- 
„Ich will den besten Radio ge 


Broschüre: 


— . —— 
(Camilien-Aachrichten der Woche) 


Geboren: 
Polizeihauptmann Joſef Hübner, Gleiwitz, Sohn; Hans Hat: 
rer, Bu Sohn. 
Verlobt: 


Eliſabeth Granel mit Kriminalſekretär Willi Bajon, Hinden⸗ 
burg; Eliſabeth Grünig mit Dr. rer. pol. Hans Ulbrig, Oppeln; 
Dorothee Kaewel mit Buchhändler Sand Holze, Ober⸗Weiſtritz; 
Hilde Ditas mit „5 Gerhard Lauterbach, 


Breslau. 
Vermählt: 


Dr. med. Lucian Nawroecki mit Thea Montag, Gleiwitz; Apo⸗ 
theker Paul Gomolka mit Apothekerin Lydia Edler. 


Geſtorben: 


| 


Vereinszimmer renoviert 


Rudolf Kubitza, . Sofef cia Bresnit, 55% J.; 
Sofie Michallik, Kattowitz, ilhelm 1 „Bismarck 
hütte, 41 J.; Joſephine A Rattowig, 66 J.; Wilhelm 
Böhm, Be 852 Wandzik, Tarnowitz, 68 8.3 Marie 


Kosmol, a Sa Anna Droſt, Kungen orf, 78 J.; Otto 
Schimmel, Gleiwitz; en! fie Haefler, 50 J., Helene Rur 
biga, Gleiwitz, 74 J., 
mala, Hindenburg; Serben Gratke, Hear 28 J.; Natalie Weie 
mann, Gleiwitz, 71 D . Wilhelm Wyeik, Katſcher, 59 J.; Sofef 
Czech, Beuthen, 85 J Agnes Nai dee Beuthen, 56 J.; 5 nes 
1 85 Beuthen, 65 8.3 Margit ik. 
nge, le p 85 Albert Slomka, 

Fritz , ih 40 J.; 
n 1 VR 2285 Kurt Pri 
Rofamunda | 


aufgenommen 


Clara 
Opfer, Beuthen, 79 $. 


Für die beim Hinsdieiden meiner teuren Gattin, unserer 
geliebten Mutter, so zahlreichen Beweise herzlicher Anteile 
nahme sowie für alle Kranzspenden sagen wir 


tiefgefühlten Dank. 


Hochwürdigen Herrn Prälaten für sein Geleit zum Grabe und 
seine tröstenden Worte ein inniges „Gott vergelt's“, 


Im Namen aller frauernden Hinterbliebenen 


Albert Przelosny. 


Beuthen OS., im Januar 1933. 


— —— — — 


Wir sind zu allen Krankenkassen zugelassen 


PT ae 


Dr. Drischel Dr. Muschallik 


Miechowitz Bobrek-Karf 2 


— . 
Landestheater 
Beutken 22. Januar 


5 eee 
Die 3 3 ‚Musketiere 


von e Benatzky 
20 (8) Uhr 


W i Die Nacht 
NN zum 17. April 


Bierhaus Knoke, BeuthenOS Schauspiel von Zilahy. 


197 
Heute Sonntag 


SALVATOR:FEST 


Horgen geht's uns au 
Posse m. Musik u. T. 
Es ladet ergebenst ein Knoke. 
SNAP 


201/4 (814) Uhr 
Zum ersten Mall 
1 5 Unterzei nete gibt hiermit bebannt, 
r in 9 de. Tarnowie: Str. 30, vo ranzeige 
e Fernſprecher 4083, 


Bir eden J. Sinipnie-Konzert 


Operette von Jessel 
bücos in des verstärkten Orchesters des Ober- 
schlesischen Landestheaters 


im Stadttheater Glielwitz 
am Montag, dem 6. Februar 1988. 
Näheres weitere Inserate und Plakate, 


(Schreihwaschinn 


Hoe v. 6,60 NM, monatl. an. Proſp. gratis. 
Biskupek, Rokittnitz, Schließfach 4. 
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nommen werben, 
Breslau, im Januar 1938, 


Alexander Rath 


Staatlich vereideter Vermeſſungs 
und e 
gerichtlich vereideter 


achverſtändiger. 
en Tu em 


Neueröffnung! 


„VierJahreszeiten“ 


Gleiwitz,Ebertstraße 
T e lefon 3868 


Einem geehrten Publikum von Gleiwitz gebe ich hiermit bekannt, daß 
ich mit dem heutigen Tage die Bewirtschaftung obiger Lokalitäten über- 
nommen habe und findet am Sonntag, d. 22. Januar, die allgemeine 


Einweihungsfeier «. 


Zum Ausschank gelangen: Weberbauer und Kulmbacher Bier. Küche, 
wie bekannt, preiswert und gut. Auf meine langjährige Leitung 
im Stadtgarten hinweisend, bitte ich mir das dort erworbene Vertrauen 
auch auf mein neues Unternehmen gütigst übertragen zu wollen. 


Den verehrten Vereinsvorständen empfehle ich den renovierten Festsaal 
sowie Vereinszimmer zur Abhaltung von Festlichkeiten und Sitzungen 


jeder Art kostenlos. 
E. R. Krause 


x 


Ich habe die Praxis wieder 


Dr.Biberftein 


Facharzt für Hautkrankheiten 
und Harnleiden 


N Gleiwitz, Kreidelstraße 23 


— | 
Nichtraucher 


Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 


Spezial -Ausfhant Beamtent.,tath.,253., Apfelsinen, Aepfel 
1,68 t z 
BEUTHEN os. | o minot n Feigen und Trauben 


nett., gebild. Herrn zw. 
Heute Sonn tag: Heirat u Briefwechſel die Früchte des Winters] 
Allgemeines Treffen im Kaufen Sie Ihr Obst nur bei 


. Kulmbach er Clara Krätzig 


Bild, das zurückgef andt 
Bahnhofstraße 


Heute ab 1/23 Uhr 


Kammer: 


piejer Zeitg. Beugen. 
Dame a. gt. Haufe, jò., 


Dyngosstraße 38 angen. nch ſucht Lichtspiele 
Ri ene ben ee, ff nihi 
neben Deli-Rinojs Der ot | I befte Kleinkunfthühne der Welt 


Spionage-Tonfilm 


Dieunsicht- 


bis Anf. 60, der auf 
eine verſtändnisvolle, 
häusl. Gefährt. Wert 
legt, die durch eine ge- 

ihren 


tesh, beiträg 
1. 8.3002 8 0 80) 


Gebild., alleinſt. Dame, 


Abio Uhr Frühschoppen 
Mittag - Menu für den Feinschmecker 
aus bestrenommierter Küche 

@ Dazu das weltbekannte ärztlich empfohlene 

l. Kulmbacher Märzen-Export 

® Anstihvon»HELLEM BOCK« 


@ In Flasohen, Krügen, Siphons jederzeit fre Haus 


Heirats-Ungeigen 


Meine Schweſt., 29 J., 
hübſch, gebild., evang., 
mit ſehr guter Ausit., 
(3 8. u. Küche), ſucht 
geb. Lebenskameraden 


Jushny*s 


RU 


hare Froni 
| mie | ‚Der Blaue Vogel 


(Stadttheater Gleiwitz) 


Herrn kenn. lern. zw. 
Anterhaltg.; am liebſt. 


am Dienstag, dem 24. Januar, 20% Uhr 
Willy Fritsch 
Schachſpieler. Bei Zu⸗ 7 


Gesellsehaftsfahrt nach Berlin 


20% Uhr 
(Stadttheater Beuthen 
5 
Theater 
Käthe v. Nagy 


1 Sugan neigung 9 cirat er. Ich bei Tag vom 10. bis 14. Februar 1938 

ild u fünf ur ganz re- 

Buie un dee Wich. ep und du I Nolorrad- und Automobil- Ausstellung 

dieſer Zeitg. Beuthen. ] K. 1603 a. G. Beuth. bei E e 5. 0 A 36 50 
in- und Rückfahrt Dz 3. Kl. u 


Zwei Seriöse Kaufleute 


in 40er 8. ſuchen die Bekanntſchaft z 
feier Damen, mögl. mit Eigenheim, 59225 
utbausflügen uſw. Strengſte Distre 
tion ſelbſtverſtändlich. Zuſchr. mit Bild 
unt. Hi. 1568 an d. Gſchſt. dief. tg. 9 


Dreimalige Uebernachtung, ; 
Frühstück, Bedieng. u. Steuer 16.50 
Anmeldungen bis 5. Februar 


Familien- man Auskünfte In. In qen 2 Max Weichmann 


erbet, | finden weiteste Vorbreitang durch 
indbg. Beuthen 0S., Whole / Gleiwitt, Wilhelmstr. 92 


Auskunft koſtenlos 
Sanitas⸗Depot 


Halle a S. P 241 die Ostdeutsche Morgenpost. 


beginnt 


unser eg n 


wie immer „das Tagesgespräch von Oberschlesien 


Preis-Ermäßigungen bis 50 Prozent 
10% Rabatt auf alle regulären Waren 


Die reichillustrierte 


Inventur-Preisliste 


wird auf Verlangen kostenlos zugesandt 
oderan unseren Warenausgaben verabfolgt. 


. ER ET 
Ofen - Herde = 


Ofenrohre Eisengroshandlung, A. Lomn itz Wwe., Beuthen, 


Lange Straße 11-13 


5 
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Oſtdeutſche Morgenbof Re 


der Streit um das 
Stadttheater Ratibor 


Gaſtſpiele aus Troppau und ihr wirtſchaftlicher „Erfolg“ — Unterſtützungs⸗ 
gelder als Theaterſubvention? — Grenzlandbühne und Grenzlandbevölterung 
Für die nächſten zwei Fahre leine Ausſicht auf Wiedereröffnung! 


Die Schließung des Stadttheaters Ratibor lungsloſigkeit noch ſo erſchreckend ſein — für ein 
hat in Oberſchleſien einiges Aufſehen erregt und, | (man verzeihe den harten Ausdruck) Butterbrot 
aus den beiten kulturellen und ſozialen Abſichten, verpflichten. Schon deshalb nicht, weil ſie in Ra⸗ 
manche Vorſchläge auftauchen laſſen, die fih für] tibor nicht mehr an der Quelle der Beziehungen 

ie Wiederaufnahme des Theater uſw. ſäßen. Dann kommt hinzu, daß man mit 
betriebes in diefer ſchon fo ſehr geſchädigten] 3200 Mark ſicherem 
Grenzſtadt einſetzen. 80 erwerbslos gewordene leiſten kann, ſelbſt wenn der 
Bübnenmitglieder und Theaterangeſtellte, die das und reichhaltig ift! Was verlangt doch eine Oper 
Heer der ſtellungsloſen Künſtler vergrößert oder auch eine Operette allein an Ausſtattung, 
haben, e Fllen um un 9 und fepe fie ſtartbereit ift! 
materielle Exiſtenz; wollen in Ratibor fogar ein s Rati 
Kollektivtheater aufmachen, obgleich ſie (Das Stadttheater Ratibor 
wiſſen müßten, wie gefährlich derartige Ver uche îi 
find — es wären genug verfehlte Experimente 
aus anderen Städten dafür zu nennen Man muß 
aber immer den Mut und nicht zuletzt auch den 
S bewundern, mit dem ſich dieſe 

chauſpieler pegen die Arbeitsloſigkeit wehren, 
gegen ein Schickſal, das zugleich auch für einen 
ganzen Bevölkerungskreis zum Verhängnis wer⸗ 
den kann, beſonders im Grenzland, das mit 
feiner Bühne deutſches Sprach⸗ und Kulturgut 
ſchützen und behaupten foll. 

Rein kulturpolitiſch find dieje Fragen auch 
für Ratibor nicht zu löſen. Denn es iſt heute 
nun einmal fo, daß ſich die Kun ft auch irgend⸗ 
wie mit der Kaſſe vertragen muß, da es den 
Ideal zuſtand der wirtſchaftlichen Unab⸗ 
hängigkeit nicht mehr gibt. Es iſt bezeichnend, 
daß in der troſtloſen Gegenwart gefragt wird: 
Und wenn ihr die Erwerbsloſengelder 
nehmt. die ihr uns nach der Schließung, des 
Theaters jetzt zahlen müßt, und wandelt fe in 
eine terſubvention um, können wir dann 
weiter ſpielen? Erſchütternd und doch ver⸗ 
ſtändlich, dieje Sehnſucht nach Arbeit und Beruf! 
muß man ſofort die Gegenfrage ſtellen: 
Glaubt ihr wirklich, daß ihr, ſelbſt den aller ⸗ 
günſtigſten Fall vorausgeſetzt, eine Bühne 
mit dieſen Mitteln wieder auf die Beine brin⸗ 
gen könnt? Keine „Schmiere“, ſondern ein 
Theater. das ſeine kulturelle Sendung 
im Grenzland fortſetzt? 8 

Jawohl wir können es!, wird zielentſchloſſen 
geantwortet. Eine Denkſchrift, gut durch⸗ 
gearbeitet, wird vorgelegt: Der Etat iſt ſchwar 
auf weiß feſtgelegt und ſieht vertrauenerwecken 
aus. Danach müßte es alſo do möglich ſein, 
mit Erwerbsloenmitteln ein Stadttheater wie 
das in Ratibor — borausgeſetzt, daß die 
Stadt das ſpielfertige Haus liefert — zu 
betreiben! Müßte es möglich fein, die aus der 
Tſchechoſlowakei, aus roppau, herüber⸗ 
kommende Gaſtſpieltruppe, die zweimal wöchent⸗ 
lich den Theatererſatz liefert, auszuſchalten und 
das deutſche Geld im deutſchen Lande Euer 
halten! Etwa jo, wie es ein Vorſchlag des jetzt 
in Beuthen lebenden Schauſpielers Hermann 
Engelmann, der ſich ernſthaft mit dieſen 
Fragen befaßt hat, zu verwirklichen gedenktl 

Hermann Engelmann will, daß die Unter⸗ 
ſtützungsgelder — bei achtzig bisherigen Mitglie⸗ 
dern 800 Mark wöchentlich oder Mark 
monatlich — in eine Thegterfubvention 
umgewandelt werden. Nach feinem genau aus⸗ 
geklügelten Etat müßte danach das Stadttheater 

atibor wieder ſpielen können, und zwar 
Schaufpiel, Oper und Operette! Dieſer Haus⸗ 
haltsvorſchlag arbeitet natürlich mit ganz nies 
drigen Gagen und Betriebsmitteln, in der 
Hoffnung, daß man auch für ein ſehr kleines Ge⸗ 
halt heute qute, ſozuſggen qualifizierte Kräfte 
erhalten kann. (Die Not ift mithin von vorn⸗ E 
herein in dieſen Vorſchlag einbezogen.) Ohne daß 
wir auf anfechtbare Einzelheiten bei der Yu- 
ſtellung der Ausgaben für das Soloverſonal 
leinſchließlich Muſiker und Techniker) und für die 
fachlichen Aufwendungen eingehen wollen, muß b 
hier darauf hingewieſen werden, daß dieſer wohl⸗ 
gemeinte Optimismus nicht ganz mit der Wirk⸗ 
lichkeit zu vereinbaren iſt. Wirklich aute Kräfte 
laſſen ſich auch heute noch nicht — mag die Stel⸗ 


hat vor ſechs Jahren 


taatlich und provinzial) gebraucht, bei einer Spiel⸗ 
zeit von 6% Monaten; päter, für die Operette, 
30000 RM.; dann, für Operette und Schauſpiel 
78 000 Mark, und in der letzten Spielzeit — nur 
Schauſpiel — von der Stadt 48.000 RM. ein⸗ 
ſchließlich des freien Haufes, und 30 000 RM. 
Reichs⸗ und Staatszuſchüſſe, zu denen die Provinz 
noch 5000 RM. beiſteuerte. Nur jo war es mög⸗ 
lich, das dem Stadttheater Ratibor nachgerühmte 
hohe Niveau zu halten! 

Und wie ſehen jetzt die Ausſichten auf der Ein⸗ 
nahmeſeite aus? Kurz und klar geſagt: Nicht 
febr günſtig! Bitte, lefen Sie: Das lebte Gaſt⸗ 
ſpiel der Troppauer, die einen er tklaſſigen 
„Barbier von Sevilla“ herausbrachten 
wurde von insgeſamt 
Die Geſamtkaſſeneinnahme für dieſen Abend be⸗ 
trug. 350 RM.! Selbſt bei nur zweimal: 
gem Spiel in der Woche iſt das Haus alſo nicht 
einmal halb beſetzt! Die Troppauer haben eine 
ſtarke Stütze in den deutſchen Städten jenſeits der 
Grenze, in Waldau, Freudenthal und Weidenau. 
Damit aber kann das deutſche Stadttheater in Ra⸗ 
tibor überhaupt nicht rechnen! Unter den 55 000 
Einwohnern iſt der theatertragende Mittelſtand 
ſehr dünn geſät — etwa 14.000 Bürger und Fa⸗ 
milienangehörige kämen in Betracht! Die b äu er- 
liche Bevölkerung in der Stadt ſelbſt und im 
umliegenden Land hat erfahrungsgemäß wenig 
Theaterbegeiſterungsfähigkeit daran würden 
auch alle Werbemittel 
kommen der Reichsbahn (verbilligte Theaterfahr⸗ 
ten uſw.) nicht viel ändern. Die hohe Zahl der 
Erwerbsloſen wird ſich für das Stadttheater Ra⸗ 
tibor auch nicht in einen Aktivpoſten umwandeln 
laſſen können Warum denn — dieſe Z 
frage fei geſtattet — 
ſeiner 9 
Theater? Es fö 


Kaſchnys 
— nächſten 
dieſen Zeit⸗ 
dann kann man ſie 
tatkräftigen Wir⸗ 
ſuchen, die an der 


in feinem Verhältnis zu den früheren 
zu ſtehen braucht, die beſtimmt ent⸗ 


Sonntag Dienstag w Donnerstag 


15½ Ubr 20%, Ubr 20½ Uh 20% Uhr 20%, Uhr 
Die 3 Musketiere Einmalig. Gaſtipiel( 20% Uhr 1 

20 Ubr aane Malpie Morgen geht 4 en an wir 
Die Nacht zum 17. April | Der Blaue Vogel und gu zum 17. April | führen zur Liebe 


15% Uhr 
Morgen geht’s uns gut 
20%. Uhr 
Schwarzwald⸗ 

mädel 


20½ Uhr 
Einmalig Gaſtſpiel 20% Uhr 


d. Kleinkunſtbübnel 18. Abonnementsvorstellung 
Kleinkunſtbübne Mister Wu 


Gleiwitz 


Der Blaue Vogel 


Hindenburg 


Kattowitz: Doria 2 


Rönigshütte: 


Januar, 20 Uhr: Die Nacht zum 17. April. 
Straße; 20 Uhr: Morgen geht's uns gut, 


Dienstag, 24. Januar, 20 Uhr: Schwarzwaldmädel. 


Donnerstag, 26. Januar, 20 Uhr: 


* Kun K und Wife 


i icht viel 
ie 115 TER git 3 


(mit Oper) 190 000 RM. Geſamtzuſchuß (ſtädtiſch, g 


180 Zuſchauern befucht! |} 


und das Entgegen 


i Wochenspielplan des Landes-Theater; 


ſtehenden Lücken auffüllen. Diefe Subvention, 
entweder vom Reich oder Staat Preußen gewährt, 
würde dann lediglich eine Gegenleiſtung 
für die der Grenzbevölkerung vermittelten kul⸗ 
turellen Werte ſein. Bis zum Ablauf dieſer „des 
währungsfriſt“ müßten die Spieler allerdings 
das Riſiko allein tragen! 


Dr. Heinz Bröker. 


„die Nacht zum 17. April“ 
im Hindenburger Stadttheater 


Dieſes Kriminalſtück mit dem myſteriöſen 
Titel hat — wie nicht anders zu erwarten war — 
das Haus gefüllt. Der Autor Ludwig Zilahy, 
ein Ungar, hat allerdings auch ein Werk geſchaf⸗ 
fen, das in pſychologiſcher Vertiefung und feiner 
Zeichnung ſämtlicher, auch der Nebenrollen, über 
em Durchſchnitt dramatiſcher Kriminal-Literatur 
ſteht. Daneben enthält es aber auch genug Sen⸗ 
ſation und Spannung, um ein echter Kriminal⸗ 
Reißer zu ſein. 

Die Aufführung war ausgezeichnet. Es war 
empo, wo Tempo ſein mußte, es gab auch Pau- 
ſen, die in ihrer laſtenden Stille eine ungeheure 
Spannung anhäuften. Gerade nach dieſer Rich⸗ 
tung war Anne Marion überlegen und groß. 
Ihr Spiel und ihre Sprache hatten ſo vollende⸗ 
ten Charakter, daß man Theater und Bühne faſt 
vergaß. Ihr zur Seite war Fritz Hofbauer 
wieder als gütiger, korrekter, vornehmer, älterer 
Herr in einer Rolle, in der er ganz in ſeinem Ele⸗ 
ment war. Beider ſchuldbeladene Tochter war Eva 
Kühne, deren Geſtändnis ergriff. Eine über⸗ 
zeugende Geſtalt war auch Hans Korngiebel 
als berühmter, von Frauen verwöhnter S au⸗ 
Ipieler, beffen Charakter ſich durch Ruhm ſchnell 
getrüht hat. Noch viele Menſchen aus allen 
Schichten der Geſellſchaft kommen und gehen über 
ie „Stiegen“ des „vornehmen Zinshauſes“, wie 
es im Theaterzettel heißt. Alle Geſtalten ſind 
ein Stück Leben. Sie ſeien ſummariſch an⸗ 
erkennend genannt. Die 
natürlich nicht zuletzt dem Regiſſeur Bartel ⸗ 
mus zu verdanken, den Haindl mit guten 
Bühnenbildern unterſtützt hat. í 

Die Aufmerkſamkeit des Publikums war groß, 
der Beifall lebhaft. F. B. 


— — 


Vor 'pielabend in Königshütte 


Im Rahmen der Veranſtaltungen der Lite 
raxriſchen Vereinigung Königshütte 
fand am Freitag in der Aula des Mädchengym⸗ 
naſiums ein muſikaliſcher Abend ſtatt, der von 
den, Schülern und Schülerinnen der Muſikpäda⸗ 
gogin Eliſe Kafier beſtritten wurde. Dem 
Können der Schüler entſprechend, hatte man 
ein ſehr reichhaltiges und buntes Programm 
zuſammengeſtellt, das in der Hauptſache Klavier⸗ 
ſtücke. daneben aber auch einige Geſangs⸗ und 
Violinvorträge enthielt. Zeller. Sinding, Chopin, 
Beethoven. Grieg, Schubert, Rachmaninoff, 
Mozart, Reger, Richard Strauß und noch ein 
paar andere Komponiſten von Rang waren mit 
charakteriſtiſchen Werken vertreten und wurden 
durchweg gut wiedergegeben. 

Elli Raida ſchuf mit dem „Vogelhändler“⸗ 
Potpourri einen gefälligen Auftakt, Luzie Kai⸗ 
fer erfüllte Sindings „Des Abends“ mit nor- 
diſcher Herhheſt. Elfriede Drynda gelang es, 
Chopins „Balje, Opus 69,27 mit Charme wie⸗ 
derzugeben, Norbert Klofa erwies ſich als 
egabter Interpret Beethovens und Liszts. und 
Helga Kafſer ſchuf Stücke von Grieg und 
Ailbout gefällig nach. Minna Mangel fühlte 
ſich mit feinem Verſtändnis in die ſlaviſche 
Seele Larganoffs ein, Gele Willimſky trug 
ihren Haydn⸗Symphonie⸗Satz ſauber und an- 
ſprechend vor Coa Raida bewährte ſich nicht 
nur als geſchickte Begleiterin, fie beſitzt auch be- 
achtenswertes ſoliſtiſches Können, wie ihre Wie⸗ 
dergabe von D' Alberts Fantaſie „Die ſchwarze 
Orchidee“ zeigte. Als Sologeiger von Rang erwies 
ſich Kurt Bronner, der den D-Dur-Sab aus 
dem Konzert Nr. 4 von Mozart und Praeludium 
und Allegro von Pugnanj⸗Kreisler mit ein- 
wandfreier Technik zu Gehör brachte. Die Mu⸗ 
ſikpädagogin Eliſe Kafier ſelber erfreute mit 
vollendet geſungene Liedern von Löbe, Schu⸗ 
mann und Reger. — Trotz unangenehmen 
treibens hatte ſich eine ſtattliche Zuhörerſchaft ein- 
gefunden, die den gepflegten hausmuſikaliſchen 


gute Aufführung iſt 


für die deit vom 22. bis 20. Januar 1933 


Sonnabend [ Sonntag 


15½ Uhr 
20%, br 8955 BER Die 3 Musketiere 
arzwald⸗ 20 Uh 
Der 18. Oktober mädel Zum 1. Male 
ndine 
20%, Uhr 
Alle Wege 
führen zur Liebe 


20 Uhr 


Schwarzwald⸗ 
mädel 
Schwarzwaldmädel. Sonntag, 29. Januar, 16 Uhr: 


Schnee⸗ d 


Was wird aus dem Nikotin 

Daß wir mit jedem Zug aus einer Zigarette 
oder Zigarre unſerem Körper Nikotin zuführen, 
iſt bekannt. In welchen Mengen dies aber im 
einzelnen Fall geſchieht, davon hatte man bisher 
nur recht unzureichende Vorſtellungen. Wohl hat 
ſich die Wiſſenſchaft des öfteren mit der Aufgabe 
befaßt, den in den Tabakrauch übergehenden An⸗ 
teil des Nikotins zahlenmäßig feſtzuſtellen, doch 
waren die Ergebniſſe vielfach widerſprechend. For⸗ 
ſchungen der neueren Zeit haben nun eine Reihe 
wertvoller Aufſchlüſſe geliefert. Dabei iſt der don 
der Spitze der glimmenden Zigarette unmittelbar 
in die Luft aufſteigende „Außenrauch“ wie auch 
der durch die Zigarette geſaugte „Innenrauch“ mit 
Hilfe einer für den beſonderen Zweck geſchaffenen 
Prüfein richtung an mehreren Tabakſorten unter⸗ 
ſucht worden. Es zeigte ſich, daß von dem im 
Tabak enthaltenen Nikotin durchſchnittlich 98,5 
Prozent in den Rauch übergehen. Somit ver- 
brennt oder zerſetzt ſich beim Glimmen ſelbſt nur 
ein ſehr geringer Teil des Nikotin, Verſuche 
brachten den Nachweis, daß der Nikotingehalt des 
Außen- und Innenrauches weſentlich durch die 
Dauer des Glimmens der Zigarette 
beeinflußt wird. Ließ man z B. eine Zigarette 
in 5 Minuten verglimmen, dann gelangten 85 
bis 87 Prozent des im Geſamtrauch vorhandenen 
Nikotins in den Innenrauch, der Reſt in den 
Außenrauch, ſteigerte man aber die Glimmdauer 
auf 7 Minuten, ſo gelangten nur rd. 70 Prozent 
in den Innen⸗ und rd. 30 Prozent in den Außen⸗ 
rauch. Bei 9 Minuten Glimmdauer waren die 
Nikotinmengen im Innen⸗ und Außenrauch faſt 
gleich. ; 
Außer dem Nikotin enthält der Rauch auch 
Ammoniak, und zwar befindet ſich unabhängig 
von der Glimmdauer im Innenrauch immer be⸗ 
deutend weniger Ammoniak als im Außen rauch. 
Bemerkenswert iſt aber, daß der Geſamt⸗ 
Ammoniakgehalt des Rauches größer iſt als der 
des Tabaks. Somit können beſtimmte Mengen 
Ammoniak erſt beim Verglimmen der Zigarette 


entſtehen; ſie rühren von der Zerſetzung der 


Eiweißſtoffe in der Glühzone her und ſchei⸗ 
nen größtenteils in den Innenrauch überzugehen, 
während das Ammoniak des Außen rauches vore 
zugsweiſe dem Tabak ſelbſt entſtammt. (Nach Mit⸗ 
teilungen von Q. Barta und E. Toole in der Zeit⸗ 
ſchrift für „Angewandte Chemie“, 43, 671/1932.) 


und wohlverdienten 


Dr. Z. 


Darbietungen herzlichen 
Beifall ſpendete. 


Der ruſſiſche Hiſtoriker Kieſewetter F. 
In Prag iſt als ruſſiſcher Emigrant der bebene 
tende ruſſiſche Hiſtoriker Kieſewetter ge⸗ 
ſtorben. i 


Eine neue Operette. Peter Preuder, be⸗ 
kannt durch ſeine Tonfilm⸗Muſiken lzuletzt für 
den „Goldenen Gletſcher“), hat eine große Oper- 
cite, Mein Schatz it ein Trompeter“, 
geſchrieben, die von den Städtiſchen Theatern in 
7 9 0 zur alleinigen Uraufführung erworben 
wurde. 


Was iſt „Der Blaue Vogel“? Für das moderne 
Theater bedeutet die Kleinkunſt des Kabaretts 
Auffriſchung. Der Kaharettiſt ſtößt in origineller 

rt zu unentdecktem Neuland vor. Juſhnys 
Kleinkunſtbühne, „Der Blaue Vogel“ iſt 
wohl die beſte und künſtleriſch bochſtehendſte 
Truppe theatraliſcher Kleinkunst. Sie bereiſt ſchon 
einige Jahre die ganze Welt und hat jetzt wieder 
bei ihrer Amerika⸗Tournee auch drüben einen 
tarten Eindruck binterlaſſen. Die Darſtellung 
er „Wolgaſchlepper“ oder „Der Orgel 
mann“ gehört zu dem Beſten, was auf dieſem 
Gebiet bis heute geleiſtet wurde. Die ganze Xn- 
ſzenierungsart des modernen Theaters hat gerade 
vom „Blauen Vogel“ viel gelernt und aufgenom⸗ 
men. Auch in Deutſchland ſind künſtleriſche kaba⸗ 
rettiſtiſche Theater entſtanden, die auf den 
„Blauen Vogel“ zurückeuführen find, Direktor 
Juſh ny erneuert fein Programm immer durch 
Darbietungen, die, trotzdem die Truppe dauernd 
auf Reiſen iſt, in täglichen Proben gufgebaut und 
gefeſtigt werden. „Der Blaue Vogel“ legt deshalb 
fein, Programm nie vorher feit, ſondern der 
einzigartige Anſager, Juſhny, tritt abends vor 
den Vorhang als geiſtvoller, meiſt humoriſticher 
Interpret dieter kunterbunten, ſingenden, ſpielen⸗ 
den und tanzenden Welt. 


Oberſchleſiſches Landestheater, Heute in Beut hen als 
Fremden vorſtelung die Benatzky⸗Revue „Die d rei 
usketiere“ zu billigen Schauſpielpreiſen. Beginn 
15,30 Uhr. 20 Uhr das Schauſpiel „Die Nach 
17. April”, In Gleiwiß (15,80) „Morgen 
gehts uns gut“, zu Schauſpielpreiſen, 20,15 Uhr 
Erſtaufführung der Operette „Schwarz wald. 
ide l“. 


mäd 5 
Freie Volksbühne Beuthen. Sonntag, 29. Januar, 
vormittags 11 Uhr, ſpricht in einer Kundgebung für die 
Erhaltung des Oberſchleſiſchen Grenzland ⸗Kulturtheaters 
der Direktor der Breslauer Volksbühne, Paul Egge ts, 
im Stadttheater Beuthen, Kräfte des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters ſowie das geſamte Orcheſter unter Lets 
tung von Erich Peter wirken mit. N M 


elzInventur Verkauf 


: Perfianer-Mäntel ickel- 100.-N. - | 
Pelze noch nie 80 Billig! Ealen pelt großen Zickel Mäntel . ab 00 M 
in unserem diesjährigen Inventur- Verkauf a len Dich Seal-Kanin-Mäntel . a» RO-N. k 
hieten wir ungere e un en Perfianer-Klauen-Mäntel 450.-M. Kutria-Lamfell-Mäntel a» 80.-M. 
m unser großes Lager zu lichten. sind die = 5 ö 
Preise teilweise bis unter die Hälfte des Fohlen-Mäntel . . =» 160.- NM. felche Pelzjacken er 45.-M. 
früheren Wertes ermäßigt. Ein Besuch Fohlen-Patten , . . =». 100.-M. füchte :.. . ab 40.-M. 


früheren Wertes 
Wird Sie von den großen Vorteilen überzeugen Peichaniki-Mäntel . a» 250.- M. Herren-Gehpelze . av 120.-M. Spezialhaus moderner Pelzbekleidung 


D Verk fb U t -Bi ij 2 
Der Verkauf beginnt nuar af Alawücken 275M. Heren-Sporpelze . „100. Bresiau, Schweidnitzer Straße 43 


Poor. ³ð⁊öv Künstliche Augen 
3 = 2 fertigen wir naturgetreu für unsere Patienten. 
Billiges lnventur-filber 


F. Ad. Müller Söhne, Wiesbaden, in Gleiwitz, 


Augen- und Ohren-Heilanstalt für Oberschlesien, 
3 Mentzelstraße 11, am 25. und 26. Januar 1938 


ß e e e a 
Die Milchverwertungsgenossenschait Guttentag 


hat am 16. Januar1933 
ihren neuen und modernen 


Molkereibetrieb eröffnet 


und empfiehlt sich für den Bezug von 


Pasteurisierter Vollmilch, 

ft. Schlagsahne, Kaffeesahne, 
Buttermilch, Speisequarg und 
la Tafelbutter 


Milchverwerlungsgenossenschaft für Guttentag und 
Umgebung e. G. m. b. H. zu Guttentag (Oberschlesien) 


Ab Montag, den 23. Januar, verkaufe ich einen 
Posten echte Silberwaren unter dem Fabrikpreise 
als Gelegenheitskäufe — Auch habe ich einige 
besondere Gelegenheiten in silbernen Bestecken 


& u. Herren! JULIUS LEMOR, Silberwarenfabrik 
rm 


\ 
X ii Breslau, Fischergasse 11 — Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 20 
AR I 
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Da trifft es sich ja gang großartig dap geradej ab⸗ : 
Tage eee Tanau Aiesta 70000 NME. rund 
Wr 5 oea f mir më unserer Spar: Jnventun eee e, Di 
und allen die es werden wollen, un» Darlehen: unkündbar, durch Sparvertrag, bei 
ponieren und ewas bieten... geringen Unkosten, uur durch 
haben Sie Dertrauen zu uns, reis erden Sie nicht Spar- und Darlehns-G. m.b.H., Breslau 


Breslau 2, Bahnhofstraße 19, Ruf 26272 
(Handelsgerichtlich eingetragen) 

Verzinsung der Spareinlagen! Arbeitsgebiet nur Schlesien! 

Mitglied des Zentral- und Prüfungsverbandes der 


deutschen Zwecksparkassen Berlin. 
beiter können sich melden. 


a e a ala. 


Vertrauenswürdige Mitar 
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se vermissen sollten, Sie haben gortina Ursache 
re Tau toi ale span BE 

um 5 rau. ist wie 2 
del lerch wird jetzt etwas gang besonderes geboten. wie früher 22 
Dasistgine Geleganheitdie sich keine rechnende ee a Wäschemangeln 
Preise 1 pentur Auf, nur beim Hersteller u. tä ATS 9 5 are 
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das lange Forteleiben Ihrer Tfouserstindlich seine A. HORNY| ats SA, een 
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Inventur- erkau, bei Krampfadern | Vertretung Günther Riedel, Seuthen OS,, 


tav-F Straße 4 Telefon 4088. 
(geſchl. u. offen) Gustav-Freytag-Straße elefon ALBB. 


Hämorrhoiden: Freiwillige Versteigerung! 


Teile jedem koſtenlos 
gegen Rückporto mit, Am Dienstag, dem 24. d. Mts., von 9 Uhr 
wie ich von meinem vorm. an, verſteigere ich in meinen. Auktions⸗ 
Leiden befreit worden lokal, Gr. Blottnitzaſtr. 37, am Moltkeplatz, 
bin. Wirklich reell. geg. Barzahlung folgende gebr. Gegenitändet 
Frau Käthe Hintze, 2 faſt neue Schlafzimmer, 1 ſehr gut erhalt. 
Berlin W. 456 Eßzimmer, 1 gebr. Schlafzimmer (Satine 
Genthiner Str. 15 Nußbaum), einzelne Büfetts u. Kredenzen, 
J Schreibtiſche, Wa en Vertitos, Bet⸗ 
ten, Polſtergarnituren, einzelne Sofas, 1 
Rollbüroſchrank u. ebenſ. Schreibtiſch, 2 
elektr. Waſchmaſchinen, 2 eleg. Standuhren 
(flämiſch), 1 Kaffeemaſchine, 1 Burittefjel 
5 mit Gasheizg., Gasöfen, 1 Partie Keiftalle 
und verschiedene || Gläſer u. Schüſſeln (bunt), Pelze, Sele 
dungsſtücke, Mufitinftr., Federbett. u. v. a. m. 
Beſichtigung vor der Verſteigerung. 


Einzelmöbe| Beu:hener Auktionshaus 


neu, jedoch ältere, aul Zakiſch, Verſteigerer und Tapator, 
zuräckges. Modelle 5 euthen AI „S. — Fernruf Nr. 4376, 
besonders billig Annahme von Auktionsgut täglich von 8—1 

zu haben. u. 3—6 Uhr. Uebernahme von Verſteigerungen 


auch auß. Haus, ganz. Nachläſſe, Warenlager 
M. KAMM und Wohnungseinrichtungen. 


Fedor 


LEIWITZ Wilheimstr40 A K A r 
| EEE Wäsche . Gardinen Teppiche 
Bei Fttleibigket Betten . Kleiderstoffe 


und Verdauungsstörunger 


Li 2 aiwi 
ut eiwitz 
Das Alumnat des Reform » Realgymnaſiums einfach verstärk 


nimmt geſunde Schüler in einwandfreier 
Schulvergangenheit von Gezia an in gute 
Erziehung auf. Aust. ert. der Studien ⸗ 


Vertikos 
Nußb, u. Kirschb. 


stets vorrätig 


Central-Apotheke, Gleiwitz Hauptgeschäft: Bettengeschäft: 


— peer Wilhelmstr. 2 wimelmstr. 44 ||| wöpeinaus Sa 
Wo kann junge Dame als für Harnanalysen. Bu nan u Autos SRD ee ae 
ahnhofstr. 41, i el 


Rön s i i Niederlage sämt! 
tgen Assistentin 1 Diabetiker-Präparate 
ausgebildet werden, oder an einem 

Kurſus hierzu teilnehmen? Angebote NER 
erbeten unter Hi. 1569 an die Geihäfts- 
itelle dieſer Zeitung Hindenburg O8. 


äd dauerwaren, Stettiner 
BEE 2 d Fi 
Motorr ader Goldparmäne, Maipar⸗ 


Fr RE kauft, verkauft mäne, Bostpw, Cal 
F » Gallensteinen « 


2 villen, Baumannsrei⸗ 

beleiht netten uſw., 1 Kiſte zu 
Inallen Apotheken erhältlich 
bestimmt: Alte Apotheke, BeuthenoS 


N o|o oee T En 
Cari ADAMY 


11 M 
Pfandiech⸗Inſtitut 9 Mk. no. Wirtihafts- 
fur Kraftfa zrzeuge äpfel 50 Pfd. 7 Mark 
schlicht & co., il, Serpa. ab Sihag 


Hasen Sie Anzeigen für 
auswärtige Zeitungen und 


3 $ gegen Nachnahme. 
Zu das Handelsreglſter A. Nr. 303 ft 2 x Sreslau, Blücherplatz 3 Beuthen OS. 5 
bei der Firma „Paul Buchmann Barbara Zeitfchriften aufzugeben? N e Sileſia⸗Werke, Bergſtr del Schad, Sachen 
gate n Yellhen De. eee Dad u — 
die verwitwete Apothekenbeſitzerin Antonie 


Buchmann, geb. Grzimek, in Beuthen DE. 
jetzt Inhaberin der Firma ift. Amtsgericht 
Beuthen OS., 19. Januar 1933. 


Wir nehmen Ihnen jede Mühe | Schuhhaus 


und Loſt ab, indem wir Ihre t K d 
Anzeigen zu Originalpreifen N : Or una erce €$ 


an alle in- und ausländifchen 


In das Handelsregiſter B. Nr. 407 ift bei 

der „Bauunternehmung Niethardt & Co. 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ in 
Beuthen DG. eingetragen: Das Alleinvertre⸗ 
kungsrecht des Geſchäftsführers Karl Moſer 
iit aufgehoben. Verwitwete Frau Baumeiſter 
Margot Niethardt in Beuthen OS. iſt zum 
Geſchäftsführer beſtellt. Amtsgericht Beu⸗ 
then OS., 19. Januar 1933 


p — 4 ů 


In unfer Handelsregiſter A. ift am 18. Der 
zember 1932 bei Nr. 58 bei der Fa. A. Sos . 
niga in Gr. Neukirch, Inſtallationsgeſchäft 
für elektviſche Licht» und Kvaftanlagen ein ⸗ 
getragen worden: Die Firma ift erloſchen. 

Amtsgericht Gnadenfeld. 


Blätter vermitteln. @ Koften- 


Inventur-Verkauf 


begann amSonnaben d, dem 21. Januar 1933 


RI Ostdeutsche | Wir-bieten ganz besondere Vorteile! Auf nicht 
Gebo herabgesetzte Preise == 10 Prozent Rabatt! == 
N c > * : ; 


lofe Beratung in allen Fragen! 


.. HAHrentiche Morgenpoſt Nr. 22 ER 


Aus Spesſchleſſen und Schleften 
Leitungen und Leiden der Iſtmarl 


Ostdeutschlands Wirtschaft auf der Ostmarken-Hochschulwoche 


5 


Göttingen, 21. Jannar: 


Die Profeſſoren und die Studentenſchaft der 
deutſchen Hochſchulen haben in Verbindung mit 


den Landesbhaupkleuten der ſechs östlichen Provin⸗ por allem ihre monatelange Verſommerung, macht 


Die Unzuverläſſigkeit der 


Chefredakteur S cha dewaldt über die Auswirkungen der Ostgrenze 
auf den ostdeutschen Wirtschaftsraum i 2 


Morgen — das entſpricht der Fläche der ganzen 
Provinz Oberſchleſien ſamt den beiden Mecklen⸗ 
burg — ſind nach der Feſtſtellung der Oſtſtelle 
hundertprozentig verſchuldet und ſubhaſtationsreif 

Beiden Rednern dankte unter dem ſtürmiſchen 


Oder als Schiffahrtsweg, 


, Dez den Ode raus bau zu einer Lebensfrage Beifall der auserwählten Zuhörerſchaft Profeſſor 


deutſchen Oſten unter der zentralen Orga⸗ Oberſchleſiens, 


deren Erfüllung umſo D. Behm. Im Anſchluß an den Vortragsabend 


ee Polens, DE SU: dringlicher wird, je näher die Vollendung des ſief ein Film, der das ſchleſiſch⸗oberſchleſiſche 


meiſter (früher Königsberg, jetzt Hannover] Mittellandkanals rückt. Neben dem Oderausbau Wirtſchaftsleben in ſeiner 
iſt die Schaffung eines frachtbilligen Transport⸗ gut illustrierte. 
mittels an die Oder, ſei es durch einen modernen 
renden Praktikern der nationalen Oſtmarken⸗ Kanalbau, fei es durch eine Schlepp⸗, Schwebe⸗ Ausſprache über die brennenden Wirtſchafts⸗ M 
. fragen des Oſtens im Verbindungsſaal des Göt⸗ N 
Die Wirkungen der Grenze auf die tinger Vereins Deutſcher Studen⸗ 
Zement-, Kalk, Papier- und Holzindustrie, die[ten ſtatt. Außerdem läuft bis zum 28. Januar 
; Zerſchneidung des oſtdeutſchen Verkehrsnetzes, die eine 
Dieſe Vorträge] Schaffung 


fo erfolgreich gefördert, daß vor Weihnachten an 
13 und nach Weihnachten an insgeſamt 21 Hoch⸗ 
ſchulen Vorträge von Wiſſenſchaftlern und füh⸗ 
Politik über 
die Leiſtungen und Leiden des deutſchen 
Oſtens 


beranſtaltet werden konnten. 


oder Standbahn, lebenserforderlich. 


heutigen Struktur 


Nach dem Vortragsabend fand eine eingehende 


erfreulich ſtark beſuchte Oſtmarken⸗ 


lebenswichtiger Nord⸗Süd⸗Querver⸗ Ausſtellung, die die Turnerſchaft Ghibel⸗ 


fanden bei einer geiſtig hochſtehenden, über⸗ bindungen, vor allem auch in der zerriſſenen]linia in ihrem Hauſe mit Unterſtützung der Ar⸗ 
raſchend ſtark intereſſierten Zuhörerſchaft fait] Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen (Grenzland beitsgemeinſchaft für Oſtaufklärung der Vro- 


überall — nur Berlin (1), Köln und Kiel machten bahn !), die M iſſion des deutſchenſvinzialverbände der Oſtprovinzen veranſtaltet. U 


eine bedauerliche Ausnahme — vollbeſetzte Säle[Kaufmannes, der ſtets der Hauptträger der [Wir kommen auf diefe Ausſtellung noch näher 


und lebhaften Widerhall in der gebildeten Oeffent⸗ deutſchen Sprache als Verkehrsſprache im Oſt⸗ zurück. D. Red.) 
lichkeit aller politiſchen Lager. Im Mittelpunkr europa war, die Kriſenlage von Handel und Ge- 


Am Abend vorher fand im Rahmen der Oſt⸗ 


der oſtdeutſchen Werbearbeit an den Hochſchulen werbe in der geſamten Oſtmark, voran bei den marken⸗Hochſchulwoche ein mit gleich ſtarkem In⸗ 
ſteht Göttingen, heute die unbeſtrittene Vor⸗ Handel⸗ und Gewerbetreibenden Breslaus, der tereſſe wie in Göttingen aufgenommener Vortrag 
kämpferin in der deutſchen Akademikerſchaft für rechten Oderuferkreiſe Niederſchleſiens, belegte vor der Forſtlichen Hochſchule in Hate 
die Weckung eines geſamtdeutſchen Verantwor⸗ Chefredakteur Schadewaldt mit eindring⸗ noverſch⸗Münden ſtatt, der außerordentlich gut 


kungsbewußtſeins gegenüber den oſtdeutſchen 
Grenzlanden. Von Göttingen ging dank der akti⸗ 
ven Intereſſennahme der Univerſitätsprofeſſoren 
Geheimrat Brandi, Behm, Schramm und 
Scherner die geſamte Oſtmarken⸗Hochſchul⸗ 
propaganda, ging die Gründung der Oſtmarken⸗ 
Hochſchulwochen, der oſtd. Arbeitsgemeinſchaf⸗ 
ten und der Grenzkameradſchaften der Studenten⸗ 
ſchaft, ging die Vorbereitung von Oſtmarken⸗ 
Lehrfilmen, die Errichtung von Oſtmarken⸗Stipen⸗ 
dien u. a. m. aus;: hier wurde zuerſt 


die praktiſche Grenzlandarbeit 


unter dem Zielpunkt der grenznattonalen Cin- 
heit der Oſtfrage von der Studentenſchaft orga⸗ 
tifiert — in Göttingen ijt ein To warmherziges 
verſtändnisvolles Oſtintereſſe lebendig wie nir⸗ 
gend ſonſt in Binnendeutſchland! So ift es von 


bornherein eine dankbare Aufgabe, als Oſtdeut⸗ 


ſcher in der ehrwürdigen Georgia Auguſta über 
die Lebensfragen des Oſtens zu ſprechen — ein 
volles Auditorium maximum it geſichert, auch 
im Zeichen einer fürchterlichen Grippewelle, die 
uzwiſchen zur Schließung ſämtlicher Schulen, zur 
Abſetzung der Hälfte aller Hochſchulvorleſungen 
und zum Ausfall von gut 50 Prozent der An⸗ 
geſtelltenſchaft in den Geſchäften und Betrieben 
geführt hat. i 

Chefredakteur Schadewaldt, der bereits 
am Vorabend des Deutſchen Hiſtorikertages im 
Sommer vorigen Jahres das Problem 


„Polen und die deutſche Oſtgrenze“ 


bor Profeſſoren und Studentenſchaft anſchaulich 
entwickelt hatte, gab jetzt im Rahmen der Vor⸗ 
kragsreihe der Oſtmarken⸗Hochſchulwoche ein ein- 
brucksvolles Bild von den Auswirkungen der 
Grenzziehung auf die oſtdeutſche Wirtſchaft. Nach 
überaus herzlichen Einführungsworten durch den 
früher in Königsberg und Breslau, heute als 
Ordinarius der Theologie in Göttingen tätigen 
Profeſſor D. Beh m. ſchilderte der Redner in 
ebenſo temperamenwoller wie ſachlich⸗großzügiger 
Erfaſſung der Einheitlichkeit der deutſchen Dit: 
frontſtellung die ſehr verſchiedenartigen Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zwiſchen den einzelnen Wirt⸗ 
ſchaftszweigen der Ditmari, erläuterte die 
Parallelität der Wirtſchaftsformen diesſeits und 
jenſeits der Staatsgrenze von 1921, die durch die 
Abriegelung der deutſchen Wirtſchaft nach Oſten 
erzwungene wirtſchaftspolktiſche Weſtorientie⸗ 
rung des ſchleſiſch⸗oberſchleſiſchen Wirtſchafts⸗ 
raumes, deſſen agrariſche und induſtrielle Ueber⸗ 
produktion infolge des Verluſtes des ganzen 
natürlichen Hinterlandes im Sektor Berlin — 
Magdeburg Stettin Abnahme ſuchen m u ß, um 
die ſüdoſtdeutſche Wirtſchaft überhaupt am Leben 
zu erhalten, Dieſer Abſatzzwang außerhalb des 
zu engen ſchleſiſchen Konſumgebietes iſt nun aber 
durch die Verkehrsferne der Produktionsſtätten 
von ihren Abſatzgebieten ſchwer gehemmt: Die 
frachtentarifariſche Lage Oberſchle⸗ 
ſiens wie Oſtpreußens ijt fo ungünſtig, daß bei. 
ſpielsweiſe ein Zentner Weizen von Stolp (Oſt⸗ 
pommern) bis Berlin teurer zu verfrachten ift als 
ein Zentner kanadiſcher Weizen von Winnipeg 
nach Hamburg; oder, daß die Kohlenfracht von 
Borſigwerk nach Berlin je Tonne 4,80 Mark be⸗ 
trägt, auf der 70 Kilometer längeren Strecke 
aber von Kattowitz nach Gdingen für oſtober⸗ 
ſchleſiſch⸗polniſche Kohle nur 3,40 Mark. Dieſe 
Frachtbelaſtung ift beſonders drückend auch durch 
die zu hohen Zubringertarife von den Gruben 
bis zur Oder und rückt die Bedeutung der Oder 
als Transportträger in den Vordergrund der 
oſtdeutſchen Wirtſchaftspolitik. 


umriß Rittergutsbeſitzer von 
Proſchwitz. In kernig herzerfriſchender Weiſe 
entwickelte er ein Bild von den Zuſtänden in der 
oſtdeutſchen Landwirtſchaft, die infolge der Ab⸗ 
ſatzſchwierigkeiten durch die hohen Frachtſätze und 
auf Grund des  Verlufteg Oſtoberſchleſiens in 
Ueberproduktion zu erſticken drohe, zugleich aber Tierzüchterverbände und der Siloring Oberſchle⸗ 
durch überhöhte Zinſen⸗ und Steuerlaſten dem ſien zu einer Tagun 
Zuſammenbruch nahegebracht ſei. 


hne die oſtdeutſche Landwirtſchaft würde 
Dieutſchland verhungern mijjen. 


Heute wird der ganze deutſche Ernährungs- konnte hierbei auch die Vertreter der 
bedarf an Brot, Getreide und an Vieherzeug⸗ waltung, Re ierung, Verbände und landwirt⸗ 
niſſen ſowie Hackfrüchten hundertprozentig gedeckt ſchaftlichen 
lnoch nicht jedoch in Fetten und Eiern). Nicht | Vertreter aus Oſtoberſchleſien, denen er die Ver⸗ 
Preisſteigerung der Agrarprodukte, die bei der ſicherung ſteter Sympathien der weſtoberſchleſi⸗ 
heutigen Schwäche der Konſumſchichten (6 Mil- ſchen Landwirtſchaft zum Ausdruck brachte. Kam- 
lionen Arbeitsloſel) an durchführbar ſei, ſon⸗ 
dern Senkung der Produktionskoſten : ; A > z 

iſt die Forderung der Landwirtſchaft, deren Er⸗ en oe ie doch 5 
füllung der Staat durch Verbilligung der Kre⸗ dieſe Hilfe für die einzelnen Betriebe als völlig 
dite. Herabſetzung der Zinſen. Aenderung der unzu reich 
Frachttarifpolitik und Senkung der Steuern⸗ und einer Lahmlegung der ganzen öſtlichen Landwirt⸗ 
Soziallaſten für eine Uebergangszeit von zwei bis ſchaft führen, wenn es nicht in letzter Stunde ge- 
drei Jahren ſicherſtellen muß. Alle Arbeits⸗ 3 p 
beſchaffungsprogramme, alle Oſthilfen, die bei der men. Im Intereſſe der Geſamtwirtſchaft müffe 
Kataſtrophenlage der oſtdeutſchen Landwirtſchaft 
an ſich ſchon höchſt fragwürdig in ihren Ergeb⸗ 
niſſen find, werden überflüſſig, wenn dem oſt⸗ 
deutſchen Bauern die Erfüllung der obigen For⸗ 
derungen wieder einen Ausgleich zwiſchen ſeiner eignet ſeien, die Lage zu verbeſſern. 
Verſchuldung und feinen Einnahmen und einen | Staat mijjen aber gleichfalls alle Maßnahmen 
Ueberſchuß ermöglicht. Auch 


lichen Beiſpielen aus der Wirtſchaftspraxis. beſucht war und von Profeſſor Dr. Süchting 
Die beſonderen Verhältniſſe der oſtdeutſchen 


gehalten wurde. 


Lag der oberſchleſischen 
Landwirte 


(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 21. Januar. 
Nachdem am Donnerstag die oberſchleſiſchen 


Landwirtſchaft 
Waßz dorf, 


zuſammengetreten waren, 
um Maßnahmen für die Hebung der Veredelungs⸗ 
wirtſchaft in der Landwirtſchaft zu beraten, fand 
am Freitag ein Tag der Landwirte ſtatt. 
Dieſer war überaus zahlreich aus ganz Ober⸗ 
ſchleſien beſucht. Kammerpräſident 1 fe 

Dý. Vers 


rganiſationen begrüßen, ebenſo 


merpräſident Franzke betonte zunächſt die 
große Kriſe in der öſtlichen Landwirtſchaft; wenn 


end bezeichnet werden und zu 


lingt, für die Oſthilfe⸗Kreditbriefe Geld zu bekom⸗ 


daher von der Landwirtſchaft ſchnellſte und durch⸗ 
reifende Hilfe gefordert werden. Die Landwirt⸗ 
ſchaff ſelbſt fei bereit, ſoweit als möglich S elb ft- 
ilfe zu üben und alle betriebswirtſchaftlichen 
aßnahmen zu ſuchen und zu ergreifen, die ge⸗ 
Reich und 


ergreifen, um der Landwirtſchaft im Oſten zu 
helfen. 3 

; Zur betriebswirtſchaftlichen Förderung diente 
eine Reihe von Vorträgen. Dr S H effer, Halle, 


die Siedlung 


iſt in der heutigen Zeit eine volkswirtſchaftlich behandelte „Die neueſten F w R 
755 By . e P Forſchungsergebniſſe 
zweifelhafte Sache, da keine Stedlung exiſtenz⸗ über Stalldünger als Grundlage rentabler Boben- 
fähig iſt, wenn nicht einmal der alteingeiefjene | bewirtſchaftung.“ Die lehrreichen Ausführungen 
Landwirt ſeine Scholle halten kann. 15 Millionen! fanden ebenſo lebhaftes Intereſſe wie die Aus⸗ 


Inventur-Verkauf 


| Beginn Freitag, d. 20. Januar | 


Noch nie so billige Preise, his 5 0 © herabgesetzt! 


Kommen Sie selbst und überzeugen Sie sich davon! 


Hugo Kukofka 


Beuthen 0$., Gleiwitzer Straße 24 


— —ę-„—᷑ — — —ę.⸗ 
Das Spezialgeschäft für Kleiderstoffe, Leinen u. Wäsche 


ernennen eee 


22. Januar 1933 


Run beginnen 
die Inventurverkäufe 


koſtſpielig durch Fahrt uſw. iſt am Ende jeder 
ch das Augenmaß läßt einem 
im Stich, wenn man unter ſo großen Mengen 
von Waren zu wählen hat. Was einem im gro- 
ßen Kaufhaus klein erſchien, wird auf einmal 
groß, hat man den Gegenſtand bei fih zu Haufe, 
Darum notieren Gie fih ſogleich alle Größen⸗ 
maße, von welchem Gegenſtand es auch ei. Auch 
die Kopfgröße muß man kennen, wenn man eine 
Mütze oder einen Hut einkaufen will. Wie ent⸗ 
täuſcht ijt ein Kindergeſichtchen, wenn die ans- 
gepackte Herrlichkeit gar nicht paßt und zurück⸗ 
gebracht werden muß! ; 
Kleine Farbproben von Kleidern und 
Gegenſtänden, zu denen Sie Band oder Stoff 
kaufen wollen, kleben oder ſtecken Sie ſich am 
beſten feſt in Ihr Büchlein und meſſen Sie bei 
Schnittwaren zu Hauſe genau, was Sie brau⸗ 
chen, denn es iſt ebenin unangenehm zu wenig 
als zu viel zu kaufen. Wenn die Hausſchneiderin 
ſchon an der Arbeit iſt, und man muß dann weg⸗ 
rennen, um noch einen halben oder einen Viertel 
Meter zu bekommen, ohne den das Kleid gar 
nicht zuſtande kommen kann, wie unangenehm! 


Und dann kann es noch paſſieren, daß der Stoff 


gerade ausverkauft tit. 

In Ihrem Büchlein können Sie auch die 
Preiſe notieren, mit denen die gewünſchten 
Waren heute in den Auslagen zu ſehen ſind, und 
dann haben Sie den Vergleich mit der billiger 
eingekauften Ware und können ſich an Ihrem Ein⸗ 
kauf doppelt freuen. i 

Richtig Einkaufen ift gar keine kleine 
Kunſt. Eine Frau, die ohne beſtimmten Plan in 
die Stadt geht, um ſich einfach von dem, was fie 
liebt, verlocken zu laffen, wird niemals ſo viel 
Freude an ihren Sachen erleben als diejenige, 
ie planmäßig vorgeht und hre Einkäufe zu 
einem Teil der Organiſation macht, aus der ihr 
ganzer Haushalt beſteht — oder doch beitehen 
ſollte! 3 > 
GT 
führungen des Abteilungsvorſtehers Sappok 
von der L. W. Oberſchleſien über „Vorſchläge für 
die Frühjahrsbeſtellung 1933.“ Ueber die zeit⸗ 
pemähe Schweinezucht hielt Direktor Stahl von. 

er ſtaatlich anerkannten Lehr⸗ und Verſuchs⸗ 
anſtalt für Schweinezucht in Ruhlsdorf einen 
Vortrag, während Oberlandwirtſchaftsrat Moor 
Oppeln, in einem Vortrag praktiſche Ratſchläge 
ab, womit eine Herabſeßung der Wirt- 
chaftskoſten im Viehſtall erzielt werden 
kann. Mit einer Reihe von Filmvorfüh⸗ 
rungen wurde die Tagung beſchloſſen. 


Wann muß das Finanzamt mündliche 
Erklärungen des E euerpflichtigen 
zu Protokoll nehmen? 


In dem einer neuen Ke e gig 
Reichsfinanzhofes (v. 8. 6. 1932; VI. A. 
2138/31) zugrunde liegenden Falle hatte ein Finanz⸗ 
amt in einem Beſcheid mündliche Ausfüh⸗ 
rungen des Steuerpflichtigen unbeachtet 
gelaſſen, die dieſer bei Erörterung des Steuer⸗ 
falles gemacht hatte. Das Finanzamt hakte gen 
guf den Standpunkt geſtellt, daß den mündli en, 
Mitteilungen des Steuerpflichtigen keine Yee 
deutung zukomme. Denn der Pflichtige müſſe 
ſeine Erklärungen entweder ſchriftlich oder münd⸗ 
lich zu Protokoll geben. Verlange er Berückſich⸗ 
tigung ſeiner müdlichen Bemerkungen, ſo müſſe 
er darauf drängen, daß ſie zu Protokoll genom⸗ 
men würden. f 
Der Reichsſinanzhof ſtellte aber feft, daß es 
ſich um münplich Erle 
u denen der Steuerpflichtige durch die Bean⸗ 
enden des Finanzamtes veranlaßt war. 
erden derartige Ausführungen vom Stener⸗ 
pflichtigen gemacht, ſo iſt es Sache des Finanz⸗ 
amtes, zu prüfen, ob ſie zu protokollieren ſind 
oder ob fie Anlaß zu einem Aktenvermerk geben. 
Wenn der Pflichtige die Protokollierung ber- 
langt, jo wird fie vorzunehmen fein. Wenn er fie 


nicht verlangt, ſo bleibt ihm der Nachweis offen, 


daß er die Erklärungen abgegeben hat. 
Das Recht, ſich auf ſeine mündlichen Erklärun⸗ 
gen zu berufen, verliert der Pflichtige aber auch 
dann nicht, wenn ſie nicht protokolliert 
wurden! . 


e Erläuterungen handelte, 


wird jeder 


Die „Kehrſeite“ des Erfolges 


Das Beuthener orcheſterkonzert als „Feuerprobe“ 


Wer iſt der Mörder der Witwe bzaſtar 


Einer der Beſucher der Ermordeten festgenommen 


Ein Dirigent von Weltruf: Franz von 
Hoeßlin! Ein Orcheſter, das auf 60 Mann 
verſtärkt wurde und feine Feuerprobe be⸗ 
ſtehen ſollte: Die Muſiker des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheaters! Und eine erft 
klaſſige Vortragsfolge: 
Das waren die drei künſtleriſchen 1 
gen für dieſen Abend, der nach dem Willen der 
beranſtaltenden Konzertleitung „ein Markſtein in 
der Muſikgeſchichte der Provinz Oberſchleſien“ 
bilden ſollte und — was den künſtleriſchen Erfolg 
betrifft — zweifellos auch gebildet hat. Man 
muß dabei auch berückſichtigen, daß 
ſien in kultureller Beziehung vieles nicht ſo 
ſelbſtwerſtändlich ift wie in anderen deutſchen 
Gauen, die den großen geiſtigen Mittelpunkten 
näher liegen. Erſt dann kann man im ganzen 
Umfange ermeilen, wie gewagt dieſer Verſuch 
der Ronzertleitung, ein Sympboniekon⸗ 
aert größten Stiles in Beuthen aufzu⸗ 
ziehen, immerhin war! Künſtleriſch iſt dieſes 
„Experiment“ jedoch vollauf geglückt — das 
beſtätigen können, der dieſes Konzert 
beſucht hat. . 

Doch, wie jedes Ding nun 
Seiten bat, jo auch dieſe Angelegenheit! Be u- 
then ſtrömt geradezu zu einem Unterhal⸗ 
tungs konzert der flotten und feihen Edith 
Lorand, Beuthen drängt ſich in den Saal, wenn 
Claire Waldoff ihre Berliner Bänkelſänge⸗ 
reien vorträgt — es ſoll damit nichts gegen die 
Berechtigung derartiger Veranſtaltungen. die 
ihren Sinn in ſich ſelbſt tragen und an die 
finanzielle Plattform für rein künſtleriſche Dar⸗ 
bietungen ſchaffen, geſagt werden. Wir faſt tot- 
gebehten Menſchen brauchen etwas Entſpannung, 

rauchen aber auch dieſes andere, das uns den 
höheren Wert des Daseins erſchließt 
und unſer Lebensgefühl binaufſteigert. Und wie 
fand es damit in Beuthen? Hat dieſes Hoeß ⸗ 
lin⸗Konzert den 
es hätte finden müſſen? 

Die peranſtaltende. Konzertleitung Dere 
neint dieſe Frage. Sie beklagt ſich in einer 
Denkschrift, die ie in zehntauſend Exempla⸗ 
ren an Publikum, Preſſe und Behörden verteilt 
hat, über das Verſa des Pu 

ums. Ebenſo überraſche 
wie die märchenhafte Leiſtung des Orcheſters 


einmal zwei 


Reger und Brahms! 
Vorausſetzun⸗ E 


in Oberſchle⸗ 9 


Widerhall gefunden, den H 


i- 


(Eigener Bericht) 


Dieſe bittere Enttäuſchung wird ohne Zweifel 
berſchleſien ſo bald 


wieder mit einem künſtleriſchen Ereignis am Donnerstag, sondern Mittwoch, den 18. Fa: 


nuar, in der Wohnung der Witwe geweſen iſt, je⸗ 
doch erſt um 15.15 Uhr. Bisher ift es hm nicht 


7 Oppeln, 21. Januar. 
Zu dem Raubmord an der Witwe Czajka | 
Oppeln erfahren wir, daß es der Kriminalpolizei 


Erfahrungen, die wi übſt machen durften — i i d k 8 5 
© renjade N ir & 15 e erii lich⸗ 0 OTA m on 1 mie, E gelungen, em einwandfreies Alibi 
eiten des öffentlichen Lebens, da ie ſich dur Fre den nigen Mann gi m 1 ie Tatzeit am Donnerst wiſche ub 
den eines derartigen Konzertes au der ſich im Hauſe Gartenſtraße 4 nach der Woh⸗ pare ; eee 


14 Uhr beizubringen. Für die Aufklärung des 
Mordes iſt es von Wichtigkeit, ob Smolarz am 
Donnerstag, dem 19. Januar, in Oppeln geſehen 
worden ift. Zweckdienliche Angaben hierzu wer⸗ 
den an die Mordkommiſſion beim Polizeipräſi⸗ 
dium Oppeln erbeten. 


Elternbeirat der Oberrealschule 
proteſtiert gegen Schulverlegung 


Beuthen, 21. Januar. 
Der Elternbeirat der Oberreal⸗ 
ſchule Beuthen hat beſchloſſen, gegen die gér 
plante Verlegung der Obertealſchule nach 
der Humboldt⸗Schule bei allen in Frage kommen ⸗ 
den Stellen energiſchen Proteſteinzulegen. 
In einem Schreiben an den Magiſtrat wird fol 
gendes ausgeführt: 
„Wie durch die Preſſe bekanntgegeben worden 
ift, beabſichtigt der Magiſtrat die Verlegung der 
Oberrealſchule in das Gebäude der Hum boldt⸗ 
Schule, Hohenzollernſtraße. 
Der Elternbeirat hat zu dieſer Frage Stellung 
genommen und geſtattet ſich, darauf hinzuweiſen, 
daß die Elterſchaft, die durch direkte und indirekte 


nung der Ermordeten erkundigt hat. Es handelt 
ſich um den in der Eiſenbahnwerkſtätte beſchüf⸗ 
ich tigten Vorſchmied Franz Smolorz aus Grud⸗ 
ee ſchütz, der vorläufig feſtgenommen worden ift. 

83 vielleicht gerade daran? Smolarz beſtreitet jede Schuld an dem 


Waren dieſe Preiſe nicht „repräſentativ“ genug? Morde der Witwe Cz., gibt jedoch zu, daß er nicht 
war vor ; 


men hatte? | 1 
beſſerer Mittler geweſen? Dieſe Fragen wirft die 
Denkſchrift der 
ihre Beantwortung könnte 
„Streitfall klären! Bitte, ä 
einmal als Leſer oder Leſerin unſeres Blattes 
darüber: Was war Id 
der ſtarke künſtleriſch. A 
Kehrſeite hatte? Schreiben Sie uns ganz 
offen und unbefangen! 


6. Abortanlagen unzureichend. 

7. Hofräume ſo klein, daß die 
und Erholung der Schüler 
unterbunden wird uſw. 


Wir weiſen ferner darauf hin, daß die Bers 
legung der Oberrealſchule den Abſtieg dieſer 
Anſtalt bedeuten würde, obgleich dieje. in Ober⸗ 
ſchleſien, dem Lande der Technik, der weitaus 
größten Pflege bedarf. ER RA 

Wir erſuchen daher höfl. und ebenſo dringend, 
um Ihre gefl. Nachricht, ob die Elternſchaft in 
dieſer Angelegenheit vor eine vollendete 
Tatſache geſtellt werden ſoll bezw. ob der Ma⸗ 
giſtrat bereit iſt, die Wünſche der Eiternſchaft der 


Bewegungs reiheit 
in den Pauſen 


ihm muſizieren d. „in folgender Anerken⸗ — Say N s e Leah 
N a En e Subventionierung der Träger diefer Anſtalt iit, Oberrealſchule entgegenzunehmen und teilen mit, 
„Das Oberſchleſiſche Landestheaterorcheſter hat das Mitbeſtimmungs recht bei ſo tief ein-Ibaß die Elternſchaft geſchloſſen gegen eine. tolde 


ſchneidenden Beſchlüſſen für ſich 
ſprucht. Der Elternſchaft iſt es keineswegs 


bean- Maßnahme ſchärfſtens Proteſt erhebt und auch 


anuar geleiteten 


maert über r d gut bewährte lt ! i entſchloſſen iit, bis zum äußerſten zu gehen “/ 
Wenn ich W obia N dieses Hane mit wech e & ES. e e r ; RE NR E RART 

i i 5 kro- zumal der aat u ie adtverwaltung vo x a > EIS 
inem fo anprudspollen Butas de henier fir längerer Beit buró Berutene, Gağoeritántige fie S ede t tettina pa tifen f 
Seien Fall fat auschließlich aus Aus hil 8- pöllſge Unzulänglichkeit der Humbolt- : 


Der erſchreckende Rückgang des Bes 
ſuchs in der Humboldtſchule und der Oberreal⸗ 
ſchule haben eine Nachprüfung erforderlich ge⸗ 


ſchule für eine Beſucherzahl von 350 Schülern 
muß feſtgeſtellt hat. Wir geſtatten uns beiſpielsweiſe 
ojelauf nachſtehende Mängel hinzuweiſen: 


mus unſeres Orcheſters, daß e3 den Hingabe an ihren Beruf erreichte Leiſtung ge⸗ 1, Mangel Rä icht und t, ART á 

gearan des Orcheſters ein fach durch radeau bewundern. Da das Orcheſter zu 2, amel an dr i den Beſtim⸗ macht, inwieweit der mit dem Staat geſchloſſene 
Abweſenheit eh 1 t und dieſen Abend nicht] ſolchen Feſtabenden fih ohne die gerinaſte Ver- mungen bei Feuersgefahr nicht entſprechend. Vertrag wegen Verſtaatlichung der Humboldt 
zu einer grandioſen Kundgebung benutzt. um Museen e nur in der Abſicht 3. Fehlen einer Aula. ſchule noch zweckmäßig il. Einſtweilen be · 


1 oberſchleſiſchen Muſiker für weitere Kultur⸗ 
“ Dem unerwartet ſchwachen 


Boutfgen 
Kommuniſtiſcher Umzug verboten 
Der lommuniſtiſche rote Maſſen⸗ 

ſelbſtſchutz hat anläßlich der ſchon längere 

Zeit vorbereiteten und mit einem Umzuge verbun⸗ 

denen Grenzland ⸗Kundgebung der Na⸗ 

tionalfozialiften am heutigen Sonntag auf ⸗ 
reizende Flugblätter verteilt, in denen 
zu einer Gegendemo nitration aufgefor⸗ 
dert wird. Der P olizeipräſident: hat die 
kommuniſtiſche Veranſtaltung auf 

Grund des Artikels 128, Mbi. M der, Reichsverfaſ⸗ 

fung verboten, weil nach dem Inhalt der 

Flugblätter mit Zuſammenſtößen zu rechnen iſt. 


Kultur- und Grenzlandkundgebung des 
Kampfbundes für deu iche Kultur. Der 
bund für deutſche Kultur S am 
heutigen Sonntag, 10,30 Uhr, im Stadtthea- 
ter eine Kultur- und Grenzlandtund- 

ebung unter Mitwirkung des Orcheſters des 
Oberſchle iſchen Landestheaters. Oberſtudienxat 


Kölling ſpricht über „Der Diten als Schickſal 


Deutſchlands“, Prähiſtoriker Dr S chul tz, Gör⸗ 
REITEN EEE NEE 


„Heimat“- 
das ist ein Wort 


von ganz besonderem Klang! 


Jeder OM-Leser weiß die Pflege des 

 Heimatgedankens zu shäßen, die 
die Ostdeutsche Morgenpost“ 
seit ihrer Gründung sich angelegen 
sein läßt. 

Im schönen Oberschlesierlande, von 
Nord nach Süd, von Ost nach West, 

` überall ist die OM zu finden. Eine 
beliebte, gute Familienzeitung! 


t auch bei Ihnen die OM ein gern- 
gesehener, täglicher Gast? Findet 
sie die verdiente Aufmerksamkeit? 


— — — — — 
Sie kostet nut 130 RM halbmonat- 
lich und kommt pünktlich ins Haus 
— — a 


> Ruf 2881, 2852, 2855 


Fus ir go 


Kampf⸗ z 


4. Turnhalle vollkommen unzulänglich im Zeit⸗ 
alter der Jugendertüchtigung. 3 

5. Chemie⸗ und Phyſikzimmer 
Sammlungsräume kaum den 
einer Dorfſchule entſprechend. 


findet ſich die ganze Angelegenheit noch im Sta 
dium ſorgfältigſter Vorprüfung, ohne daß 
der Magiſtrat oder eine ſonſtige ſtädtiſche Körper 
ſchaft zu den Dingen Stellung genommen hat. 


desgleichen, 


und die lebhafte Bedürfniſſen 


der oberſchleſiſchen Bevöl⸗ 
Dr. B. 


Waldfest in Polom“ =" 


Winterſeſt des Beuthener 
gahdvereins „Hubertus“ 


[Eigener Bericht) 
Beuthen, 21. Januar 


hepunkte geritaniſcher rühkaltur“, 
Dr. Stand, München, über „Kampf um das 
deutſche Theater“. Anſchließend wird ein na ⸗ 
tio nales Schauſpiel aufgeführt. 


e Silberhochzeit. Am heutigen Sonntag feiert 
der Fr Ge ol Stefan mit 
ſeiner Ehefrau. TERN: 2 
Silberhochzeit. — Viktor Hullin und Frau, 

ranziska, Friedrichſtraße 38, begehen heute das 


it der Silbernen Hochzeit. 


Ein Dieb gefaßt. Am 21. 1. gegen 23,30 Uhr 


i 


lierte bei den Jagdgenoſſen an das Verſtändnis 


wurde eine Schaufenſterſcheibe auf der Gr. Blott- 8 ß Klier i i 5 
nitzaſtraße e 10 u en. Jer Täter wurde Man wurde im Konzerth aus gleich mit Er das edle u and bat pie Denen auf 
gefaßt, als er die ausgelegten Waren entwenden eneo Bang 8 A un 2 f w Uo a e hohe Bedeutung 155 Beide pte A 
i izeigefängni mpfangen. Der e ! ; A 0 5 
wollte. Er wurde ins Polizeigefängnis gebracht. 119 60 Beuth 5 marii ert, um das Feſt der weid⸗ Die Anſprache klang aus mit einem dreifachen 


„ Austellung „Reichtum der Jugend“. 
Sonderausſtellung Reichtum der Jugend“ 
wird heute im Oberſchleſiſchen Landesmuſeum, 
vormittag 11 Uhr, der Oeffentlichkeit zugänglich 
gemacht und kann in den Oeffnungszeiten des 
Mufeums beſichtigt werden. Für Eltern und Er⸗ 
zieher iſt ein Beſuch der einzigartigen Ausſtellung 
in gleicher Weile intereſſant und lohnend. Am 
heutigen Sonntag iſt fie von 11—13 Uhr 
und 16—19 Uhr geöffnet. 

+ Gedenkmeſſe in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag vormittags um 10 Uhr findet in der Herz⸗ 
Jeſu⸗Kirche eine heilige Meſſe für die vor 
N ums Leben gekommenen Bergleute 

att. 


Bund ehemaliger Angehöriger des 3. [Preu⸗ 
ßiſchen) Artillerie⸗Regiments. Es beſteht die 
1 die bisher aus der Reichswehr aus; 
gel iebenen Offiziere, Unteroffisiere, und 

annſchaften des 3. (Preußiſchen Artillerie ⸗ 
Regiments in einem „Bund e hem. Ange ⸗ 
pô riger des 3. (Preußiſchen) Arti llerie⸗ 
tegiment3“ zu vereinigen. Der Bund ſoll 
die Erinnerung an die gemeinſame Dienſtzeit im 
Regiment wachhalten, die Tradition und Kame⸗ 
radſchaft pflegen und die Ausgeſchiedenen bei 
Unterbringung im Zivilleben beraten und unter⸗ 


a i r-| Qorribo auf den Reichspräſidenten von Hin ⸗ 
1 Sie an denburg, als den allverehrten Chef der Jä⸗ 
konnte in dieſem behaglichen Revier vorzüglich] geret, auf das deutſche Vaterland und das deutſche 
pirſchen und von der Hermann Löns Hütte eidwerk. Begeiſtert ſtimmten Jagdgenoſſen 
aus das Bauernwäldchen beſuchen und ſich und Gäſte in das Deutſchlandlied ein. 
in der Mäuſel-Remiſe von tänzeriſchen An⸗ Künſtleriſche Darbietungen gaben der Feier er⸗ 
ſtrengungen, zu denen die Tanzkapelle Blau-Gold höhten Glanz. Hartwig vom Landestheater 
mit een deer en, zul, cube i a heben kant Pester fine köln 
Schießſtand, der wegen der önen Schützen ⸗ ein un pendete ſelbſt Proben feiner köstlichen 
pe 10 5 bevorzugt lar und ihin an der ſehr Komik. Frau Annelieſe Lengsfeld ſang mit 
reichhaltig geſpickten Tombola, die allerhand ſchönem Sopran und feiner Geſtaltung von Chor 
jägeriſche Gewinne, Süßigkeiten und auch flüſſige] rektor Lokay vornehm begleitet, das Jägerlied 
Betriebsmittel verhieß. von Brahms und ein altdeutſches Lenzlied Kläre 

Der erſte Vorſitzende des Vereins, Direktor Schidlo zeigte mit ſtimmungsvoller Balett 
Krem en begrüßte die Gäſte. In Erinnerung kunſt den Walzer „Frühlingsſtimmen ven Jo. 
an ein leider verregnetes Sommerfeſt in Poblom, hann Strauß. Fräulein Fran s von Konſer⸗ 
das Reichsgraf Karl Henckel von Don: datos Beuthen fang, mit Muſikdirektor 
nersmard in feinem Borit vorbereitet hatte, Kraus als vornehmem Flügeladiutanten, mit 
habe der Hubertusverein jetzt ſeine d aſchingsfeier großem ſtimmlichen Können und ut i d 
mit dieſem Namen bezeichnet. Direktor Krem⸗ Gefühl zwei Solis. Unter dem Horrido tand 
ſer dankte dem Protektor für die großzügige auch der weitere Verlauf der Hen die für den 
Stiftung des ſchönen Saalſchmuckes. Er appel⸗ Verein zu einem geſellſchaftlichen Erfolg wurde. 


gerechten Jäger 
eins Beuthen zu 


ments gebeten, ihre jetzige ſchulung einen Erfolg werden zu laffen. Jugend ⸗ 


1 rel x Anſchrift zu fenden fi $ 1 
ipen, ent Tee den Gate, an: Guſtav Hübner. Virchowſtraße 9, 2. bone pout R Sa A 17 0 den 91 58 I 
Sagan, Sprottau, Schweidnitz ſind bereits] * Grenzlandabend im „Bund der 1 Vorleſun 1 18 5e an der Not 5565 oftbeutichen 


Ortsgruppen gebildet worden. Die Gründung 
von Ortsgruppen ſoll ſich nicht nur auf die 
Standorte beſchränken jondern überall da vor 
ſich gehen, wo ſich ehemalige Angehörige des 
Regiments zuſammenfinden. Zu dielem Zwecke 
werden die in Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg 
wohnhaften, ehemaligen Angehörigen des Regi⸗ 

Skibekleidung 


Eine Sensation 5 prozent! 
Inventu r-Verkauf 


ä — — — — — 2 — 
Rücksichtsiose Preisherabsetzung bis 50 Prozent 


Hermann Rosenthal, 2222 Ring 12 


Herren- und Knaben kleidung 


An den Beginn ſeiner örtlichen 1 = dem Liede „Nein 


jugend“. 

rerſchulung ſtellte der „Bund der Kauf⸗ 

mannsjugend“ einen Grenz land⸗Gedenk⸗ 

abe n d. Der Kreisjugendführer betonte in ſeinen 
einleitenden Worten ganz beſonders den Wert 
uter Führungskräfte im Grenzland und forderte 
die Kameraden auf, alles zu tun, um dieſe Führer⸗ 


Grenzlandes handelten. Mit $ 
ſchöner Land zu dieſer Zeit . wurde dieſer 
würdige Eröffnungsabend beſchloſſen. ; ; 
* Gin neuer Eisſportklub. Der Eisſport⸗ 
klub Beuthen wurde gegründet, der ſich zur 
Hauptaufgabe macht, den Eisſport zum wah⸗ 
ren Volkssport werden zu laſſen. So war es eine 
Selbſtverſtändlichkeit, daß bei der 1. Mitglieder⸗ 
verſammlung am 19 1. 38 eine große Anzahl be⸗ 
kannter aktiver Eiskunſtläufer anweſend 
war. Die Verſammlung wählte zum 1. Vor⸗ 


Für ihre Augen 


Brillen-Pickart 


Lieferant Ihrer Krankenkassel 
Fachmännische Anpassung 5 


Beuthen OS., Tamowitzer Str. Ecke Braustr. / Tel: 448 


ist unser diesjähriger 


EN RR ER DEN NEE rr EA a TS PERL TIGER 
et * Bra E TERI A OIER AOAN N EN RS AN Be ERDE 2 


e 


Peka-Seile isl besser ı und sparsa 


—_ S : 
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der Handwerksmeiſter 
Hauptverſammlung des Katholiſchen Meiſter⸗ 
vereins Beuthen hr 
(Eigener Bericht) 
Beuthen, 21. Januar. 

Der Katholiſche Meiſterverein 
vollendete lein 56. Geſchäftsjahr. Er bielt im 
Konzerthauſe die Generalperſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Obermeiſter Bularczyk, begrüßte 
heſonders den Protektor, Pfarrer Hrabowſky. 
Die Verſammlung begann dann die neue Jahres- 
arbeit mit dem Abſingen des Handwerkergrußes. 
Schriftführer, Stadtrat Breß ler, erſtattete den 
Tätigkeitsbericht. Im abgelaufenen Geſchäfts. 
jahr hatte ſich die Beſchäftigungs lo Le 
keit im Handwerk noch weiter vermehrt. Viel 
Werkſtellen ſtanden ſtill, viele Mitglieder kamen s 
in größte Not. Troß aller Schwierigkeiten hatte 
der Verein eine ſegensreiche Tätigkeit entwickelt 
und ſeinen Mitgliedern in ſeeliſchen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen und familiären Veranſtaltungen erbauliche 
und frohe Stunden bereitet. Zu den Vorträgen 3 
hatten ſich namhafte Redner zur Verfügung ge 
ſtellt. Kirchliche Veranſtaltungen wurden viermal 
abgehalten. Der Ueberſchuß des Faſchingsver⸗ 0 
gnügens wurde zur Einkleidung Dee 
tiger Kommunionkinder aus Hand⸗ 
werkerkreiſen verwendet. Der Verein leiſtete Mit⸗ 
arbeit in der Arbeitsgemeinſchaft katholiſcher 
Meiſtervereine Oberſchleſiens und im Verbande 
Katholiſcher Meiſter Schleſiens. n 

Schloſſermeiſter Juretzka erſtattete die 
Kaſſenberichte, Schneidermeiſter Stadrb. Kra⸗ 
wietz den Prüfungsbericht. Der Sterbekaſſen⸗ À 
bericht war günſtig. Das Vermögen der Sterbe⸗ 


Zehn Fragen und Antworten über Art und Umfang der Durchführung 


Beuthen plant die Betreuung 
von 1400 jugendlichen Erwerbsloſen 


ie Einrichtung des Notwerkes der deutſchen Jugend im Stadt⸗ und Landkreiſe Beuthen 


Beuthen, 20. Jan. Am Weihnachtstage haben Reichspräſident und Reichsregierung ihren Aufruf zur Schaffung und Förderung des 
— Notwerkes der deutſchen Zu gend erlaſſen. Dieſes Notwerk foll der arbeitsloſen Jugend Gelegenheit zu ernſthafter beruf⸗ 
licher Bildungsarbeit bieten und ihr „ſonſtige ſinnvolle geiſtige und körperliche Betätigung“ ermöglichen. Es ſoll ihr in Ver. 
bindung damit täglich eine gemeinſame war me Mahlzeit ſichern. Die deutſchen Arbeitsämter haben dann ſofort mit der Organiſation 
des Notwerkes, für das bis zum 31. März d. J. neun Millionen zur Verfügung ge ſtellt wurden, begonnen Wir haben nun 
den Leiter des Arbeitsamtes Beuthen, Di rektor Gembalſki, um Auskunft über die ört liche Einrichtung des Notwerkes 
im Stadt. und Landkreis Beuthen gebeten und ihm bei dieſer bereitwilligſt gewährten Un terredung 10 Fragen darüber vorgelegt, 
deren Beantwortung durch Direktor Gem balſki erkennen läßt, wie ſorgfältig durchdacht und wie wir ku ngsvoll das Notwerk 
hier organiſiert wird. Darüber hinaus erfährt die Oeffentlichkeit intereſſante Einzelheiten über Sinn, Ziel und Art der Maßnahmen, 
die unſerer arbeitsloſen Jugend einen neuen Lebensin halt während der Uebergangszeit geben ſollen. Die 10 Fragen und 
Antworten lauten: . f 


1. Wie vermag eine Behörde wie das Are) es auch in Oberſchleſien nicht an Idealismus] Antwort: e gna ! Bei allen Maß⸗ 
beitsamt Beuthen eine fo neuartige Ein⸗ für dieſe Aufgabe fehlen wird! nahmen gegen die Ar . pere werden grund- 
richtung wie das Notwerk der deutſchen Jugend 3. Wie ſtellt ſich die Arbeitgeberſchaft zu dem ele Hehe be nach desc dien aA W unde 
am ſchnellſten zur Verwirklichung zu brins Notwerk? ich ei enid um Lugus- Arbeiten, um Arbei- 
ten? : Antwort: Nach meinen bisherigen Beobach- ten aljo, die ſonſt nicht durchgeführt werden wir- 
„ Antwort: Kurz vor Neujahr wurde die Dej- tungen ſteht die Arbeitgeberſchaft dem Notwerk | den! Im Gegenteil, die freie Wixtſchaft wird jo. 
fentlichkeit durch die Preſſe auf das Notwerk auf⸗ dur haus wohlwollend und wohlgeſinnt gar durch den notwendigen Anka A bon 
merkſam gemacht. Gleich nach der Jahreswende gegenüber. Ich hatte 3. B. ſehr leichte und erfolg⸗[ Materialien und durch die Anſcha 
begann das Arbeitsamt mit den Vorarbeiten keiche Verhandlungen mit drei großen Werken, für die Beköſtigung etwas angekur⸗ yi i 
für die Einrichtung und Durchführung der Be- die im Zusammenwirken mit dem Arbeitsamt belt! Das geſchieht gleichfalls durch den Kauf | fajfe beträgt ird. 5500 Mk. Nach Entlastung des 
von Lehr. und Lernmitteln. Den Handwerks- Vorſtandes hielt Pfarrer Hrabowſky eine Ane 
meiſtern, die ſich uns für die Berufsausbildung ſprache, in der er mahnte, mit Gottvertrauen und 
zur Verfügung geſtellt haben — und es find nicht Mut ins neue Jahr zu gehen. Man könne feſt⸗ 
wenige —, wird für die Leitung der Kurſe außer⸗ ſtellen, daß in der wirtſchaftlichen Notlage ein 
dem eine Stunden vergütung gewährt. a ee eingetreten 7915 ny ; 
ER i püre wieder feſten Boden unter den Füßen u } 
8. In welchem Verhältnis fteht nun die Zahl müſſe dieſen wieder in Beſitz nehmen. Er dankte 
der vom Notwerk erfaßten Arbeitsloſen zur Ge⸗ dem Vorſitzenden Bularczyk, Stadtrat Breß⸗ 
ſamtzahl der erwerbsloſen Jugendlichen? 


Ier ng ee [omie 70 
0 ; : übrigen Vorſtandsmitgliedern für treue irken 
1255 9 1555 ma 1521 g am ne zum Nutzen des Vereins und zum Wohle des ge 
Plane nach Maßgabe der bereitſtehenden 


ſamten Handwerk. Die wegen Ablaufs der Wahl 
Räume durchgeführt werden, kann von dieſer Zahl zeit ausgeſchiedenen Vorſtaudsmitglieder Bu⸗ 
zunächſt über ein Drittel erfaßt werden. Qinu 


a 1 et ale 
kommen noch 400 Jugendliche, die im Kreimwil- abus un pegowſki wurden einſtimmig 
ligen Arete e bi Eh Stad. and Land. wiedergewählt. Neugewählt wurde Inſtallations⸗ 
kreis Beuthen ſtehen! Insgeſamt würden aljo | meiſter SH Kozlik. Als Kaſſenprüfer wur⸗ 
ungefähr 40 Prozent der jungen 


den Schuhmachermeiſtey F uchs. Schneider ⸗ 
Erwerbsloſen vorerſt erfaßt! Im neuen meiſter Malor ny und Bäckermeiſter Kudla 
Etatjahr müſſen natürlich auch wieder neue 


jun. gewählt. Sodann wurde über die Aus jeſtal-⸗ 
ittel bewilligt werden. So bald dieſe neuen 


tung des am 14. Februar ſtattfindenden ine 
Mittel für den Freiwilligen Arbeitsdienſt bereit terfeſtes im Schützenhaus beraten. 
geſtellt ſind, können wir von den reſtlichen Ju- 


gendlichen noch viele auffangen! 


9. Wie wirkt ſich bei dieſer großzügigen Orga⸗ Paul 1805 le er St, 1279 Holz: 10. Dreia, 
9 8 sie S A 8 2 Wohltätigkeitsveranſtaltung des Vaterländi⸗ 
* erwaltungsappara 55 Kia ſchen Frauenvereins. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
beitsamtes aus? berein vom Roten Sieh, wiederholt jeine Wohl⸗ 
Antwort: Viel Mehrarbeit, wie Sie 


on Re priog, a Januar, um 
perſtehen werden! Aber der Verwaltüngsapparat 20 Uhr im Stadttheater. der Reinertrag 
ſelbſt iſt für diefen Zweck überhaupt 1 ees fließt der Winterhilfe, Bezirkszentrale Gleiwitz 
weitert oder vergrößert worden! Wir führen 


Stadt, zu. 
unter Aufbietung aller Kräfte alles „ Alpenkränzchen des Alpenvereins. Die Set- 
mit dem bisherigen Perſonal durch! 


tion des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen⸗ 
10. Und zum Schluß noch eine Frage, Herr 


Aue tn a KUA am 1, le im Mün- 

. N 8 i 8 riaal, Haus r en, ei interver⸗ 
Direktor! Wie iſt die Finanzierung dieſes Ae DE 1 lpenkrt 

neuen ſozialen Unternehmens geregelt? : 


gnügen in Form eines „Alpenkränzchens auf 
85 Bere a ER der 9498 
Antwort: Für die beruflichen Lehrgänge tön- Hütte, Bergführer Han Senne e 
nen wir je Kopf und je Lehrgang 10 Mark als eee Deſterr iher, Ant 4. Ber 
Zuſchuß ausgeben! Dieſe Beträge ſtammen be⸗ b y Pai Schü 95 Nei Welt“ de 
anntlich aus Mitteln der Reichs anſtalt. waiti 18 M orome 1 8 De A s 
Die Beköſtigung wird aus Mitteln des tabittonel f x3 as tal g5 der O efter.. 
Reiches beſtritten, und zwar find dafür 18 Pfen⸗ reicher” ftatt, veranstaltet von der rtsgruppe 
nige je Kopf und Mahlzeit angeſetzt! Die kom 
munalen Verwaltungen tragen erheblich 


des Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Volksbundes. 
* Die Flieger an die BVHD. Die Ver- 3 
zu den Koſten der Berufsausbildung bei, da ſie 
die geſamten Einrichtungen, wie die Werk⸗ 


kehrsfliegerſchule Braunſchweig 
ſprach dem Ehrenvorſitzenden der ru e der 
ſtätten, ſonſtigen Räume und nicht zuletzt den 
fan een e unentgeltlich zur Ber- 
e 


Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier, 
fügung ſtellen. Anders ließe fih das Notwerk 


Mittelſchullehrer Melchior, in einem Schreiben 
den Dank für die herzliche Begrüßun g des 

der deutſchen Jugend in dieſem großen Ausmaße 

auch nicht verwirklichen! 


treuung. An den 10 Werktagen nach Neujahr bis Werkſtätten für die Jugendlichen eingerichtet 
einſchließlich Freitag hatte ich als Leiter des Ar- haben. Auch mit Handwerksmeiſtern 
beitsamtes täglich etwa 30 Telephongeſpräche (zum | fonnte ih ſehr ſchnell wegen der Uebernahme der 
großen Teil Anrufe von außen) deswegen zu füh⸗ Anleitung, Bereitjtellung der Werkſtätten und der 
ren, 15 Beſuche zu empfangen, 6 Beſuche ſelbſt ab Werkzeuge einig werden ! Dieſes Entgegenfom- 
zuſtatten, 15 Schreiben herauszuſchicken und zahl- men wird ſich zweifellos äuß er ft günftie auf 
reiche len. Wärend die 15 a 1255 den Erfolg der Maßnahmen auswirken! 

au. erteilen. Während dieſer kurzen Zeit habe i 4. Und die andere Seite, Herr Direktor? 
mit rund erſonen a i ü y z 8 a 
bellen R f: en außerhalb meines Büros Wie verhalten ſich die Arbeitnehmer. 


2. Welches Ergebnis hatten dieje erſtaun⸗kreiſe? 


; : $ = 5 Antwort: Die Brufsverbände der Arbeitneh⸗ 
lich umfangreichen Einzelbemühungen, Herr Di⸗ mer jeigene ſtarkes Intereſſe für das Not⸗ 
! 


rektor? werk! Dem Arbeitsamt liegen bereits mehrere 
Antwort: Wir dürfen mit dem Erfolg wohl[ Anträge auf Begünſti ung eigener Maßnah⸗ 
ſchon ſehr zufrieden fein! Es konnten nämlich men vor. Es beſtand allerdings die Schwierig. 
für 1 400 jugendliche Arbeitsloſe Werkſtätten bezw. keit, daß dieſe Verbände keine eigenen Werkſtätten 
Arbeitsräume für die zu leistende berufliche Bil- | Jaben, doch konnte dieſes Hindernis dadurch be- 
dungsarbeit 5005 fen werden! Dieſe Räume ſeitigt werden, daß die von ihnen zu ſtellenden 
ermöglichen es, 56 Einzellehrgänge durch⸗ Gruppen Jugendlicher in die Werkſtätten der B e- 
zuführen, und zwar 37 Lehrgänge gie männlich rufsſchulen bezw. in die der Hendwerker 
und 19 für weibliche Jugendliche 1 die an ſich übergeführt werden! ; 
ſchwierigſte Frage, die Berabrei ung der] 5. Und die jugendlichen Arbeitsloſen ſelbſt? 
warmen Mahlzeit, konnte gelöſt werden. Haben ſie Intereſſe an der neuen Einrichtung? 
Als beſter Weg erwies ſich dabei der n ſchlu ß Antwort: Ja! Wenn es auch, genau wie bei 
an die Küchen der Winterhilfe, bon der Einführun des reiwil ki en Ar. 
denen 850 Jugendliche das Eſſen erhalten. Für beitsdienſt 5 8 bunch noch den Wiſchein hat 
550 Jugendlich kann dieſes solide Eſſen durch als verhielten ſich die Jugendlichen noch etwas 
die Träger der Einzelmaßnahmen elbſt hergeſtellt abwartend, doch wird die Zahl, wieder wie beim 
werden, durch eigenes Kochen. Gleichzeitig ſind Freiwilligen Arbeitsdienſt ſehr ſchnell 
die Bemühungen fir die 19705 endpflegeriſche wa ch 1225 wenn die günſtigen Erfahrungen der 
Betreuung, die nehen der beruflichen Bil⸗ erſten Gruppen der iran de Jugendlichen be⸗ 
5 bungsarbeit din Gauge fe ung für bie ig, kannt geworden find! Die jugendlahen Arbeits. 
liche Speiſung ift, im Gange. Für einen großen loſen Herden ſich bald davon überzeugen, daß man 
Teil der zu erfaſſenden Jugendlichen ſtehen ſchon es nur gut mit ihnen meint Wei man ihnen die 
ehrenamtlich tätige Perſönlichkeiten und auch Möglichkeit gibt, beruflich etwas zu lernen bezw 
den dr Räume zur Verfügung Natürlich wür⸗ die bereits Doreen beruflichen Fähigkeiten 
en wir es ſehr begrüßen, wenn ſich möglichſt viele weiter auszuühen und auszubilden. Außerdem 
bereitwillige Kräfte in ben Dienft des neuen fo- werden ſowohl vom Arbeitsamt als auch vom 
zialen Werkes ſtellen würden! Ich glaube, daß Wohlfahrtsamt keinerlei Abzüge für das verab⸗ 
reichte Eſſen an den etwaigen Unterſtützungen bor- 
enommen. Die Dinge werden ſich in allernäch⸗ 
ter Zeit 1 a ah, ſo entwickeln, daß die 
rbeitgeber in freie Arbeitsplätze nur die jungen 
Leute hereinnehmen werden, die nachweislich die 
eit ihrer Arbeitsloſigkeit in irgendeiner nützlichen 
eiſe, ſei es im Freiwilligen Arbetsdienſt oder 
Prei bie Teila me, 75 den beruflichen Bildungs. 
ehrgängen überbr aben. 

6. Die Berufsausbildung und überhaupt die 
ganze Betreuung ſoll doch durch Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften geleitet werden? Wird ſich eine derartige 
Arbeitsgemeinſchaft als Antriebskraft be⸗ 
währen? \ 

4 nt. De 1 dann, 17 pide 61 + 2 

í rbeitsgemeinſchaft fo aufgezogen wird, aß ſie 65 

om DHV. deute Beſichtigung Straßenbahndepot. ſchon vom erſten uſammenſein an praktiſche, ; IWI 

Trinitatiskirche 9,50 Uhr Treffen. poſitive Arbeit leiſten wird! Die der Mr- * Miniſterielle 11 des Direktors der 
Gewerbl. Berufsſchule. ie Berufung des Ge⸗ 


. ee 1 ne S « (17) | beitsgemeinſchaft angehörenden Vertreter der 
uppzuſammenkunft Pfadfinderheim, o. (20) Füh⸗ Kommunen, des Stadtamtes für Jugenbulege, der werbe-Oberlehrers Diplom⸗Handelslehrers Joſef ſchäftsführer Cornik erſtatteten Jahresbericht 
tbeitnehmer- | Y [fer zum Direktor der ewerblichen Berufs- ging hervor, daß ſich der Verein gut entwickelt. 


J) Fachſchulen, der Arbeitgeber- und 
Rokittni berbände, der großen Betriebe, der karitativen und ſchule it durch den Preußiſchen Miniſter für at gegenwärti itali & 
a a ER: Ä der Gausfrauenberbänbe, der Innungen, der Leie | Wire und Arbeit Seftähät norden Pie Er: Jah e D We ge 
Gasſchutzvortrag. In einer Verſammlung nennungsurkunde ift ihm am Sonnabend durch daß die Kleingärten hinter dem Reichspräſidenten⸗ 


ger He dae die k 5 ter 8 fene auen, für e 15 

er Hausbeſitzer hie zolizeihauptmann e.Zugendpflege und des für Leibesübungen, der Oberbü i A i i iſei : : ; 

trauſchke einen lehrreichen Vortrag über diej Teno, des Stahlhelms uſw. — ich kann Ihnen | Sei Werner De Geia Tet in Beien Des aß un been n 
notwendigen Vorkehrungen gegen Gas- ſdie dem A135 8 der Markenſtraße und 


jetzt nicht giei alle aufzählen, aber es find in der 
Unvermutete Ereigniſſe 


efahren. Der Vortrag fand derart großes[ Stadt Beuthen allein 40 Perſonen —, dieje 

ntereſſe, daß der ganze Hurdesſche Saal gefüllt Vertreter alſo müſſen bei der erſten Zuſammen⸗ 
war. Es wäre 58e a daß auch die ande⸗ kunft bereits jo gen au unter ri tet ſein, 

wie Krankheit oder Unglücksfälle können 

jeden jederzeit treffen! Pflicht ift es, 

daran zu denken! Ein Konto bei der 


ren Bevölkerungskreiſe mit 
Sparkaſſe enthebt Sie vieler Sorgen! 
Spare in der Zeit, jo haft Iu in der Not! | 
Die Kreis⸗Sparkaſſe Gleiwitz, à 
Teuchertſtraße, Landratsamt, 5 


und deren Filialen 
nehmen jeden Betrag an. 


Klub hat ſofort ein ſtraff organiſiertes Training 
auf der Eisbahn im Schützenhaus ER, 


= Evangeliſcher Kirchenchor. Mo. (20) Sopran, Di. 
Mi. 20), Alt. 4 N 


Gardeverein. Stg. (15,30) Generalperſ. Konzerth. 

Sturmſchar St. Maria. Jungenſchaftsgruppe 1 Mo. 
(20) gehn end. 

“ Evangeliſcher Handwerker. und Arbeiterverein, Stg. 
(19) Evangel. Gemeindeh. Generalverf. 
(ey „ ehem. 5ier, Frauengruppe. Mo, 

Schitting. 

a en Poſeidon. Der Tanzabend in der 

Konzert 


Flugzeuggeſchwaders aus und brachte zum Aus- 
druck, daß die Aufnahme, die das Geſchwader hier 
ee habe, alle Erwartungen übertroffen 


abe und ein Zeichen dafür ſei, daß der Zweck des 
luges erreicht wurde. 

* Nene Kleingärten. Der Shreber- und 
Kleingärtnerverein hielt unter dem 
Vorſitz von Gartendirektor Riedel feine 
Jahreshauptverſammlung ab. Aus dem von Ge. 


ausdiele findet nicht ftatt 


Schuldezernenten, Magiſtratsrat Bröezinka, 
überreicht worden. 

*Deutſcher Keglerbund. Im Reſtaurant „Zur 
Loge“ ſtarteten die Kegler um die Scheren⸗ 


t 2. 8 
em Gasſchutz recht daß ſofort mit der eigentlichen Arbeit begonnen S 11 Haft zum 1 8 Rein e 


unſeren Nachbarländern. 


natürlich beim Arbeitsamt, die Spitze bilden 
Landratsamt und Stadtverwaltung, 


bald ſo vertraut gemacht werden würden wie in [nette kann! Die Geſchäftsführung liegt 


bruders Czerner, Joſef, entge engeſehen, der 
bisher mit 674 Holz den 2. Platz beſetzt und durch 


7. In welcher Richtung, Herr Direktor, joll 
ſich die Berufsausbildung bewegen? Iſt 
es möglich, daß die Arbeitsgegenſtände in den 
Lehrgängen ſo ausgewählt werden, daß das freie 
n. Gewerbe nicht geſchädigt wird? ; 


145 Böhniſch, Heinz, 1365 Holz; 2. Schy⸗ 


Kopp & 


Ring 14 


Wir bringen in diesem Inventur- 
Verkauf große Warenmengen in 
uns.bewährten Qualitäten zu außer- 
ordentlich herabgesetzten Preisen. 


— . — 
u einer Kartoffelmiete erſtickt 


i Oppeln, 21. Januar. 

Die 48 Jahre alte Frau Johanna Au ſt 
wurde, als ſie aus einer Kartoffelmiete Kartoffeln 
herausholen wollte, von der unterhöhlten Miete 
begraben. Erſt als nach einiger Zeit Ange⸗ 
hörige nach der inzwiſchen bereits vermißten 
Frau ſuchten, wurde dieſe aus ihrer unglücklichen 
Lage befreit. Die Hilfe kam aber ſchon zu ſpät. 
Der Tod war bereits durch Erſticken eingetreten. 


der Kaffankeſtraße im Wege ſtehen. Der bereits 
in den Gärten im Zuge der Marienſtraße Tie- 
gende Damm wird um etwa 6 Meter ſeitlich ge⸗ 
winkt. Im übrigen bleiben die Gärten beſtehen. 
Inzwiſchen iſt aber das Gelände an der Anna- 
bergſtraße fertiggeſtellt und wird mit Beginn der 
warmen Jahreszeit in Schrebergärten aufgeteilt 
werden. Diejenigen Kleingartenpächter, deren 
Gärten an der Marienſtraße eingezogen werden 
können ſich in erſter Linie um ein Geländeſtück 
an der Annabergſtraße bewerben. Ferner werden 
in gächſter Zeit 153 Kleingärten in Sosnitza und 
48 in der Witowſkiſtraße angelegt werden. In der 
Jahresverſammluna hielt Gartenarchitekt Ber- 
gin einen Vortrag über die Urſachen der Un⸗ 
fruchtbarkeit der Obſtbäume und ihre Bekämp⸗ 
fung, Unter den Urſachen erwähnte er vor, allem 
die Bodenmüdigkeit, ungünſtige Waſſerverhältniſſe 
und ungünſtige Lage, beſonders offene Weſtlage. 
Bei der Obſtbaumkultur müſſe man ſtets für eine 
geeignete Sorten auswahl forgen und die 
klimatiſchen und Bodenverhältniſſe berückſichtigen. 
Der Vortrag fand ſtarken Beifall. Eine Vore 
ſtandswahl war nicht erforderlich, weil der 
Vorſtand drei Jahre hindurch amtiert und ſeine 
Amtszeit noch nicht abgelaufen ift. 


„ Eymphonielonzert des Landestheaterorcheſters 
Zum erſten Male gibt das Orcheſter des Ober. 
ſchleſiſchen Landestheaters. unter Lets 
tung von Erich Peter ein Symphoniekonzert, in 
deſſen Mittelpunkt die Aufführung der 6. Sym- 
phonie H⸗Moll, Opus 74 bon Peter Tſchai ⸗ 
Towi ty ſteht. Dem Werke des „ruſſiſchen Beet 
Hoven”. geht. bie . Unfrübrung ber Leonore. 
Oupertüve Rr 3 ven Ludwig pan Beger 
voraus und die, Introduftion und das Allegro 
für Harfe, Streicher, Flöte und Klarinette 
von Maurice Ravel. Das Konzert findet im 
far . am Montag, 6. Februar, 

att. 


* Ausſtellung eines Gleiwitzer Malers. Der 
Maler Martin Pautſch, Studienaſſeſſor für 
den Zeichen» und Kunſtunterricht, ſtellt egenwär⸗ 
tig ſeinen für eine Pfarrgemeinde in Pommern 
geſchaffenen Kreuzweg, 14 Paſſion 3 bilder, 
im ehemaligen Generalkommando in Breslau aus. 
Die Bilder ſtellen einen Verſuch dar, für das 
Thema des Leidensweges eine neue und packende 
Form zu finden und fanden in Breslau anerken⸗ 
nende Rezenſionen, in denen die packende Kompo⸗ 
1 N und der großzügige Stil hervorgehoben 
wurden. i 


e Die Volkshochſchulkurſe beginnen, In dieſer 
Woche ſetzen die Zehrgänge der Volkshochschule 
ein. Am Montag beginnen die Kurſe von Rektor 
Langner über „Charakter und Charakter 
geſtaltung“, Oberingenjeur Groez inger über 
„Photographie“, Frau Wähner über „Rhyth⸗ 
miſche Gymnaſtik“, am Dienstag von Diviliond- 
pfarrer Meier über die „Kriegsſchuldlüge“, 
Diplomhbandelslehrer Wolff über „Die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Gruppenbildung in Europa“, am 


Mitt 


Mittmod) ‚von Furt Wohle oer Bonge ——— 2 Reichsverband veutſcher Krie 
6 i u ” gsopfer. Aus 
e hier‘ 105 cee f 5 5 Vorſtandewahl sine Por. d mate 
” „ j D 7 as 
VV va 1,75 Mere orob unb flat. Gr war ar a: Sei gare ge Buch 0 8, denn S ot, 
gen“, am Donnerstag von Frau Nowakowſki In en Ur Q bekleidet mit braunem Wintermantel und Hut. zik Vorſitzende der Frauenabteilung Pars 
iber: „Die Frau im Wandel der Zeiten“, am „ Verſucht Selbſt b der R Die beiden anderen Einbrecher waren kleiner, |ialla und Frau Kollek Schriftführer Pates 
Freitag von Studienrat Dr Hanke über „Welt⸗ $ erſu eit is ſtmord. In der Roſenſtraße | trugen Schildmützen und Jackettanzüge. Mäntel rok und Bulla Kaſſierer Kinder von 
geſchicht“ und Muſikdirektor Kauf iber deen eiwitzer bewuß e! hatten fie nicht. Sachdienliche Angaben an Kripo] Kriegsbeſchädigten, die k de Oſt 2 der 
„Richard Strauß“. Der Kurſus von Bücherei⸗ 1175 lh ane le i d Hindenburg, Zimmer 29. Schule en erie een, ſich a St Ga 
rektor Dr 0 Di : Kon, von een der batte. deiterſamariter ſchaffen ihn ins Gtäb-| . ER 9 ' 
aa ber ne G o tiſche Krankenhaus, aus dem er ſich auf eigene „ Große Flugveranſtaltung. Die im Gerbi ſchäftsſtelle des Verbandes zur Berufsberatung 
naſtikraum, Teuchertſtraße 87, tatt, und die übri Gefahr entfernte, SEN 3 vergangenen apres geplant geweſene Groß und ‚Unterbringung melden, für die Winterhilfe. 
gen Vorträge werden in der Gewerblichen * Einbrecher beſuchen ein Zigarxengeſchäft. Inſ[flug⸗Veranſtaltung, die f. Z. wegen des Anerkennenswerte Opfer für bie Winterhilke. 


Berufsſchule an der Kreidelſtraße an 
halten. Die Kurſe beginnen ſtets um 19,30 Uhr 
Teilnehmerkarten find in der Stadtbücherei er⸗ 
hältlich. 

* Hauptperſammlung des Jugendherbergs⸗ 
verbaudes. Am Montag findet um 20 Uhr im 
Städtiſchen Jugendheim die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe des Reichsverbandes 
für Deutſche Jugendherbergen ſtatt. 


zum 
wen 


Der neue Zeppelin. 248 Meter 
ſche Zeppe Yin lang fein und 190 000 cbm Gas ents 
halten. Wie er innen ausſieht, davon erzählt Profeſſor 
Breuhaus, der die Inneneinrichtung entworfen hat, 
im neuen Heft der „Woche“. \ 


wird der neue D e úte 
digt. 
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WILHELM EISNER, Glasfabrik, Hin 


Hermannstraße 19 — Tel. 2256/57 


im Oleiwiger Hausfrauenbund 


Im Haus Oberſchleſien 


und Viech des zu überwältigenden Stoffes 
i Schu 


in der e und der Berufserziehung habe | Vertrauen zu ihrer eigenen Kraft gewinnen, um jo | und Mitteleuropa bereinſchwentte und x 
Raubbau am Körper und Geiſt der Mäd- dem Vaterland am beiten dienen zu können. auf Südoſt drehte, machte ſich der mildernde Gin- 
chen getrieben. Der Zwang. ſich mit Problemen Starker Beifall dankte der Rednerin für ihre fluß des Mittelmeeres geltend. Eine vor Por- 


kinder nicht mehr aufgebracht werden können, 
veranſtaltete 
katholiſcher Lehrer Gleiwitz im 


zahlreichen prominenten Gäſten 


Conférence, 
Faſchingsſtimmung brachte. D 
der Gruppe erzwang ſich unter 
Junglehrer Neuge be 

otpourri aus dem „Zigeunerbaron“ bon Johann 
Strauß reichen Beifall, während ein Geſan 
Quartett in luſtigen Weien von den Wini 


der Nacht zum 21. 1. 
geſchäft von 
gebrochen. 

Laden mit einer 
deten Zigarr 
ſchiedener 
500 R 


einem der Geſchäftsinhaberin 
und in einem Paket weg. Es 
glatten braunen Koffer 
abgebrochenem Griff, 
war, auf der unteren 


N 
beobachtet, ſie entfernten ſich in der Richtung tung mit 
Guidoſtraße. Es waren 
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nventur- 
Verkauf 
so billig wie n 
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Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Fluß der enormen ruſſiſchen Kaltluft nach 
Europa — Das Mittelmeer mildert — 
ö Fortdauer des Froſtwetters. 


das Heer der Bildungs- Aka. Der heurige Winter erinnert ſehr an 
hungrigen ſtürzte Nachdem RR Geld, Kraft 1115 den von 1924/25, wo vor Neujahr kein nennens. 
Nerven durch jahrelange Vorbereitung vertan werter Schnee bis 2500 Meter zu finden war. 
der Anſporn aller Kräfte mit großer Daran ändern auch die Schneefälle nicht viel, die 
weil inzwischen die Verwendungs⸗ | DOrIgE Woche in Höhenlagen über 800 Meter eine 
der Kenntniſſe ſchwanden. Der der]! ſportgexechte Schneedecke brachten. Der 
Beruf in der en ſei miß⸗ baute eine Brücke zwiſchen 
achtet worden, es habe ſich kaum jemand bereit die über 
gefunden, auf hauswirtſchaftlichem Gebiete Weſteuropa rch aber 
ausbilden zu laſſen Nun habe fih das Bild f Zyklonentätigkeit Nord⸗ 
Mädchen einſehen fernhielt, während jis 

i von der öſtlichen Salt- 


Vortragsabend 


(Eigener Be rich 


Gleiwitz, 21. Januar. 

fand eine Verſamm⸗ 
des Hausfrauenb Die 
Frau Mide, dar⸗ 
ſchleſiſche Al dena 
D= 


von Berufen, auf die ſich 


bzw. 
die 


der Theſe, 
Ile des Staates | 


ſie an einer Fülle von Heiſpielen feft, da die am 


Grad im ‚Weiten 
im Diten ihren Höhe ⸗ 
Auch tagsüber blieben die 
bis 10 Grad unter 
ein zum 9 
Ausläufer radikal ar Weſt⸗ 
en 


Familienharmonie ſei durch 

weiblichen 
Hauſes geſtört. Die Fülle 
arbeit werden. 


ausgezeichneten. Ausführungen. 
daran ſchloß ſich eine rege A 
der Rektorin Labryga ergänzend noch 
wertvolle Ausführungen machte. 


ſcharfer Temperaturgegen ätze 
Land zu einem kräftigen gefährlichen Wirbel, der 
aber raſch an der kontinentalen lan 
Es führt aber noch mildere Mittelmeerluft gegen 
die mitteleuropäiſche Kaltluft vor, ſo daß in den 
nächſten Tagen im Alpengebiet und Oſtdeutſch⸗ 
fan noch weitere Schneefälle möglich 
ind. 

Das Wetter vom 22. bis 28. Januar. Für die 
weitere Entwicklung iſt das ungeheure nord⸗ruſ⸗ 
ſiſch⸗aſiatiſche Hoch maßgebend, das mindeſtens 
ein Drittel des nördlichen Erdballes umſchließt 
Stärke von 790 Millimeter hat. 
; erxſchen bei 


shunger wurde über 
kam die Neuerſchließung 


Gleiwitzer kathol. Junglehrer 


Dazu 


Mit der ipri 
H a ui. € 8 
Sänger 


von den Azoren her ausbreitenden Hoch wieder 
zu verbinden ſucht. 


der winterlichen Wetterlage 
nur zeitweiſe aufheiternden 


von Somper 

einen Sondererfolg, 
„Katzenquartett 
Ausgezeichnete klare 
und nicht pilen die witzige 
„Gleiwitzer omedian⸗Harmoniſts“ zu einer 
Glanznummer des Programms. Der glockenreine, 
kultivierte Sopran von Frau Sand gefiel in 
dem Sololied ebenſogut wie in dem melodiſchen 
Duett Gruchmann aus der Operette „Der Page 
des Königs“ von Franz, Kauf nach dem 
Libretto des Junglehrers Schriftſtellers Hermann 
Falk. Junglehrer Schubert erwies ſich am 
Flügel als ſtilvoller, feinfühliger Begleiter. 
Schallende Heiterkeit löſte das originelle Phjama⸗ 
Ballett aus, das gerade durch die Einfalt der Ein⸗ 
fälle des Publikums zu heller Begeiſterung mit⸗ 
riß. Der liebenswürdige, ſtändig in Verſen pars 
lierende Conferencier brachte in einem Solo zwei 
Proben der köſtlichen Gebrauchslyrik Erich 
Käſtners. Eine witzige Groteske mit ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Qualitätskeiſtungen beſchloß den 
erſten Teil, dem bald eine Fidelitas mit Ge⸗ 


“u 


die 
a die 


dieſe Veranſtaltung ſind 
Man erwartet auch den 


des e Elz von Rübe: 
nach. i 

= Wohlverdiente Auszeichnung. Eine wo His 
i wurde dem 


chnun g i dem 
Ortsgruppenführer der Tenn, hrmachermeiſter 
Rudolf Goind, für langjährige Verdienſte und 


die Sunglehrergrupye 


end. Unter den 
l jah man Dber- 
ſter Dr Geisler, Stadtrat Jeg. 
Brzezilg und die 
chmik alla 
Junglehrer 
geiſtvollen 
bald in 


Bunten 


Berger aus 
heit des Bde B. 3 
geſamten Ortsgruppenſtabes nach kurzer 2 i 
gung der mannigfachen. Verdienſte des bereits mit 
einem Diplom für vorbildliche Einſatzarbeit im 
Jahre 1931 ausgezeichneten, 
gruppenleiters dieſem eine goldene Nothelfer⸗ 
nadel mit Eichenlaub. die in 
noch Bds B. Zollfeldt innehat. 


3» 


en ſellſchaftstanz folgte. 


bewüßtlos aufgefunden, 


Für die Winterhilfe haben die Beamten und An ⸗ 
eſtellten des Kataſteramtes Hindenburg für die 
Monate Januar, Februar und März beſchloſſen, 
monatlich einen Betrag von 12 RM abzuführen. 
Die Beamten und Angeſtellten des Finanzamtes 
haben durch den Beamtenausſchuß dieſer Behörde 
für dieſe drei Monate rund 160 RM überwieſen, 


Der Blaue Vogel 


gastiert 
im Hindenburger Staditheater 


Mittwoch, den 25. Januar 1933, 20 Uhr 
Karten bei CZECH í ; 


wurde in das Higarrei- 
Sladkowſki, Dorotheenſtraße 79, ein⸗ 
Die Täter brachen die Eingangstür 
iner Brechſtange auf und ente 
€ en und Zigaretten Ver- 
Marken im Geſamtwerte von etwa 
M. Die Einbrecher ſchafften die Beute in 
gehörenden Koffer 
handelt ſich um einen 


erwarteten ſchlechten Wetters und finanzieller Be- 
denken auf ſpätere Zeit verſchoben wurde, ſoll nun 
am 23. April in Hindenburg ſtattfinden. An 
dieſem Tage wird auch in Gleiwitz unter Mitwir⸗ 
kung verſchiedenſter Behörden eine große Luft⸗ 
fahrt-Unsitellung eröffnet, zu der aus 
allen deutſchen Gauen die neueſten Erzeugniſſe 
des Flugzeugbaues und eine Menge belehrenden 
und aufklärenden Materials erſtmalig gezeigt 
mit Nickelſchlöſſern und wird. Die zur Ausſtellungs⸗Eröffnung erſchei⸗ 
der durch Rupierbrapt erjebt nende Flugzeugſtaffel der Braunſchweiger Ver⸗ 
Seite iit er erheblich beſchä⸗ kehrsfliegerſchule, die vor kurzem Oberſchleſien be⸗ 
wurden auf der Flucht ſuchte, wird bei der Hindenburger Flugveranſtal⸗ 

3 Luftſchutzübungen den großen Bomben⸗ 

war angriff auf das Induſtriegebiet vorführen. Die 


Die Täter 


3 Männer. Einer 
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Von Freitag, den 20. Januar 
his einschließl. 2. Februar 


Preise teilweise um die Hälfte e | 
denburg OS. | 


Bahnhofstraße 8 — Tel. 3013 


| 


BRESLAU 


Wir bringen in diesem Inventur-Ver- 


kauf große Warenmengen zu außer- 
ordentlich herabgesetzten Preisen 
sowie viele Gelegenheitsposten 


Einige Beispiele: 


Woll-Craquele 
— 98 


mod. Gewebe in neuen Farb. 
bes. gut. Qual. Jetzt Meter 

Tischdecke haben. 
Jacquard, ca. 130/160 cm 


jetzt 


„78 


Umschlagschuhe 


für Damen, Kamelhaar u. : 
Wolle,Filz- u.Ledersohle jetzt | 


Wieder Triebwagen in Oberſchleſien? 


Die glücklichen Ergebniſſe des neuen Schnell⸗ 
lriebwagens auf der Strecke Berlin—Ham⸗ 
burg haben in vielen Teilen Deutſchlands in der 
Preſſe und in der Oeffentlichkeit Hoffnungen auf 
Verkehrsverbeſſerungen erweckt, die 1 
verfrüht ſind. Zwar wird der neue Wage 

um 1. März in den regelmäßigen Dienſt Air 
er genannten Strecke eingeſtellt, es iſt aber ſchon 


der Koſten wegen nicht beabſichtigt, nene Wagen, S 
en, wenigſtens bevor nicht weitere 15 . und e unterhalten 


in Bau zu ge 
Erfahrungen mit 
macht worden ſind. Auch ſind durchaus nicht alle 
Strecken, ſondern un Gegenteil nur wenige 
pr einen ſolchen Schnelldienſt ohne erhebliche 

eränderungen des Bahnkörpers, namentlich in 
den Kurven, geeignet. Aus dieſem Grunde ſind 
auch Meldungen über die Einſtellung von Schnell⸗ 


dem neuen Verkehrsmittel ge⸗ wird 


Landhausgardinen 
-06 


Ser. Il, Mtr. jetzt 22, 
Ser. H 
Großer Posten 


‚12, Ser. | 
Stoffhandschuhe,, 
Ser. H -.58, Ser. N „42, Ser. 28 


Ein Posten 


Taghemden 
m. Stickerei, Vollachsel u. — 
Trägerform jetzt 


triebwagen anderer Konſtruktion in den Fern⸗ 
verkehr unzutreffen 

Die Reichsbahn hat zwar eine Reihe Dieſel⸗ 
motorwagen bauen laſſen, ſie ſind aber nur für 
den Nahverkehr und in dichtbevölkerten und 
verkehrsreichen Gebieten beſtimmt, vor allem in 
un in denen ſchon jetzt ein örtlicher 

chnellverkehr mit ſchnell anlaufenden 


„„beſonders alfo im Rhein⸗Main⸗Gau, im 
b den d iden Induſtriegebiet und zwi⸗ 

n Halle und Leipzig. Die Möglichkeit benei 
daß auch der Ortsverkehr im oberſchleſi⸗ 
ſchen Subnftriegebiet auf dieſe Weiſe 
verbeſſert werden wird, doch liegen irgend⸗ | 
welche beſtimmten Pläne noch nicht vor. 


Wenn die Grippewelle komm 


Es beſteht kein Grund zur Beſorgnis 


Seit dem rapiden Aebergreifen der ame 
eikaniſchen Grippewelle nach England ift 
man in ganz Europa unruhig geworden, da die 
neue Grippe⸗Epidemie diesmal in verſchärfter 
Form auftritt. Beſteht für Deutſchland eine 
Unmittelbare Gefahr der Verſchleppung? Wir 
haben uns mit den e ie Reichsgeſundheits. 
behörden in Verbindung geſetzt und ſind in der 
Lage, die Vorſichtsmaßnahmen, die getroffen wur: 
den, bekannt zu geben. Es beſteht derzeit kei ⸗ 
nerlei Anlaß zur Beſorgnis. 


Seit der letzten großen 90 Epi⸗ 
demie wurde von den Reichsgeſundheits⸗ 
behörden ein beſonderer Melded 
eingerichtet, der beim Auftauchen ſchwererer In⸗ 
fluenzafälle in Großſtädten wie in den kleinſten 
Orten ſofort in Aktion tritt. Dadurch ift es mig- 
lich, gleich zu Beginn umfaſſende Abwehr⸗ 
maßnahmen zu treffen. In den Kranken⸗ 
häuſern werden Ssiolierabteilungen für die 
Grippekranken geſchaffen. in den Schulen 
ſetzt ein Aufklärungsdienſt für Kinder 
und Eltern ein [neben dem normalen Gejundheit3: 
unterricht! und nach Möglichkeit werden überall 
größere Menſchenanſammlungen vermieden. 

Es gibt in der Tat keine andere Erkrankung, 
die eine ſo gewaltige Ausbreitung über Länder 
und Meere nehmen kann, wie die infektiöſen Er⸗ 
ſcheinungen, die feit einigen Jahren unter dem 

amen Grippe bekannt ſind. Kein Lebensalter, 
keine Geſellſchaftsklaſſe, keine Raſſe, niemand iſt 
vor der Infizierung gefeit. Der Verlauf dieſer 
unheimlichen Seuche tritt verſchiedenartig in Er⸗ 
ſcheinung. Mitunter ohne die geringſten Vor⸗ 
boten, als ſogenannter „Blitzkatarrh“, der 
ſofort alle akuten Symtome, wie Fieber, allge⸗ 
meine 


miten ſind die erſten Anzeichen Fröſteln, Kopf⸗ wird nicht nur ſelbſt Nutzen haben, opni au 
allgemeines Unbehagen, der Volksgeſundheit dienen. GRI 


Schnupfen, 


chmerz. 


während die Beamten und Angeſtellten der c 
verwaltung 217 RM für die Winterhilfe durch 
freiwillige Abzüge von den Gehaltsbezü⸗ 
gen aufbringen. Das Lehrerkollegium der Kaufm. 

ildungsanſtalten hat beſchloſſen, der Winter⸗ 
zur monatlich 35 zu überweiſen. Dieſe 

pferwilligkeit verdient dankbare Aner⸗ 
kennung. 


Ratibor 


Püdagogiſcher Elternabend 
des Realoymnaſiums 


Das Städtiſche Realgymnaſium 
und Reformgymnaſium hielt im großen Saale von 
Brucks Hotel einen RREK DE Eltern⸗ 
abend ab. In der Ausgeſtaltung des Abends 
war die Schulleitung bewußt wohl das erſte Mal 
in Oberſchleſien neue Wege gegangen. Es galt, 
nicht in bisher üblicher Weiſe das 1 fait 
nur auf Unterhaltung abzuſtellen, Huren 
es ſollte den Eltern, die De Söhne den Schulen 
anvertrauen, in kurzen Referaten einmal tlar- 
gelegt werden, was das Realgymnaſium und das 


500 To. Sand = 200 000 RM. Aus einer 8 55 


ladung Monogitfand gewinnt man 1 gr. Mef p: wiſſenſchaftliche Unterrichts am Neal- und Re- 


thor, ein dem Radium engverwandtes 9 
Ueber die Herſtellung dieſes koſtbaren Stoffes berichtet 
mit intereſſanten Bildern das neue Heft der „Hat: 
zenlaube“, 


ienſt fehl 


Benommenheit und Schwäche, zeigt, m- | 


Mandelentzündung, Kehlkopf⸗ und Luftröhren⸗ 
katarrh. Der Erreger ift ein kleines, ſt ä bchen⸗ 
förmiges Bakterium, das bur Sie 0 a 
nannte „Tröpfchen infektion“ — d. = 


huſten und Annieſen — übertragen Pied 


Das befte Mittel gegen Grippe ift, wie bei 
allen derartigen gefährlichen Epidemien: recht⸗ 
zeitiges Vorbeugen! Erſtes Gebot bei den 
geringſten Symtomen iſt ſofortige Bettruhe. 
Heiße Bäder von 3 bis 5 Minuten Dauer, 
Trockenpackung, reichliche Zufuhr von heißem Tee 
mit Salizynpräparaten iſt im Anfang zu emp⸗ 
en. Sehr gute Wirkung haben warme und d 
kalte e Be, täglich zwei Stun⸗ 
den lang, jedoch iſt bei dieſem . beion: 
der3 darauf au achten, daß ſich der Patient beim 
Wechſeln der Umſchläge nicht neuerdi -s erkältet. 
Die Herztätigkeit, die Funktionen der 
Lunge und 5 müſſen dauernd kontrolliert 
werden. Wird der Zuſtand ſchlimmer, beſteht die 
Gefahr einer Lungenentzündung, ſo verwendet 
man heute mit großem Erfolg ſpezielle Grippe EEE EEEEETEEEEEEREREREERERERERGCHEESRERNEREREEEN ZRSRETETNEGEHEEREREEE 
ſera, die faſt immer das Weitergreifen im Or⸗ 
ganismus verhindern. 

Wenn die e e im Ab- 
flauen find, ift es trotzdem lebenswichtig, mins 
deſtens acht Tage lang das Zimmer bezw. das 
Bett zu hüten, eine beſondere Diät einzuhalten 


und ſorgfältigſte Vorſichtsmaßregeln in Stad 
ng des G 


bezug auf neue Erkältung und die Umg 
1 zu beobachten, da Infektionen während 
der Bel durchaus möglich find. Mb- 
ſolut 7 7 1 find die beliebten Abwehrmittel, 
wie Alkohol⸗ und Naſenſpülungen, da 
ſie nur die 5 Schutzſtoffe des Nörbers 
zerſtören. Wer dieſe Vorſchriften genau befolgt 


Reformgymnaſium wollen und in welcher Form den 
Schülern der Grad von Bildung beigebracht wer⸗ 
den kann und mug um ihnen für da3 Qeben das 
unbedingt notwendige Rüſtzeug mitzugeben. In 
dieſen Gedankenge e bewegte ſich auch die Eröff⸗ 
nungsanſprache von Oberſtudiendirektor Dr. 
Fröhlich, der in beredter Art die Ueberzeugung 
zu vermitteln wußte, daß immer mehr gerade der 
realen Bildungsrichtung in allen Kreiſen des 
Volkes ein beſonderes Intereſſe und Verſtändnis 
entgegengebracht wird. 

In dem folgenden Vortrag betonte Religions⸗ 
Ih Profeſſor us die Notwendigkeit einer 
Zusammenarbeit von Elternhaus und Schule, um 
ſittlich ſtarke, religißſe Menſchen erziehen zu tön- 
nen. Mit feinen aten kommt es in nicht 
kleinem Maße auch darauf an, daß die en 
ſich bemühen Eine, ihren Schülern ein Leben 
im chriſtlichen inne vorzuleben und nicht nur vor⸗ 
zutragen. In einem weiteren Vortrag beſchäf⸗ 
tigte ſich Studienrat Dr Bergenthal in tief⸗ 
een Ausführungen mit der Sprache und 
er Frage, warum man dem Sprachunter⸗ 
richt eine fo bevorzugte Stellung im Lehrplan 
der höheren Schule einräumte. Daran ſchloß fidh |F 
eine äußerſt intereſſante e ung von Ober⸗ 
ſtudienrat Handtke an, 
Stellung und Aufgabe des e ale 


formgymnaſium erläuterte. Umrahmt war dieſe 
eranſtaltung von muſikaliſchen Vorträgen der 
Schüler, wobei u. g. unter Leitung von Oberſchul⸗ 
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Tauentazlenplatz 


* 


die in Grundzügen die P 


Su 
a Berne er ern 
o 


JJC... aa Den 
S 


Einmaliger Restposten 

Trikotagen 

Einzelstücke z. Aussuchen 
jedes .Stück 


210 
— "78 
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Neuſtädter 


auswahl . . . jetzt 868 


Neuſtadt, 21. Januar. 


Neuſtadt NR ſich 26 dem beſten Wege, 
eine hochbedeutſame tadt zu werden. 
nd zwar auf andere Art und Weiſe, als es 
unſere Väter exträumt haben. Zwar batte be- 
reits vor dem Kriege das Wort „Neuſtadt“ einen 
engen Klang: das Neuſtädter Leinen nen | 
die Neuſtädter Schuhe ſorgten dafür. Von der 
e iſt nur noch herzlich wenig übrig 
geblieben, und die Leinenweberei iſt auch zum 
großen Teil in die Brüche gegan e. a Not ift 
dadurch in der Schuſter⸗ und Weberſtadt Neu- 
ſtadt groß geworden. Nun ſcheint ſich aber das 
Schickſal darauf zu befinnen, daß die Neuſtädter 
ſehr brave Leute ſind und will für einen 
kleinen Ausgleich ſorgen. Neuſtadt iſt als 
drauf und dran, im Sport und in der Touriſtik 
einen glänzenden Platz GEBE nn. „Sport und 
Wandern“ find Denie Trumpf. Neuſtadt ſcheint 
es zu verſtehen, beide zum wirtſchaftlichen 
Aufſchwung erster zu machen. Da wird am 
heutigen Sonntag eine Veranſtaltung ſteigen die 
den Namen „Neuſtadt“ in den Mund der Leute 
gebracht hat; aus allen 91 55 Oberſchleſiens 
werden ſich die Zuſchauer zu dem 


Oberſchleſierlauf und dem Skiſpringen 


einfinden. Neuſtadt ift in die Reihe der offi- 
stellen Winterſportplätze eingerückt. 
Zum erſten Male findet der für die Winter⸗ 
iportler bedeutungsvolle uf r nicht 
mehr in Reinerz, ſondern auf der ſchofs⸗ 
b bei e ſtatt! Iſt das nicht fabel- 
haft? Die Biſchofskoppe ſteht idon feit Tauſen⸗ 
den und aber Tauſenden Jahren. Und erſt jetzt be⸗ 
finnt man fih darauf, daß fie geeignet ift, als 
ideales Sportgelände angeſehen zu werden. Jetzt 
auf einmal verwöhnt man die Koppe und hätſchelt 
ſie wie ein kleines Kind. Früher war die Koppe 
ſo etwas für die Ausflügler. Und heute? Da hat 
fih das Blatt gewendet. Da ift die Biſchofskoppe 
nicht nur als gleichberechtigt anerkannt, ſondern 


lehrer Strokg die in Ratibor erſtmals gehörte 
Duvertüre in D-Dur von Haydn zum Vortra 
kam. Der gute Beſuch und der reichliche Beifall 
haben en Dr Fröhlich, der 
Gelegenheit hatte, Oberbürgermeiſter Kaſchny, 
tadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr. 
awlik, Taubſtummenanſtaltsdirektor Dr. 
Zillmann und die Rektoren der Schulen be⸗ 
ſonders zu begrüßen, bewieſen, daß die Veranſtal⸗ 
tung in dieſer Form in weiteſtem Maße Anklang 9 
und 15 volle Zuſtimmung der Elternſchaft gefun⸗ 
en ha 


s Beamtengrenzlaudkunpgebung. Am 5. Fe- 
bruar findet im großen Saale des ef en 
Hauſes“ eine Beamtengrenzlandkund⸗ 
ge bung aus Anlaß des 10jahrigen Beſtehens des 
rtskartells Ratibor ſtatt. Es ſpricht der Diret- 
tor der Wirtſchafts⸗ und Beſoldungsabteilung des 
Deutſchen Beamtenbundes, Lenz. Umrahmt iſt 
die Kundgebung durch erſtklaſſige Konzert⸗ 
tüde, ausgeführt von der Stadtkapelle unter 
eitung von Kapellmeiſter Polig und durch 
in era des Männergeſangvereins a 
vinzialverwaltung unter Leitung des 1. Chor» 
meiſters Landesinſpektors Latta. 
Generalverſammlung der Priv. Schützengilde. 
Im Schützenhaus fand die Jahres haupt. 
verſammlung ſtatt, die einen guten Beſuch 
aufzuweiſen hatte. Landgerichtspräſident Heine 
ri Hals Schützenmeiſter der Gilde, eröffnete 
hieny unter Begrüßung der Erſchienenen. Aus 
dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der 
Schießbetrieb auf allen Gebieten äußerſt regſam 
war. Die 3 erſtmalig ausgeloſten Verwaltungs⸗ 
ratsmitglieder, Rendant Stadtamtmann % 
Poppe und die Beiſitzer Cafétier R. Fül bier 
und Fleiſchermeiſter Paul Cibis, wurden durch 
Zuruf wiedergewählt. Desgleichen: Fahnenträger 
Landesinſpektor Th. Qatta und die Kaſſen⸗ 
reviſoren: Bankdirektor Hauer und Reſtaura⸗ 


teur E. Kirſte. In den Ehrenrat wurden 

gewählt: Cafstier Fülbier und Schrift 

führer H. Urbaufk i, als deren Vertreter: 

8 6 79 Keller und Fleiſchermeiſter 
Cibis. 


Loob'Atit 


* Seltener Rekord. Die 400 Einwohner zäh- 
lende Ortſchaft Roſen im ſüdweſtlichen Teile des 


Inventur- 
Verkau 
so billig wie noch nie 


Beginn: 
24. Januar 


Damen-Kleider 


Waschsamt oder Tweed- 
óheviot. ə o ə o o > Jetzt 


90 


Damen - Mäntel 


mod. Stoffarten, z. T. mit Pelz 
besetzt, ganz gefüttert Jetzt 


90 


Ein Posten 


Herren ‚Anzüge 
Sakko- oder Sportform, 
jetzt 19.75, 14.75 


Gucklaſten 


8.90 


(Eigener Bericht) 


fie ſoll ſogar noch Seno rana werden. Da will 
man jetzt ſogar 


eine Autoſtraße auf die Koppe 


bauen. Als der Plan auftauchte, da ſind die echten 
gene we. denen die reine Waldesluft lieber 
iſt als der Benzingeſtank, aufgefahren, 15 mit 
der Fauſt auf den Tiſch gehauen und hoben ges 
ſagt: „Laßt uns unſere Hoppe in Ruh! Wir lieben 
ſie ſo wie ſie iſt! So ſind denn die Meinungen 
wegen dieſer Autoſtraße auf die Koppe gar hart 
aufeinander geplatzt. Bisher iſt man zu einer 
Art Waffenſtillſtand gekommen. Wenn 
man in unſerem Vaterlande mit etwas nicht raſch 
weiter kann, dann vertagt man die Sache 
Die Autoſtraßengeſchichte hat man nuch etwas 
vertagt. Demnächſt wird eine erneute Sitzung ab⸗ 
gehalten. Wir wiſſen, daß im Zuſammenhang mit 
dem großen Bad, das in dieſem Jahre in Wild⸗ 
grund eröffnet werden ſoll, noch allerlei Sonſti⸗ 
ges zur Erſchließung der Neuſtadt—Wildgrunder 
Biſchofskoppengegend notwendig iſt. Wir ſagten 
gerade einen Ton von dem 


großen Bad. 


Noch vor einem Jahrzehnt hätte man es nicht für 
möglich gehalten, daß die Neuſtädter Gegend ein 
Bad bekommen wird, um das es von ganz 
Oberſchleſien beneidet wird. Inmitten der Berge, 
mitten im arünen Walde wird das Bad liegen, 
und von ganz Oberſchleſien werden karawanen⸗ 
weiſe die Wochenendler und Ausflügler heran⸗ 
kommen, um den ſchlappen Körper in den kühlen 
Fluten zu baden. Wir wollen uns aber heute nicht 
zu febr in Begeiſterung über das Bad hinein⸗ 
reden, denn vorläufig ſchneit es noch recht tüchtig, 
und die Winterſportler würden uns aufs Dach 
ſteigen, wenn wir ihnen die Freude an dem 
weißen Sport dadurch nehmen wollten, daß wir 
jetzt bereits vom Sommer ſchreiben. 
Piepmatz. 


Kreiſes beherbergt 23 Perſonen, die ein Alter 
von über 70 Jahren erreicht haben. Die 
älteſte von ihnen, die i e Johanna Al⸗ 
brecht, ift 93 Jahre alt. 


Hoeuftadt 


*Die Silberhochzeit. re Silberhochzeit 
feierten am Freitag der tellenbeſitzer Alois 
Rehmet und deffen Ehefrau in Kröſchendorf. 

$ e Das S LE wird 
vom 30. 1. bis 4. 2. ein 
halten. Das gefährdete Gelände wird begrenzt im 
Norden: durch die Chauſſee Laßwitz—Dt.⸗Müll⸗ 
men, im Weſten: durch den Feldweg etwa 600 Mtr. 
weſtlich Dt.⸗Probnitz, im Süden: durch die 
Chauſſee Laßwitz.—Dt. ⸗Raſſelwitz— Dirſchelwitz, 
im Oſten: durch die Linie Chauſſeeknie 1500 Mtr. 
öſtlich Dt.⸗Müllmen. Schußrichtung von 
Weſten nach Oſten. 


Vortragsabend bei den Büroangeſtellten. In 


der Ortsgruppe des Reichsverbandes der Büro⸗ 
angeſtellten und Beamten weilt am 27. Januar 
der neue Verbandgleiter, Dr Imhof aus Per- 
lin, zu Gaſte. Er wird einen Vortrag über die 
Ziele des Berufsſtandes halten. 


Krouzburg 


* Kraftwagenbrand. Als ein Laſtauto einer 
auswärtigen Brauerei nachts die Stadt paſſierte, 
geriet der Wagen aus bisher noch nicht 
aufgeklärten Urſache in Brand. Die Karoſſerie 
verbrannte vollſtändig. Der Schaden iſt be⸗ 


* Verlegung einer Poſtautohalteſtelle. Infolge 
der Neuregelung der Zufahrtſtraße auf dem 
Nachodplatz iſt die Halteſtelle des Poſt⸗ 
autos nach Landsberg von Tauber nach dem 
Gerichtskretſcham neben dem Amtsgericht 
verlegt worden. 


Roſen berg 


* 6 Monate Gefängnis für Lotter. Im Sep- 
tmber wurde ein Mitglied der Oberſchleſiſchen 
Wach⸗ und Schli eßgeſellſchaft, namens Lotter, 
verhaftet, da er im Verdacht ſtand, einem Fleiſcher⸗ 
meiſter Kuliberda 500 Mark geſtohlen zu 


R. trächtlich 


Scharfſchießen ab⸗ 


haben. Das Geld war unter ſehr eigenartigen] 6 
Umſtänden abhanden gekommen. Im Laufe der 

Unterſuchung geriet Lotter in den Verdacht von : 

weiteren Diebſtählen. Vor dem ne À À 


hatte ſich Lotter nun wegen feiner Verfehlungen 

zu verantworten. Er beſtritt jegliche Tat und Beuthen 
verſuchte ein umfangreiches Alibi für den Tattag mm 
anzubringen. Das Gericht verurteilte ihn zu] 

einer Gefängnisſtrafe von 6 Monaten. tiere, 20 Uhr „Die Nacht zum 17. April“. 
Wegen der anderen Verfehlungen wurde er frei⸗ e „Die 


Stadttheater: 15.30 Uhr „Die drei Muster 


unſichtbare 


X nt“, „U⸗Boote, Frauen und Spionage“. 
geſprochen. | Deli⸗Thea ter: „Die Herren vom Maxim“. 
Capitol: „8 Mädels im Boot“, 
Oppeln auge e e „36 e Sog Du bei 
* Baumeiſterprüfung. Unter Vorſitz von Schauburg: M 
N . 5 g: „Der Teufelsbruder „Kunſt⸗ 
Oberregierungs⸗ und Baurat Wittler, Oppeln, ſchügen 1 


fand eine ſtaatliche Baumeiſterprüfung ſtatt. Die 
Prüfung mit dem Prädikat „Gut“ beſtand Walter 
Nagel aus Oppeln. Ferner beſtanden die Prü⸗ 
fung: Günther Wirth aus Gleiwitz, Joſef 
Maciej, Beuthen, und Kurt Hein aus Oppeln. 

* Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten 
Kreuz. Im Dienſt der Winterhilfe leiſtet 
auch der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz vorbildliche Hilfe. Für Sonn⸗ 
tag, den 5. Februar, bereitet er im großen Saal 
von Forms Hotel einen Unterhaltungs⸗ 
abend vor. Zur Pe hierbei gelangt 
„Die Reife um die elt“, ein Theaterſpiel 
mit Geſängen und Tänzen, das von Kindern dar⸗ 
geſtellt wird. Ein kaltes Büfett und Tanz ſollen 
dazu beitragen, den finanziellen Erfolg des 
Abends zu erhöhen. 


Thalia. Theater: „Atlantik“, „Schavfſchützen⸗ 
Bob“, „Mickys Ende“. . 
Palaſt⸗Theater: 
„Liebling der Götber“. 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr — Tanz. 
Promenaden ⸗Reſtaurant: Tanztee. 
Weigt: Tanztee. 
14.15 Uhr: Beuthen 09 — Breslau 08, Südoſtdeutſche 
Fußballmeiſterſchaft, 09 Platz an der Heinig ⸗ 


grube, ; 
11,00 Uhr: Beuthen 09 — EV. Hindenburg, Dber- 
Spritzeis⸗ 


„Es war einmal ein Walzer“, 


THL Ei ck i , 
a 


Sontagsdienſt der Aerzte: Dr. Endlich, Klucko⸗ 
witzerſtraße 16, Tel. 3190. Dr. Friedländer, 
Ring 20, Tel. 3277, Dr. Scholz, Scharleyer Str. 408, 
Tel. 3216. Dr. Selck, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 37a, 
Tel. 2471, Dr. Spill, Krakauer Straße 6, Tel. 4278. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Adler ⸗ Apotheke, Friedichſtr. 20, Tel. 2080. 
Tel. 3267. Hahns 


„ ‘Engel. Apotheke, Ring N, 
3 a wa d å f Apotheke, Dyngosſtvaße 37, Tel 394. Bart: Apo⸗ 
„ Vaterl. Frauenverein vom Noten Kreuz theke Virchowſtraße Tel. 4776. 


Zawadzki. Der Verein hielt feine Generalperſamm⸗ va Steiner 


lung ab, die ſehr gut beſucht war. In den Vpr- 
ſtand wurden nachſtehende Damen neu gewählt: 
1. Vori. Frau Emilie Foltys, 2. Vorſ. Frau 
Blumenſtein, Schriftführerin Frl. Broſig, 
Schatzmeiſterin Frau Ing. Elfriede Kraut⸗ 


Scharleyer Straße 127, 
Ecke Virchowſtraße 7 
nitzaſtrae 2, 
Telephon 3288, 


wald, Beiſitzerinnen Frl. Hanke, Frau Ulbrich, Dyngosſtraße 9, Tel. 2976. 

E. Hoffmann Haindel, Kurſatz. Trotz ie 

dieſer ſchlechten Wirtſchaftsloge hat der Verein Gleiwitz 

pe zen Jahr 110 5 A SRDE e 1530 Uhr „M t 

es im verfloſſenen Jahr jo viel Not überbrückt, pv Ehe Ihr. „Morgen gehts uns 
daß dieſer einen Anforderungen und feinen gut“, 20,15 Uhr „Schwarzwaldmädeb 


Schützenhaus: U 
des Kreiskriegerverbandes. 
Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Shentercafs: Konzert, abends Tanz. 
Schweizerei: Konzert, abends Tanz. 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Baron, Kreidelſtraße 6, 
Tel. 2966 und Sanitätsrat Dr. Blumenfeld U, 


Pflichten in jeder Weiſe gerecht geworden iſt. Ahr Reichsgründungsfeler 


Die teuerſte Krankheit ift der Aheumatis⸗ 
mus. Durch Rheuma hatten 16 Millionen Krankenver⸗ 
ſicherte in San in einem einzigen Jahre 240 Mile 
lionen Mark erdienſtausfall. Bei uns iſt das nicht 
anders, bildet doch bei den deutſchen Krankenkaſſen mehr 
als 91709 zehnte Krankheitsfall eine rheumatiſche Er. 
krankung. Das Krankheitselend durch Rheuma 
brauchte natürlich nicht zu fein. Viele Rheumatiker 
rühmen beiſpielsweiſe den Zinſſer⸗Kheumatis⸗ 
mus Tee. Wie dieſer Tee hilft, ſagt eine Anzeige 
von Dr. 8inſſer & Co. aus Leipzig in der heutigen 
Nummer unſeres Blattes. 


Das bekannte Spezialgefchäft für Kleiderſtoffe, Leinen 
und Wäſche, Hugo Kukofla, Beuthen, einiger 
Straße 24, begann am 20. d. Mis. mit dem Inven⸗ 
turverkauf. Wer jetzt kauft, kauft Qualitätswaren 


H inden burg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 


zu ſehr billigen Preiſen. Ein Einkauf bei genannter Metropol: Im Cafe Orchesterkonzert nach 

Firma wird Sie davon überzeugen. j 2 miega 4 Uhr Tanz⸗Tee. Im Kabarett großes Pror 
Eine Senſation ijt der Inventurverkauf des Herren⸗ Hane R 

und Knaben gene ermann A e AA Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl 

8 mh a SENDEN ind Di qar bis zu 50 Konzert. ; i 

Prozent ermäßigt worden. Glänzende Angebote ibt es Lichtſpielhaus: „Kampf“. 

in Skibekleidung. Sämtliche Größen ſind Sirat, 57710 p KIEA 5 Filmverrückt 


Redaktions- Briefkasten: 


Pine au bun Off 50 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wif en, ud an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


W. K., Beuthen. Beantwortung Ihrer Anfrage im H. Zawisna DE. Die für die Bürgerſteuer des 
nächſten Briefkaſten. } i Kalenderjahres 1933 ae Vorſchriften find 
F. e Unter den Sa era unter der Bezeichnung „Bürgerſteuerverordnung 1933“ 
iſt das oor nirgends genannt. as Moorbad] (Reichsgeſetzblatt 1932 I, Seite 449 ff.) e mit 


dient aber, gleich anderen der Durchführungsverordnung 1933 ( 


r ) itteln, zun Erzielung einer eichsgeſetzblatt 
ſchweißtreibenden Wirkung und damit einer Aus» 1932 I. Seite 541 ff.) bekannt gemacht. Im Zuſammen⸗ 
waſchung der Gewebe. Es wird unter anderem å. B. hang mit dieſen Verordnungen ift für Preußen die 


egen Gicht, Blafen-, Nieren» und Gallenleiden, Fett- 
ucht und Frauenkrankheiten verordnet. Sind derartige 
Leiden die Urſache eines unreinen Teints, fo kann das 
Moorbad ſehr nüt lich fein. Derartige Kuren fol! Landesſa 
man aber nur nach ärztlicher Verordnung anwenden, da | 


reußiſche Verordnung über Bürgerſteuer (Preuß. Ge. 
etzesſammlg. Seite 329 00 ergangen. Nach 8 8 Abſ. 3 
der Bürgerſteuerverordnung 1933 ermäßigt ſich der 
für Perſonen, die ein kommenſteuer⸗ 
rei ſind, auf die Hälfte des Landesſatzes, der für Per: 
onen mit einem Jahreseinkommen von nicht mehr als 
4500 RM. gilt. Der Landesſatz für dieſe Perſonen muß 
auf mindeſtens 6,.— RM. für das Wa feſt⸗ 
geſetzt werden. Die Bürgerſteuer iſt bei Perſonen, von 
denen anzunehmen iſt, daß ſie für das Kalenderjahr 1988 
einkommenſteuerfrei ſein werden, auf Antrag 
auf den der Hälfte des niedrigſten Landesſatzes entſpre⸗ 
chenden Betrag zu ermäßigen. Eine derartige Er⸗ 
mäßigung kommk nicht mehr in Frage, wenn von vorn⸗ 
herein bereits nur der halbe B rgerſteuerbetrag ange⸗ 
3 tg | fordert worden ift. Als Landesſatz der Bürgerſteuer 
der Sauermilch, ſehr zu empfehlen. Man taucht ein 1983 für Preußen werden die in § 3 der Bürgerſteuer⸗ 
weiches 0 LIT, einen Waktebauſch ein und reibt verordnung 1933 beſtimmten Mindeſtſätze feſtgeſetzt. Die 
das Geſicht damit ab, ohne es nachher ne pe allerdings berechtigt, die Bürgerſteuer 


eine priming nur bei ſtrenger Anpaſſung an alle 
Beſonderheiten der Krankheit und des Kranken erreicht 
werden kann. Der zarte, fteckenloſe Teint kann nur 
durch eine fortgeſetzte Pflege erzielt werden. Wenn 
Hormone und innerliche Mittel die Haut wieder neu 
beleben, fo muß fie dennoch gehütet und behandelt wer⸗ 
den, damit fte rein und tadellos bleibe. Das Waſſer⸗ 
bad belebt die Hauttätigkeit und beeinflußt die wich⸗ 
tigſten Organſyſteme und deren Funktionen 
tigſter Weiſe. Zur Teintpflege ſind u. a. 
mit friſcher Molke, 


in nachhal⸗ 
Waſchungen 
der wäſſerigen Abſonderung 


Erit nach 10 Minuten reibt man mit einem in Waller | mit Genehmigung der Aufſichtsbehörden zu erhöhen. 

getauchten weichen Tuche nach inb 95 5 Ba Genar F. T. 55. Der Mieter kann vom Vermieter perlan. 
mehrmals wiederholt werden. Ein anderes Mittel zur gen, daß ſich die Wohnung 1 N Ba er 
an eines guten reinen Teints ift der Zitro⸗ ene ee De Dies ist nakülich 
nenſaft bei richtiger Anwendung. Wohnung Ungeziefer auf: 


Die Provinz eſeh 3 . F: 

f 1 2 hen von einem Kündigungsrecht, 
b ohne eine Abſtimmung an Polen leinen Gebrauch zu machen wünſchen, haben 
f getreten worden. In Weſtpreußen und Oberſchleſten Linie einen Anſpruch auf Beſeitigung 

kin ea e nea ban e e i Dabei ift das Verlangen ihrer Wirtin, 
Grenzregelung ſoll eine endgültige ſein. Die Beſtim⸗ N ehe Lohe verteilen, Anse 
mungen hierüber find in ber Saupiiche im Verſailler Sie muß vielmehr unverzüglich ihren Vermieter ⸗ 
Vertrag enthalten. Den genauen Wortlaut dieſes Ber: lichten nachlommen und ihnen auch während der Zeit, 
e Au Harn, für Das Deutſche el welcher das Zimmer vom Kammerjäger gereinigt 
Reich. Danzig iit jogenannte „Freie Stadt“; fie ſteht wird, ein anderes Zimmer zur Verfügung felen. Nur 
A 35 ; im äußerſten Falle find Sie berechtigt in der Zwiſchen⸗ 
5 eN 1 Recht der bölkerrechtlichen F ein poke aufzuſuchen. Für die Zeit, während der 


mit einem ſanften Handtuche 


eigneten Zuſtand 
nicht der Fall, wenn die 
weiſt. A 
von dem ſie 
ie in erſter 
es 


Poſen iſt auf Grund des 


Eine nochmalige 


in keinem Falle vorgeſehen; die jetzige Mangels. 


unter dem Protektorat der Republik Polen, die be⸗ 


te ; ; j „die Taug ichleit des Zimmers durch die Ungezieferplage 
VTEC 
drei andere Perſonen in demſelben Raume aufgenom: ee Kindern i d e DPI: 
men haben, fo können Sie ohne Einhaltung einer Kiin ter De herab inderung if cher a A rer 
digungsfriſt das Mietverhältnis fin digen. hältne bera aufegen, in welchem der angemeſſene Miet. 
Allerdings müffen Sie Ihren beiden Mietern erſt ein⸗ zins für die Sache im mangelfreien guftand du dem an. 
mal eine Mahnung zugehen lafen, den vertrags⸗ feht ee Binfe für die Sache im mangelhaften Juſtand 
widrigen Gebrauch der Mieſſachen zu unterlaſſen. steht. Einen beftimmten Betrag wird nur derjenige an: 
Ziehen dann die anderen Perſonen nicht innerhalb einer geben können, der die Oertlichkeiten kennt. 


don Ihnen beſtinmten Friſt aus, fo können Sie frist- 8. 25, Beuthen. Ir Wirt iſt verpflichtet, die 
los kündigen und Räumungsklage erheben. Die beſchädigten Küchenofenplatten erneuern zu lafen. Sie 
Koſten der Räumungsklage beſtimmen ſich nach der Höhe fordern ihn ſchriftlich auf, den Mangel innerhalb einer 


der Miete für das Zimmer. angemeſſenen Friſt, die Sie ſelbſt beſtimmen, du beſeiti⸗ 

Hie Nichtswiſſender. Wenn Ihnen Ihr Wirt die Er- e Hat der Wirt den Mangel dann noch nicht behoben, 
laubnis zum Weitervermieten ganz allge⸗ ſo können Sie die Platten auf Ihre Koſten er» 
mein erteilt hat, wird man annehmen müſſen, daß Sie neuern laſſen und mit Ihrer Forderung auf Erſatz 
auch berechtigt ſind, noch ein weiteres Zimmer zu der Reparaturkoſten gegen ſeine Mietzinsforderung auf: 
vermieten. Sollte aber der Vermieter Ihnen dieſe Er: | reinen. g 
laubnis nur bedingt erteilt haben, etwa in der Weiſe, 
daß er ſie auf einen beſtimmten Raum beſchränkt hat hat nic i t 
oder vielleicht unter Vorbehalt der Auswahl des leichtſinnigem, leichtlebigem Benehmen zu kun, ſondern 
Untermieter, fo müſſen Sie, wenn Sie noch ein iſt abgeleitet von „lüftern“, alfo eigentlich „Flüſter⸗ 
weiteres Zimmer vermieten wollen, hierfür abermals die gen — offenbar, weil die Ehegatten 95 in den erſten 
Genehmigung des Hauseigentümers einholen. [ Wochen ihres jungen Glücks viel von ihrer jungen Che 


„Flitterwochen.“ Sie haben ganz recht: Flitterwochen 
hat nichts mit Flitterkleidern oder mit flittrigem, 


i 1 . 
läums, d. Amtspr.; um 9 Kindergottesd., dabei hl. M. 


IS. für verſt. Paul Kubesti; um 9 Amt, Pr. und hl. 


% A E A 5 Ab 


um Tommy? 


14.00 Uhr: Preußen Zaborze — Friſch⸗Frei Hinden- 


burg, Pokalſpiel, Steinhofplas. 


Sonntagsdienft der Apotheken: Adler- und Florian⸗ 
Apotheke. Zaborze: Luiſen⸗Apotheke. Bis ku pitz⸗ 


Borſigwerk: Sonnen-Apotheke. Nachtdienſt der 
kommenden Woche: Marien: und Stern-Apotheke. 
Zallovze: Luiſen⸗Apotheke. Biskupötz⸗Bor⸗ 
ſigwerk: Sonnen⸗Apotheke. 

Ratibor 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: „Die verkaufte 
Braut“, „In achtzig Minuten um die Welt“. 

Central Theater: „Trenk“, Tonfilm 
Bruno Frank. 

Gloria⸗Palaſt: „Ein Mann mit Herz“. 

Kammer Lichtſpiele: „Die Liebesabenteuer 
des Walzerkönigs Strauß“. 

Billa nova: Großer muſikaliſcher Faſchings⸗ 
abend. 

* 


Sonntagsdienſt der 99 1 Marien-Apotheke, 
VBahnhofſtraße, St. Johannes Apotheke, Boſatzer 
Straße. Beide Apotheken haben Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: 
Liebe Mode macht“. 

Piaſten⸗Lichtſpiel⸗Theater: 
Attraktion“. 

Metro po Theater: „Tarzans Rückkehr“ und 
„Rätſel der Oſchungel“. 

Handwerkskammerſaal: Saalſportfeſt. 
Radballſpiele um die OS. Gaumeiſterſchaft. - 


$ 


Aerztliche Nothilfe: Med.⸗Rat Dr. Wolff, Bim- 
merſtraße 7, Fernruf 2387 und Dr. Smyt alla, Bres: 
lauer Platz 5, Fernruf 3674. 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Gleiwitz: 
(3. Sonntag nach Erſcheinung des Herrn): 


Pfarrkirche Allerheiligen: Am 6 Cant. mit hl. S., 
Tedeum zu Ehren der utter Gottes um Bekehrung der 
Sünder, p. Amtspr.; um 7,30 Cant. mit Tedeum und 
hl. S. zur göttl. Vorſehung für die Eheleute Johannes 
und Marie Smuda, anläßlich des goldenen n 


von 


„Wenn die 


„Die große 


mit hl. S. für die Parochianen; um 10 Hochamt, dabei 
Cant. mit hl. S. für verſt. Frau Franziska Gellner; 
um 11,30 hl. M. mit hl. ©. für verſt. Albine Zingler; 
nachm. um 3 p. Veſperand.; um 4 d. Veſperand. 

Schrotholz⸗Kirche: Um 9,30 Cant. mit hl. ©. für 
leb. und verſt. Familie aus Alt⸗Gleiwitz. 

; Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: Stg.: Um 6 
ſtille hl. M.; um 7 Amt mit Pr.; um 9 Gymnaſial⸗ 
gottesdienſt; um 10,30 Predigt; um 11 d. Sm.; nachm. 
um 2,30 Segensandacht. 5 

Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: Um 6 Amt zur Hl. Fa⸗ 
milie, beſtellt vom polniſchen Mütterverein und Paro: 
chianen, p. Pr.; um 8 Amt zur göttl. Vorſehung für das 
Jahrkind Karl⸗Heinz Perl, d. Pr.; um 9,30 Hochamt, 
für verſt Klara Goit; um 11 Spät- und Kindergottesd., 
für die Pfarrgemeinde; nachm. um 3 polniſche Rofen- 
kranzand.; um 4 d. And. 

St.⸗Michaels⸗Kirche: (Flugplatz): Um 7 ft. M. u. 5 


ee haben! Auch mit der 
„Friedhof“ ſind Sie auf dem rechten 
zeichnung hat 
ſondern meint einen „eingefriedeten“ Platz. 


Förſterei. Die Zulaſſung zur Ausbildung für den 
ſtaatlichen Forſbetrtebsdienſt (mittlerer 
Dienft) ift beim OSberforſtmei ſter der Regierung 


in Oppeln zu beantragen. Zugelaſſen werden nur Be⸗ 
Lebensjahr be⸗ 
onnen, das 21. aber noch nicht vollendet haben. Schrift⸗ 
iche Beantragung der Zulaſſung bis pann 1. Juli. A u s: 
jahr und aapa 

ie Na 


werber, die am 1. Oktober das 18. 


bildung: 1 Lehrjahr, 1 Forſtſch 
Vorbereitungszeit im Forſtbetriebsdienſt. — 
träge auf Zulaßß ung zur Ausbildung fü 
e e ſind bis 1. 
erufsamt für Privatförſter 
Landwirtſchaftskammer (Oppeln) 
Grenzalter für Zulaſſung als Lehrling im 
dienſt 15. bis 19. Lebensjahr, 
Eine, die noch nie gefragt 
war ein Sonntag, der 9. 
tag, — Lil Dagover ift ungefähr 36 Jahre alt. 
E. M. 20, Beuthen. 
lin W. 30, Viktorig⸗Luiſe⸗Platz 
der RR und der Erwerbsfähig 
Frauen und Mädchen. 


bei 


ſchaftlichen, der gewerblichen und 
teilung, der Bu 
photographiſchen Lehranſtalt, 
Photographie auch Röntgenologie, Bakteriologie 
Metallographie gelehrt wird, kommen die H ö 
Poel Hure für Frauenberufe mit dem Abſchlu 
ogenannten Werkabiturs, der 

die Abteilung für Textilkunſt 


nötigen Schulbildung ein Jahr 
then, Schulſchweſtern) und 
e erforderlich. 
en Sie bei der 
Arbeitsamtes, 


tag nachmittag. 


n Art), hatten, wie au 


meter. 


Fellen iſt nicht zu empfehlen, 
gänge der 


die Felle in Alaunlöſung een um den Zuſammen⸗ 


von Arbeiten, um die Felle 
machen. Wir raten daher, 
Kürſchner zu bringen, damit er 
gerben läßt. 


Grammophon. Armin Weltner 
ausführlichen Mufit-Legiton nicht verzeichnet. 


R. H., Beuthen. 
liche Auskunft im 


Morgenpoſt“ vom 
aben, ſich an den 


Briefkaſten in Nr. 15 der 


eichsverband der 


erkunft des Wortes 


Wege; die Ber 
nichts mit dem Frieden der Toten zu tun, 


ür Privat» 
ebruar an das 
der 
u richten. 
rivatforſt⸗ 


hat. Der 18. März 1900 
Oktober 1894 ein Diens: 


Der Lette⸗Verein in Ber⸗ 
6, dient der Förderung 
eit von 
Die Schule des Lette⸗Vereins 
umfaßt 12 verſchiedene Abteilungen: Zu der hauswirt⸗ 
der kaufmänniſchen Ab⸗ 
inderei, dem Materialverkauf, und der 
in der neben künſtleriſcher 
und 
ere 
des 
Kindergarten und 
und Handwerk ſowie die 
den ſtaatlichen Bildungsſtätten gleichſtehenden em i= 
nare, ferner die zweijährigen Ausbildungskurſe für 
chemiſch⸗techniſche Aſſiſtenkinnen mit ſtaatlicher Anerken⸗ 
nung. — Zur Berufsausbildung als Kindergar ten: 
Hortnerin und Jugendleiterin iſt neben der 
Frauenſchule (Beu⸗ 
2 Jahre Fachſeminar 
Ausführliche Beratung erhal 
Bernfsberatungsftelle des 
Beuthen, am Kloſterplatz. Sprech⸗ 
ſtunden für höhere Schülerinnen Dienstag und Freie 


iſt im neueſten 


Wegen Ihrer Zuſatz⸗Anfrage vom 
15. Januar verweiſen wir zunächſt auf unfere diesbezüg ⸗ 
ee 
leichen Tage, wonach wir empfohlen 
R i] h 3 ptels, Res 
taurenis und verwandter Betriebe in Düſſeldorf zu 


er 


Preſſeball der Deutſchen Redakteure 
in Iſt⸗O8. 


Kattowitz, 21. Januar. 

Der Verband der Deutſchen Redal- 
teure in Polen nimmt in dieſem Jahre die 
frühere Tradition der Preſſebälle wieder auf, 
nachdem im vergangenen Jahre infolge der damas 
ligen Lage davon abgeſehen worden war. Der 
Preſſeball war früher regelmäßig das geſell⸗ 
ſchaftliche Ereignis des Deutſchtums in 
Oſtoberſchleſien. Wie in früheren Jahren. 
wird der Ball in den Reichshallen in Kattowitz 
ſtattfinden, als Termin ift der 11. Februar feſt⸗ 
geſetzt worden. Man wird nicht fehlgehen in der 
Annahme, daß der Ball der Deutſchen Redakteure 
in Polen auch in dieſem Jahre wieder aus 
Deutſch⸗Oberſchleſien großen Zuſpruch 
finden wird. 


— — 


Drei Perſonen wegen Mordverdachts 
verhaftet 
Schwientochlowitz, 21. Januar. 
In Kam in (Kr. Schwientochlowitz! wurden 
dieſer Tage drei Perſonen unter dem Bere 
dacht verhaftet, im Oktober 1923 den Kaufmann 
Ferdyn aus Kamin vor feinem Haufe über ⸗ 
fallen, eines größeren Geldbetrages beraubt 
und durch Schüſſe in den Hals ſo ſchwer verletzt 
zu haben, daß der Tod nach kurzem Aufenthalt 
im Krankenhaus eintrat. Ein Bergmann erzählte 
nun, daß Ferdyn ihm kurz vor dem Tode einen 
Zettel gegeben hätte, auf dem er die drei beteilig⸗ 
ten Perſonen angegeben hatte. Die drei Pers 
ſonen, darunter ein Verwandter Ferdyns, mwite 
den daraufhin überraſchend feſtgenommen. 


Das deutſch⸗polniſche Schiedsgericht 
i aufgelöſt 


Warſchau, 21. Januar. 
Das im Dezember vom Parlament ratifizierte 
deutſch⸗polniſche Abkommen über die 
Aufhebung des Gemiſchten dentſch⸗polniſchen 
Schiedsgerichts iſt im Staatsgeſetzblatt vers 
öffentlicht worden und damit in Kraft getreten. 


für die Pfarrgemeinde; nachmittags um 3 lauret. Litanei 
und hl. S. 


Herz⸗Jeſu⸗Kuratie der Franziskaner: Am 545 früh 
Amt, 2 S., p. Pr.; um 7 Sm. mit Gemeinſchaftskom⸗ 
munion; um 8 Pr., Amt, hl. S.; um 10 Kindergottes · 
dienſt mit Anſprache; um 11 Spätgottesd., Pr., H M.: 
nachm. um 2,30 Taufen; um 2,30 Cheunterricht; um 3 
Andacht mit hl. S.; um 3,30 Monatsverſammlung der 
Marianiſchen Kongregation. — An den Wochentagen ſind 
die hl. Meſſen um 6, 5,30 und 7. — Dienstag, abends 
7, Antoniusand. mit hl. 8s. 929 


— aeann 
wenden. Sollte dies untunlich erſcheinen, fo felen wir 
anheim, nochmals bei uns anzufragen. 5 


Beuthen 100. Am 2. Januar begann an der Pros 
vinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt in Oppeln 
ein Lehrgang zur Ausbildung von Hebammen. Die Aus- 
bildung dauert 18 Monate. fnahmeanträge ſind 
immer 6 Wochen vor Beginn eines Lehrganges an den 
Landeshauptmann der Naa Sberſchleſien in 
Ratibor einzufenden. Die Aufnahmebedingungen kön⸗ 
nen beim Magiſtrat oder beim Kreisausſchuß (Wohl 
fahrtsamt) eingeſehen werden. Vorausſetzung für die 
Zulaſſung zu einem Ausbildungslehrgang iſt u. a. 
die Beibringung eines kreisärztlichen Zeugniſſes 
einer Beſcheinigung des zuſtändigen Wohlfahrtsamtes, 
daß gegen die Zulaſſung zur Ausbildung nichts eingi 
wenden iſt. In den erſten 12 Monaten der Ausbildung 
ſind von Schülerinnen aus der Provinz Oberſchle⸗ 
fien monatlich je 65 Mark, aus anderen Provinzen je 
90 Mark, im Voraus zu zahlen. Dafür werden Woh⸗ 
nung, Koſt und Unterricht ganone Der Reit des Lehre 
ganges iſt unentgeltlich. Die Oppelner Lehranſtalt wird 
vorausſichtlich am 1. April d. J. in die im Ausbau ber 
griffene Landesfrauenklinik in Gleiwitz verlegt werden. 


G. B., Gleiwitz. Um zu einem Führerlehrgang des 
Freiwilligen Arbeitsdienſtes zugelaſſen zu werden, 
müffen Sie ſich mit einem ſchriftlichen Geſuch ans Are 
beitsamt wenden, und darin kurz angeben, daß Sie 
bereits im Freiwilligen Arbeitsdienſt gearbeitet haben. 
Es iſt auch zum Ausdruck zu bringen, worauf ſich die 
Führertätigkeit gründen ſoll (techniſche Kenntniſſe und 


dergl.). eizufügen ſind ein Lebens auf und Zeugnis ⸗ 
abſchriften. 
A. 100. Im Branchenfernſprechbuch (Teil II des 


Amtlichen Fernſprechbuches für den O erpoſtdirektions⸗ 
bezirk Oppeln), Seite 7/8, find die Fachärzte der Chi 
vurgie in Oberſchleſien angegeben. Darunter befindet 
fih kein Profeſſor. Mir nennen Ihnen ferner die Chi 
rürgiſche Univerſitäts⸗ Klinik und Poli» 
klinik in Breslau, Tiergartenſtraße 66. Direktor dieſer 
Klinik iſt Geheimer Medizinalrat, Profeſſor Dr. Sütte 
ner, Oberarzt Profeſſor Dr. Mel 9 ior und Leitender 
Arzt der orthopädiſchen Abteilung rofeſſor Dr. Weil. 


M. R., Beuthen. Wenn der Motor eines in 1000 
Meter Höhe ſich befindenden Flugzeuges plötzlich verſagt, 
ſo iſt es dem Piloten ſehr wohl Ee im Gleit⸗ 
fluge zu laden. Selbſt wenn das Verſagen des Mo» 
tors über einer Großſtadt vorkommt, hat der Pilot im⸗ 
mer noch die Möglichkeit, im Gleitfluge außerhalb der 
Stadt zu landen. Darum iſt auch geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
ben, daß Großſtädte in einer Mindeſthöhe von 500 Meter 
überflogen werden müſſon. 


„Ein Unwiſſender.“ Auch zur Weiterverm ie 
tung des zweiten Zimmers bedürfen Sie der Gene br 
migung Ihres Häuswirts. Die Tatſache, daß Sie in 
Not geraten ſind, enthebt Sie nicht dieſer Verpflichtung. 


Hoffnung, Beuthen DS, Wenn auch der Miet» 
Be s, welchen die Mieter für gleiche Wohnungen za): 
en, geringer ijt, jo können Sie aus diefer wen pöher t 
sans weiteres herleiten, daß auch Sie keinen öheren 
Mietzins zu entrichten haben. Sie bleiben zur ei» 
itung des vereinbarten Betrages verpflichtet. 
Iſt die Küche derart feucht, daß ihre TR zum 
Gebrauch gemindert ift, fo können Sie den Mietpreis für 
die Zeit, in der die Benutzung dur die Feuchtigkeit be · 
einträchtigt ift, entſprechend niedriger bemeſſen. Dies 
hindert die Vermieterin jedoch nicht, von ihrem Kündi · 
gungsrecht Gebrauch zu machen. Im Falle einer ge⸗ 
minderten Gebrauchsmöglichkeit nnen Sie die 
Vermieterin — am beſten ſchriftlich — auffordern, den 
Mangel innerhalb einer beſtimmten Friſt zu ber 
ſeitigen. Kommt ſie der bee nicht nach, 
ſo haben Sie das Recht, den Mangel na riſtablauf 
ſelbſt zu beſeitigen und Erfatz der erforderlichen Auf⸗ 
wendungen zu verlangen. ENTE 3 


BE 


DT 


Damen können viel Geld 


Maſſenartikels, für den jeder Käufer iſt. Auch 


bei Nowak, Beuthen, Lange Str. 20, II. r. 
B! A FEN RATE EN 


Gezablt ti a h 


unter B. 3094 an die 


OPPELN, Ring 18, 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marlacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


»Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, d. 22. Januar 1933 


ET en 
Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
InOS. ermäßigterTarif, / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesucheete,) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen, 


Stellen- Angebote, 


i 


verdienen durch Vertrieb eines patent. mediz. 


ür Polniſch⸗OS. wird der Vertrieb vergeben, 
u melden am Sonntag, dem 22, 1. 33, von 
1—1 Uhr u. werktägl. von 5—7 Uhr nachm. 


SOLIDE EXISTENZ 


Führendes Automatenunternehmen pa 
für das hieſige Gebiet eine befähigte 


PERSÖNLICHKEIT, 


die das Neu⸗Aufſtellen, Kontrollieren u. 
Kaſſieren von ſanitären Automaten bei 
monatlichem Einkommen von 280,— Mk. 
und Dauerexiſtenz übernimmt. — Kapital 
450,— Mk. bar erforderlich. Nur ernſt⸗ 
hafte Bewerber, die über das obige Ka» 
pital fof. verfüg. können, haben ſich mög- 
lichſt ausführlich und umgehend mit Ein- 
reichung eines Lebenslaufes zu wenden 
unter B. N. V. 4247 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS, 


Reise-Vertreter 


von Fabrik für Fußbodenpflegemittel zum 
Beſuch von Groß⸗Verbrauchern (wie Behör⸗ 
den, Gemeinden, Schulen, Hotels uſw.), 
1933 geſucht. 
roviſion und Speſen⸗ 
uſchuß. Vertreter ohne Barmittel und ohne 
Fahrzeug kommen nicht in Frage. Aus führl. 
Angebote unter K. 10 an Ala, Haaſenſtein & 
Vogler, Leipzig. 


E 
Dr. jur. 
wird durch Fachinſtitution Möglichkeit zur 


Schaffung einer Eziſtenz geboten. Bewer: 
bungen u. C. d. 699 an die G. d. 8. Beuthen. 
a ee aut 


e Erſtkl. iſtenz! Mit 
Reis ende . Bürs dm. Sie 400 
für Private von bedeu-] RM.u. mehr mon. verd. 
tender Wäschefabrik| Aust. ert. Finanzier. 
gesucht. Reichhaltige] Dienſt, Wolterslage, 
Kollektion sämtlicher] Kreis Oſterburg / Sachſ. 
Haushalt- u Aussteuer 
Wäsche kostenlos. rio- 

her Verdienst wird 


sofort bar 


ausgezahlt. Schlieg- | Fräulein mit Singeal- 
95 bildg. ſucht Stellg. als 
Bet ie aa NENA Volga 
Schriftliche Heimarbeit od. Anfäng. im Büro 

Verlag Vitalis, od. Geſchäft für bald 

München 13, od. ſpäter. Kenntn. in 
— —— FEtenogr. u. Schreibm. 
Nur tücht. bewährte] vorhand. Stundenweiſe 
Vertreter Beſchäftig. wird auch 
für erſtkl., konkurrenz⸗ angenommen. Zuſchr. 
lojen, gangb. Artik., f. erbeten unter B. 3087 
Oberſchleſ. bei hohem ar d. G. d. Ztg. Bth. 
Verdienſt geſ. Angeb. = 
unter B. 3079 an die] Junges Mädchen, 20 J. 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. alt, ſucht 
„FFF. 


weer dee ochtonelle 


Guter Verdienst be ben. gate, mo 


f. Reiſende u. Hauſier. Tochter vorh. Kenntn. 
Abzahl. Artikel. Ang. mw Haush. u. Schneid. 

ſchengeld erwünſcht. 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth.] Angeb. unter B. 3067 
FFC. G. d. Ztg. Bth. 


Jüngere Konlrisi, r e g 95500 gehn, 


flotte m ee 20 3. alt, mit höherer 


A A Schulbildg u. Frauen: 
berin und ein jute ſucht Stellg. als 


Bürolehrling inder aalen 


J. 1. 2. gef. Bewerbg.: evtl. auch mit Beauf⸗ 
Beuth., Poſtfach 1030.] ſichtigung v. Schularb., 
DE eh bee hd 


Hereſchaftliche 


AZimmer- Wohnung 


mit Beigelaß, Bahnhofſtvaße 13, I., 
für bald od. ſpäter zu vermieten. 
Joſef Schindler, Beuthen D. ⸗S. 
„6... EEE E 


Zwei ſchöne, große, preiswerte 
3½- Zimmer- wohnungen 
und ſehr große 

21½ Zimmer-Wohnung 
find’ ſofort, bezw. 1. April, zu ver: 
mieten. Näheres durch 

Heismſtr. G. Freitag, Bth., Dr.⸗Steph.⸗Str. 39 

::.! r TE NZ 


Zu vermieten: Nähe Bahn und Park eine im] unter 8. z. 697 an die Geſchſt. dief. 81g. Bth 
2. Stock gelegene, ſonnige 
4 g8immer⸗ Wohnung 
mit Diele, Etagenheizung u. all. Beigel.; eine 
im Hochparterre, im Vorgarten gel., ſonnige 
ge gimmer⸗Wohnung mit Beigel,|6 km von Oppeln, preisw. für fof. zu vermiet 
Büro: Beuthen, Johann⸗Georg⸗Straße 6. 


u erfragen: 


4 g8immer⸗Wohn ung 


ab 1. 2. zu vermieten. 


Eine Fundgrube für Herren g 
mit zusammengeschmolze- $ 
nem Einkommen. Unser In 
ventur-Verkauf ist kein so- 
genannter „Billiger Verkauf” 
mit billigen Waren. — Unser 
Inventur-Verkauf bildet für 
uns denSchlußstrich unter das 
Saisongeschäft. Alle unsere 
Waren, die wir jetzt mit 
scharfen Preisherabsetzun- 
gen abgeben, sind für Sie 
genau so gut, genau so wert- 
voll wie gestern und vor- 
gestern. Sie sehen, die Vor- 
telle liegen klar auf der Hand. 


- Mänteln 


Nur im Gleiwitz | 


‚Wilhelm-, Ecke Ebert-Ecke 


In meinem Villengrundſtück Große Blottnitza⸗ 
ſtraße Nr. 1 iſt eine elegante 
7 8 immer⸗Wohnun 


Kinderliebes, freundl., auch auswärts. Zuſchr. viel Beigelaß jow. Garage, fefert zu ver⸗[Dzialosczinſky innehabende 


ſehr beſcheiden. junges erbeten unter B. 3069 


Mädchen a. d. G. d. Ztg. Bth. 
für d. Haush. geſucht. f 
Ohne Kochen. Angeb. 
unter B. 3103 an die 


Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 
für fof. zu vermieten 


Haustochte u. 1. Febr. zu at 

1 Zu erfr.: Baugeſchäf 
mit Säuglingspflege 525 Sotzik, Ben 
geſucht. Ang. u. A. b. 698 Piekarer Straße 42. 
d. d. (, d. Ztg. Beuthen. Telephon 3800. 


mit Bad, in Neubau, 


Klein Continental 


so gut, weil 


Wanderer sie baut 
Generalvertrieb: 


S. Kosterlitz 


Zeuthen Os, Gleiwitzer Str. 3 $ Ruf 4741 
CCC EEE KO IES SAA 


mieten u. für 1. 4. 33 zu beziehen. Ebenſo 


habe ich eine 7 

5 Zimmer⸗Wohng. u. eine 2⸗Zimmer⸗Wohnung, fA immer- I nu 
leßtere für 1. 2. 33 zu vermieten. Zu erfragen 

nur bei mir ſelbſt. Zu boſichtigen ab Montag. 


Geor 
Hinden 


Trebnitz i. Schl. 


Schätzkegasse 4 


find fofors, im ganzen oder einzeln f. 15 Mk. monatl. an 
zu vermieten bezw. 


Eine 3- Zimmer-Wohnung, 

I- Zimmer -Wohnung, 
Garage, 

ein Pferdestall, 

großer Garten 

mit tragfähigen Objtbäumen. 
Das Grundſtück ift auch verkäuflich. mit Beigel., Friedrich. 
Anfragen erbeten an: 


Stadt-Sparkasse zu Trehnitz i. Schl. 


—— 
Leeres Zimmer, evtl. 


teilw. möbl., i. Neub.,] preiswerte 


zu verpachten: berufst. Dame z. verm. 
Angeb. unter B. 3096 


fof. 


plag 22, J. I., f. 1. 3. 33. Gieſcheſtvaße 
J- Zimmerwohnung 


ſtvaße 31, IV., fof. zu 


Geräumige 8- Zimmer-Wohnung] Cine große 
mit reichlichem Beigelaß, renoviert, bei 3-limmerwohnung 


Friedensmiete für 1. April zu vermieten. 


Mittes Nachf., Beuthen, Gleiwitzer Str. 6 


Beuthen, Joh.⸗Georg⸗Str. 4, I. iſt eine 
mit heller Diele, vollkommen renoviert, 


170 qm Ladenlokal, 


befte Lage Bobrek, zu vermieten. Ang, Gartenstr. 28, 9 28, gegen. führend. ſchleſ. Unter- 


1000 am Lagerplatz, 60 qm heller trockener 
Lagerraum, Büroräume und Autogarage 


Geflügelfarm Czarnowanz. 


Beginn 
Freitag 
20. Januar 


allen fertigen Herren- \ 
d Knaben-An 


Die zuverlässigen Kleiderfachleute in Oberschlesien 


8 Piekarer Straße 1, 2. Etage, gegenüber der 
aber nur in beſſ. Haufe; mit großer, heller Diele u. Warmwaſſerheizg.,] Trinitatiskirche, iſt die von Herrn Dr. Martin 


mann 2 7 y 
t mit zwei Toiletten, Bad, Mädchenkammer, Möblierte Zimmer 
e e Beuthen D. S., für den 1. April 1033 zu vermieten. 


fraß 16. — Telephon Nr. 3603. Adolf Schwiedernoch, Kommanditgeſellſchaft, Gut möbl, Zimmer 
Beuthen, Ede Piekarer u. Tarnowitzer Str.] mit Zentralheizung u. 


— —— 
Schöne, ſonnige, 


2 Und 3/2- 
a. F. . b. 09. Bh. Timmer, Wohnungen 


ort zu vermieten. 25 Mk. monatlich, mit 


3-Zimmerwohnung S eee bei 


lermeiſte 
mit Beige Wilhelms. a0 Maker Bth.,] Herren zu vermieten, 


Telephon 4510. 


leine Anzeigen 15 Möbliertes Zimmer, 
3, Wigan. au Urolle Erfolge! 


für bald, eine 
4-limmerwohnung 
f. 1. April zu vermiet, 
Emil Rowak, Beuth., 
Gräupnerſtraße 8. 


20 Jahre 
Nheumatismus 


Ich litt 20 Jahre an Rheumatismus. 
Nach Verbrauch von Zinſſer⸗Rheumatis. 
mus⸗Tee bin ich vollſtändig von meinem 
Leiden befreit. 

Joſef Fiſcher, Ratibor⸗Studzienna. 


Zinſſer⸗ 
Nheumatismus⸗Tee 


iſt ein vorzügliches Mittel bei Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Ischias, Hexenſchuß und 
Kreuzſchmerzen. ; i 
Paket Mk. 1,62, verſtärkt (DRP. a) 
Mk. 2,25. In 55 et zu haben, ſonſt 
direkt (Verſandapotheke). 


M. Zinſſer & Co. e. 
Leipzig 214 


70000 Anerkennungen über i 


an Beamte, Kaufleute, 
ee uſw. zu 
— — — Hünſtigen Bedingungen 
Groß., heller gewerbl. ohne Wartezeit. 

Raum Karl Wieder, Beuthen: 
evti. 2 Räume Roßbg., Kaminer Str.5. 
ofort zu vermieten. Anfragen Rückporto! 


u erfragen bei 
5000-10000 Mk. 


Kürſchnermeiſter 
als Beteiligung von 


Haus Ramiſch, Beuth, 
Dyngosſtvaße 42. 


über dem Hauptbahn icher⸗ 
hof, ift ein Laden nehmen geg. Ia Sicher 


nebſt Nebenraum, in] heit u. Gewinnbeteili 
dem 3. 8. eine Obſthdlg.] gung geſucht. Sehr 
betrieben wird, ſofort geeignet für Auslän. 
zu vermieten und dum der⸗Sperpkonten. Ang. 


1. 4. d. J. zu bez. Gefi. 8 
Angeb. aD Son unter B. 3083 an die 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Zinſſer⸗Hausmittel (notariell 


beglaubigt). 

0 
5- Zimmer- 
Wohnung 


mit all. Beig. f. 1. 4. 
geſucht. Preisangebote 
unter B. 3097 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. BH. 


Darlehen 
v. 200—2000 RM. auf 
8—6 J. feft, bill., auch 
gegen Möbelſicherheit. 
Mecklb. Darlehnsk. für ecks Ablöſung einer 
Sachwerte u. Hypoth. Hypot het werden 


GmbH., Schwerin M. |1600,- Mk. 
Sa de e e MOO 


Gleiwitz, King 17. a. 5. G. d. Big. Bth. 
Für ſofort werden 


5000 Rmk. 


gegen hohe Verzinſung und erſtklaſſige 
Sicherheit zum Grundſtücksankauf geſucht. 


eigen unter Hi. 1566 an die Geſchäfts⸗ 
felle dieſer Zeitung Hindenburg erbeten, 


6250.— Mk. Aufwertungshynothek 


fällig 81. Dezember 38 mit Damno, von ganz 
1 Zinszahler geſucht. Angeb unter 

3091 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. a 
Te den RS A p? 
Wer gibt 15—20000 Rmk. Werden Eer E 


zur 1. Stelle auf mod. Säge- u. Hobelwerk d. erfragen beim 

Grafſch. Glatz. Für Kapital u. Zinſen wird] Reichsbahn » Betriebs: 
größte Sicherheit geboten, da großes, wertv. amt Kreuzburg D.C. 
u, beſtgeleg. Objekt. Papiere ſtehen zur Ein: 


In bie Geräte pieles Zeitung Sr f Mifi], beschäl, 


22 / ee | (faub. Branche, billige 
} Miet-Geſuche Miete), 1 bald gu 


25 5 verkauf. Erf. Kapit. ca. 
In bester Geschäftslage Hindenburgs | 


17 und Jun 17770 
trieb und Kühlanlage, 
dagu gehörigem Wohn⸗ 
haus, in groß. Eiſen⸗ 
bahnerkolonje gelegen, 
fol zu günftigen Be⸗ 


1200 ME, Angeb. unt. 
wird zum 1. April für Bürozwecke ein 


B. 3095 a. d. G. BHH. 


geſucht. Angebote mit Preis unt. E. VB. 20 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung in 
Hindenburg, Dorotheenſtraße 5, erbeten 


Existenz! 


Geſchäft in Beuthen 
für 2 700 Mart ſofort 
zu verkaufen. Angeb. 
unter B. 3100 an die 
Für 1. April 1933 wird Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


6- bis 7 -Zimmer-Wohnung Gute Existenz 


mit reichl. Beigelaß geſucht, bevorzugt Villa in Beuthen ſofort zu 
oder Einfamilienhaus mit Gartenbenutzung. verkaufen. Angeb. u. 
Vermittlung wird abgelehnt. Angebote unter] B. 3101 an d. Gilt 
B. 3098 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen.] dieſer Zeitg. Beuthen. 


!1eeres Zimmer, sep. [Kolonialwaren-Geschäft 


mögl. m. Kochgel., gef. mit anſchl. Wohnung auf verbehrsr. Straße 
Preisang. u. B. 3080 in Beuthen OG. für ſof. zu verkaufen. Zu 
a. d. G. d. dig. Bth. erfragen bei Nebel, Bth., Scharleyer Str. 5. 


Man ist so alt, wie man sich fühlt. Und so profan, wie es klingt 
das Gefühl hat seinen Sitz in den Drüsen. Wenn die innersekreto- 
rischen Drüsen mangelhaft arbeiten und den Organismus ungi- 
reichend mit Hormonen versorgen, treten Schwäche, Allerserschei- 
nungen und Lebensunlust ein, Nun ist im Berliner wissenschaftlichen 
Institut der Dr.-Magnus-Hirschteld-Stiftung erstmalig eine Methode 
entdeckt worden, nach der man die verjüngenden Sexualhormone 
ewinnen und zu einem Präparat verarbeiten kann, ohne daß sie 
ıhre lebendige Energie verlieren, Dieses Präparat sind die „Titus- 
Perlen“, Sie wirken erstens auf die Inkretdrüsen, Zweitens auf die 
Organe und drittens auf das vegetative Nervensystem, berücksichtigen 
also alle Möglichkeiten hormonaler Potenzsteigerung. Titus-Perlen 
stehen unter ständiger klinischer Kontrolle des Berliner Instituts 
tür Sexualwissenschaft. 


Unterrichten Sie sich einmal an Hand zahlreicher Illustrationen 
darüber, wie Potenzstörungen zustande kommen und beseitigt 
werden, und machen Sie einen kostenlosen Versuch. Lassen Sie sich 
vorerst einmal kostenlos und unauffällig eine Probe und dıe wissen- 
schaftliche Abhandlung schicken. Eine Originalnackung „Titus- 
Perlen“ für Männer RM 9.80, für — 
Frauen RM 10,80. Neu bei Ueber- 
erregbarkeit (Vorzeitigkeit) „Titus- 
Kerne 8% 50 Stck. RM 5.—, Zu haben 
in allen Apotheken, Bestimmt vor- 
rätig und kostenlose Broschürenabgabe 
in Beuthen OS., Barbara-Apotheke, 
Kronen-Apotheke, Gleiwitz, Mohren- 
Apotheke. Zentral-Apotheke. 


* 
ollbüro 


Zelephonben, gefuct, 
Angeb. mit Preisang. 
unter B. 3084 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Gut möbl. Zimmer, 


Morgenkaffee, an fol, 
GRATIS- GUTSCHEIN 
Friedrich- Wilhelmstädlische 
Apotheke, Berlin NW 6/654, 
Luisenstr. 19. Senden Sie mir 
eine Probe sowie die wissen- 
schaftliche Abhandlung gra- 
tis. 40 Pig. in Briefmarken 
für Porto füge ich bei. 


Beuth., Hohenzollern: 
ſtraße 2, 3. Gig. links. 


5 Mk., zu vermieten. 
Beuthen, Friedrich- 
ſtraße 19, 3. Etg. Its, 


r V 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 21. Januar. hauſes iſt heuer in weit ſtärkerem Maße in 
ne Anſpruch genommen worden. Die Zahl der täg⸗ 
lich betreuten Arbeitsloſen iſt auf 300 geſtiegen. 


Nächſtenliebe 
ter 1933 ſteht auf der Höhe. 


ſchule bildete Lehrlinge im Schreibmaſchineſchrei⸗ 
ben aus. Nebenher gab ein Kurſus in Einheits⸗ 
kurzſchrift allen Teilnehmern das nötige Rüſt⸗ 
zeug für ihren ferneren Beruf. s 
Der Bühnen volksbund eröffnete feite 
Winterſpielzeit mit der Aufführung der tomis 
ſchen Oper „Figaros Hochzeit“ von Mo⸗ 
zart. Die Vorſtellung darf als wohlgelungen be⸗ 


daß er ſeinen Vorgänger an wirtſchaftlichem Tiefe 3 A A | g 

ſtand noch übertreffen würde, hat ſich leider in Bis jetzt find bereits jhon 15 000 Portionen und dem Mandolinenverein einen Bun“ zeichnet werden. Das vortreffliche Opernenſemble 
pollſtem Umfange erfüllt. Obwohl unſerer Stadt Eſſen ausgegeben worden. ten Abend, der einen anſehnlichen Geldbetrag der des Neißer Stadttheaters, beſonders gut wußten 
die Induſtriebevölkerung fehlt; errſcht doch in TE Winterhilſe zufließen ließ. Der Madfahrervereit die weiblichen Darſtell s lle a x 
vielen Häufern Urbeitölnfiateit, Not und Nur muß die Bürgerſchaft mithelfen, wenn das 1888 ſtellte ſich ebenfalls mit ſeinem wohlgelun⸗ die den ichen Darſteller zu gefall n, wurde leie 
Elend. Erſt jetzt, wo ſich ber Vollwinter mit] Werk im ſelben Umfange weitergeführt werden genen Saalſportfeſt in den Dienſt der guten Sache. ner Aufgabe vollauf gerecht. Die vorzüglichen. 
viel Schnee und ſtrenger Kälte bemerkbar macht, ſoll. Einen erſchreckenden Tiefſtand hat die Zahl farbenprächtigen Bühnenbilder umrahmten die 
Bean die Not zuſehends. Wie vie erorts, ſo der ente Be Kinder erreicht. Das Jugendnotwerk Aufführung höchſt wirkungsvoll. Entzückend das 
rachte auch hier die allgemeine Winterhilfe nam-| In Erkenntnis dieſer en E ak hieſige Tanzballett. Das Orcheſter entledigte ſich ſeiner 


hafte Spenden ein. Obwohl über deren Umfang 
genaue Zahlen noch nicht vorliegen, läßt ſich doch 
überſehen, daß hierin noch mehr erreicht wurde, 
als voriges Jahr. Es iſt eine erfreuliche Er⸗ 
ſcheinung in biefiger Stadt, daß Bedürftige, 
Kinder wie Erwachſene, in vielen Familien freie 
Mittagstiſche erhalten. Neben dieſer pri⸗ 
vaten, leider viel zu wenig bekannten Wohltätig⸗ 
keit find auch Organiſationen und Vereine be⸗ 
müht geweſen, die Schäden des Notwinters zu 
lindern. Das Hilfswerk des Kath. Jugend⸗ 


Buſowietz findet ein 
flugzeugbau 
beitsloſe teilnehmen. 


Erwerbsloſen 
ben, 
niſſe zu erweitern. 


Werkes. Mädchen 


durch die Volk 
alleinſtehende, 


Die guten AM. aualitäten 
im Preis z. T. bis 


diese selten günstige Kauf- auf die Hätte ermäßigt, ermöglichen die An- 
schaffung jetzt auch den weniger bemittelten Kreisen 


gelegenheit wahrzunehmen!!! 
Not-Preisangebote die nicht sobald wiederkehren 


- Jetzt sind sie da - 
und nun liegt esan Ihnen sich 


Herren-Ulster-Paletot Kinder-Mäntel 3 95 
grau Fischgrat-marengo Cheviot, ganz 14 50 warm gefüttert 8.50, 6.75, 0 
auf Kunstsei de + 

Knaben-Pyjaks 


Ulster-Paletot 
extra schwere Qualität, graumeliert, 
elegante Ausführung 


gute Winter - Qualitäten Melton und 
Tuch 9.50, 7.50, 5.50, 


Herren-Knickerbockers 


98.00 3.75 


Winter-Paletot 

schwarz und marengo, 45.7, 38.—, 25.-, 14.75 a PEARS en are 3.85 
een . 

Sacco-Anzüge : 2 

I. u. 2-rbg., dkl. grau u. schw. gestreift, Streifen-Hosen ß 95 

aus nur guten Strapazier-Kammgarn- 6 50 kammgarnartige Stoffe 3.85, 2.78, 1.85, We 

Stollen. o s o 48 8 See Loden-Mäntel 


imprägniert, versch 


Farben a 12.50 


Leder-Jacken 
dunkelbraun, aus garantiert. Vollch 


tunkelbraun, aus . h 2.0 


Haus jacken und Schlafrföcke 
8.50 


Blaue Anzüge 

bestens bewährte, reine Kammgarn- 
Qualitäten, e o o 46. 35 28, 
Sport-Anzüge 

2- 3. u, A teilig, in nur modern. Mustern 
34.-, 26.-, 21.50, 18.-, 
und Knaben-Ulster 


19,50 
12,50 
9,50 


Jung-Herren- 
aus mollig-warmen Flausch,Schalkragen 


und Aermelaufschlägen . 19.00, 15.00, 


aus nur guten und warmen Stoffen 
18.50, 14.50, 


ei 


55 


in Roßberg zu verkauf. 


gel Sei 


Angeb. unter B. 3083 

a. d. G. d. 8tg. Bth 

— nn 

` nia rgf Verkaufe tvantheits" 

Stemmen Sle ben oen Sammelwerl der Siegelmarken ? halber meine 

iten bei Einſe t © twert 

ar moderne Bemenſt apfel. Bahi Wirtschaft 

8 Herrenſocke 120 Morgen, mit zwei 


Wohnhäuſern, erfit aſſ. 
Meigenboden, totem u. 
lebendem Invent., wie 
ein Perſonenwagen u. 
Laſtwagen, 2 Tonnen. 


„1 1 n „ „ 
oder auf Wunid) in bar unſeren entſprechenden Selbſtkoſtenprels 
beim Großein auf: AM. 1,75 bzw 1,25 

Fordern Sie von Ihrem Kaufmann eine Strumpfbeſtellkarte. 
leine Anzeigen] safaczinfti, Beuthen, 


K 
| große Erfolge! Reitzenſteinſtraße 8. 


a —— 


Auftragsweiſe verkaufe ich aus öffent⸗ 
licher Hand ein 


Guls- Herrenhaus 


auf einem Dorfe des Induſtriebezirkes, ab⸗ 
ſeits vom Gutshof gelegen, 8 Morgen Gart., 
ganz eingezäunt, Haus im Villenſtil neu und 
ganz modern gebaut, 12 Zimmer u. Beigelaß. 
Preisforderung 30 Mille, Anzahlg. 15 Mille. 
Bei größerer Anzahlung billiger. 

Max Piegſa, Güterkaufmann, Liegnitz. 


Achtung! 
Schönes Landhaus im Villenſtil, als Ruheſitz. 
Fremden- u. Erholung 
mit Reſtaurat.⸗Konz., 
Balk., Gaſträume u. F 
faſt neu eingericht., rei 
mit Wohnung, Stallungen u. R 
Morgen Land, mit alt. Wald, Acker, 


| Ssundftücsverkehr | 


Für Händler oder Handwerker günſtige 
Gelegenheit! 


Grundstück-Verkauf! 


Großes Mietwohnhaus mit Wirtſchafts⸗ 
gebd., großer Hof, Garten, 2½ Morgen 
Acker, in der Stadt Roſenberg, ſofort 
für 16 500 AM. feit zu verkaufen. Erford. 
Kapital ca. 6000 HM. Reit Hypotheken⸗ 
Uebernahme. Mietertrag ca. 1700 RM. 
jährlich. Auskunft durch 
R. Burger, Roſenberg DS., Tel. 300. 


6 Zimmer ⸗Villa, 
Garage u. 2 Zimmern, Hof, 
Garten, 5 Minuten vom Bahnhof, i 
oberſchl. Induſtrieſtadt bill. zu verkauf. Ang. 
u. Hi. 1567 an die Geſchſt. dief. Ztg. Hindbg. 


Landgasthaus mit Fleischerei, 


einziges am Ort, preisw. zu verpachten durch 
Fa. Jul. Caſpary Nachfl., Beuthen DS. 


Großdeſtillation, Krabauer Straße 6/8. 
groß. Obstgarten mit ca, 100 Edelobſtbäumen, Kaufgeſuche 

Teich u. durchfließ. Bach, reichl. Geſchirr für i 5 
Rejtauvation, fow. lebd. Inventar, in ſchönſt. Briefmarkensammiung 
Gegd. Schleſ. (Weiſtrigtalſperre⸗Kynsburg im Poſten, große, kauft b arzahlen d. Komme 


Schleſiertal) zu außergewöhnl. niedrig. Preis . 
für ſof. zu verkaufen. Angeb. unter K. 1002 überall hin. Detaillierte Angeb. erbeten unt. 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Gl. 6962 an die Geſchſt. diej, Beita, Gleiwitz. 


Praktisch schenken,erfreutmehr! 
Zum Geburtstag 


zur Verlobung und Hochzeit finden 
Sie bei uns stets passende Geschenke in 
Alpakabestecken, Stahlwaren u.Haus- 
Ua tar ikeln. — Kücheneinrichtungen 
für Neuvermählte in allen Preislagen. 
— Billige Januarpreis 


HIRSCH Saen Kaiser-Franz-Jos.-Pl. 3 


Beuthen 


hat feine ſegensreiche Tätigkeit 
Unter Leitung der Gewerbelehrer F 


ſtatt, an dem 25 jugendliche 


triebswerken abſolvierten eine er 
Anzahl Jugendlicher einen 


in einem Näh- und Flickkurſus ihre Mennt- 
Die Kaufmänniſche Berufs⸗ 


nee an a Eh 


Eine Sammlung alter hervorragender x 


. 
„ Fortzugshalb. ſteht ein 


aufgenommen. 


Aufgabe beſtens. 

Eine willkommene Abwechflung bedeutete der 
Filmvortrag des Schiffsingenieurs Goetſch⸗ 
mann unter dem Thema: „An ſonnigen Geſtaden 
des Mittelmeers.“ Die ſchönen Bilder verſetzten 
in rechte Reiſeſtimmung, und ließ alle teilhaftig 


werden an den Schönheiten des ſonnigen Südens. 
—der. 


prner und 
Segel⸗ 
Ar⸗ 
In den ſtädtiſchen Be 
freulich ſtattliche 
Metallarbeiterkurſus. 
wurde Gelegenheit gege⸗ 


Fachkurſus für 


Arbeitsgemeinschaft für 
Werbung und Verkaufskunde 


Einladung 


an junge Beuthener Kaufleute und 
en den zwanglosen Informations- 


Angestellte zur Teilnahme 
und Diskussionsabenden 


Themen: Werbung in Einzelhandel und Industrie 
(Inserat, Plakat, Schaufensterdekoration, 
Brief, Prospekt, Flugzettel usw.) 
Stilkunde und Stilübungen 
Organisation und Technik der Reklame 


Marktanalyse 


Vorträge, Diskussionen, Lichtbilder, Bö- 


‚Hilfsmittel: 
; cherei und Zeitschriften, Besichtigungen. 


die Teilnahme an dieser Arbeitsgemeinschaft 
ist mit keinerlei Kosten und Verpflichtungen 
irgendwelcher Art verknüpft : 


Anmeldungen von vorwärtsstrebenden, inter- 
Ssslerten Jungkaufleuten baldigst erbeten. 


* 


. A. 
Industriestraße 2 8 C HA RK E 
Telophon 2851 Verlagsdirektor 


| 


3 Schlafzimmer, RG 
180 cm, Eiche, achlank und 
4 Schlafzimmer, eg 
200 cm, Rüster, kräutertee sorgt für un: 
lihe Gewichtsabnahme; räumt 
en fort, m 


4 Schlafzimmer, 
200 cm, Mahagoni, 
4 Schlafzimmer, 
180 cm, gefl. Birke, 
ältere zurückgesetzte Modelle be- 
sonders billig zu haben 


Möbelhaus M. Kamm 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 41 


SY DE ERNST RICHTER’S 


ERÜHSTÜCKS-KRHUTERTER 


„Hermes“ Fabrik pharmazeut. Präparate 
München S.W., Güllstraße 7 


Beuthener Adrefbuch 1930 


zum Sonderpreise von 5.— Mk. 
je Exemplar ist abzugeben 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller 
G m b. H. 


Beuthen OS., Industriestraße 2 
u Bahnhofstr. (Geschäftsst. d. OM) 


Für Geigenvirtuoſen! 


Geigen 
ſehr billig abzugeben. 
c. PAULY, Kreuzburg OS. 


Tilo. Elektr. Drehmangel, 


A Fabrikat Seiler, billig 
mmm, 


zu verkauf. Schikora, 
Hindenbg., Kronprin⸗ 
faſt neu, wenig gebr., 
kompl., ſteht bill. zum 


zenſtvaße 268, 2. Etg. 
— . — 
Verkauf bei 


J. Kolaska, BH. 


s aeg e at TISCHÄRIENNON 


mit Wecker, Reichspoſt⸗ 
modell, für Privatzw., 
fabelhaft bill. abzug. 
Stückpr. nur 7,50 Mk., 
portofrei Nachnahme. 

Peu: 


7 


.. — 
Haben Sie offene Füße? 
Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bea 
währte Univerjalheilfalbe „Gentarin“ 
Wirkung überraschend. Preis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara Apotheke in Zaborze. 


Erfinder 


Borwärtsitrebendel 
Auch heute noch: 
Ueber Nacht 
z. Reichtum? 
Koſtenloſe Aufklär. 
ſofort fordern von 
F. Erdmann & Co., 

Berlin SW. 11, 


gut erhaltenes 


Schoenenbergers 


Herren- 
Gehpelz, 


= ſchwarz, echter Seal 
El Kragen u. Futi., weg. 


Todesfalls preisw. zu 
ſofort zu verkaufen. 
Aged. unter B. 3102 verkaufen. were 


a. d. G. d. 81g. Bth.] Poſtſtraße 2, 1. Etage. 


d. G. d. Zig. Beh. 


aktr.Drehrolle 


Reformhaus Röhner 
Beuthen 0$., Rut 2322 
nur Gräunnersir. ta 


Im Rahmen der Verhandlungen 15 Juter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes in Genf über die Frage 
der Arbeitszſeit hat der Vertreter der Deutſchen 
Regierung feine volle Butin mung zu den auf 
einen Antrag der italieniſchen Regierung zurück⸗ 
zuführenden Vorſchlägen im Sinne der inter- 
nationalen Einführung einer geſetzlichen Ver⸗ 
kürzundg der Arbeitszeit auf 40 Wochenſtunden 
ausgeſprochen. Dabei hat der deutſche Regierungs⸗ 
vertreter gleichzeitig ſeine Zuſtimmung zu einer 
möglichſt r Aufrechterhaktung, 
der BB ie Lohneinkommen zu er⸗ 
kennen gegeben. Er hat alſo in einem Zeitpunkt, 
in dem die deutſche Wirtſchaft noch immer in 
ſchwerer Krife ſteht und die Entwicklung der 
nächſten Zeit noch, durchaus unſicher iſt, nicht nur 
die Einführung einer ſchematiſchen Reges 
lung der Arbeitszeit, ſondern auch eine Mehr⸗ 
belaftung der Betriebe in Form einer 9 
erhöhung gutgeheißen. x 


Zur Arbeitszeit iſt darauf zu verweiſen, daß 
ſchon jetzt die Arbeitszeit in der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft in demjenigen Umfange, 925 betrieblich und 
wirt 1 angezeigt erſcheint, ae c 
worden ift. So iſt es dazu gekommen daß die 
wöchentliche Arbeitszeit teilweiſe bis unter 
40 Stunden geſenkt wurde, 8 B. auch 
nach den Angaben des ADB. die durchſchnitt⸗ 
liche Arbeitszeit für die von dieſem erfaßten Ar⸗ 
520 0 42,6 Wochenſtunden beträgt. Dieſe 
organiſche und auch für die Arbeitsloſen 
8 wirkſamſte Entwicklung muß aber ent⸗ 
ſcheide 
und elaſtiſche Handhabung der Arbeitszeit erſetzt 
wird durch einen Zwang. der naturgemäß nur 
ſchematiſch wirken kann. Wenn ein Mann wie der 
frühere Reichsarbeitsminiſter Dr Brauns im 
Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages am 
10; d. Mis. ſagte, daß er in der Arbeitszeitver⸗ 
n eee ß rr r kein weſentliches Mittel zur 


Der In ven 


den Wünſchen 


gehemmt werden, wenn die freiwillige 


tu 


Zu den Arbeitszeitverhandlungen 
in Genf ' 


Milderung der Arbeitslofigkeit ſehe, 
dann macht er ſich hiermit den Standpunkt zu 
eigen, den die deutſchen Arbeitgeber gegenüber 
auf eine ſchematiſche Zwangs⸗ 
regelung immer geltend en haben. 


Der deutſche e hat nun in 
Genf davon geſprochen, daß die deutſche Indu⸗ 
ſtrie, die bisher ſchon alle Mehrbelaſtungen zu 
überwinden in der Lage war, auch mit dieſer 
neuen Einſchränkung ihrer Bewegungsfreiheit 
fertig werden würde. Eine derartige 
Aeußerung muß umſo befremdender wirken, 
als es 9900 dem deutſchen Regierungsvertreter be⸗ 
kannt ſein dürfte, daß gerade die dauernde Aus⸗ 
dehnung der durch eine überſpannte Soziak⸗ 
geſetzgebung bedingten Laſten die deutſche 
Wirtſchaft in einen Zuſtand des drohenden Zu⸗ 
ſammenbruchs geführt hat. 


Wenn demgegenüber in Genf ſeitens der deut⸗ 
ſchen Regierung nicht nur die Frage der ſchema⸗ 
tiſchen Verkürzung dex Arbeitszeit, ſondern auch 
die des Lohnausgleſchs in poſitivem Sinne 
beantwortet wurde, dann würde ſich damit die 
deutſche Regierung zu einem Standpunkt Des 
kennen, der inzwiſchen auch in weiten Arbeit: 
nehmerkreiſen bereits verlaſſen ift. Ein teil- 
weiſer oder völliger Lohnausgleich kommt einer 
entſprechenden Lohnerhöhung gleich. Daß 
dieſe in dem gegenwärtigen Zuſtand der deutſchen 
Wirtſchaft nicht in Frage kommen kann, bedarf 
keiner Begründung. 


Auch für den Fall, daß die Erklärung des 
deutſchen Regierungsvertreters in zutreffender 
Beurteilung der geringen praktiſchen Bedeutung 
der Genfer Konferenz abgegeben wurde, daß alſo 
mehr pſhchologiſche als tatſächliche Gründe 
für ſie maßgebend geweſen ſein ſollten, kann man 
fie nur mit ernſteſten Bedenken aufnehmen. 


Scheint es doch ſo, als ſei ſeitens der deutſchen 


r-Verkauf hat wie 
ein BLITZ O eingeschlagen 


Regierung bezw. ihres Genfer Vertreters völlig 
der Zuſammenhang ne der Arbeitszeit und 
den mit ihr verbundenen ſonſtigen Vid einer- 
ſeits und der Lage der nationglen Wirtſchaft an⸗ 
Dererieita überſehen 1 8 Während die 110 ben 
rungen von England und Frankreich, alſo von 
Ländern, die wirtſchaftlich erheblich geſicherter 
daſtehen als Deutſchland, entweder abgelehnt oder 
ib ſehr vorſichtig bewegt haben, hat es 
ausgerechnet der Vertreter der deutſchen Regie⸗ 
rung für möglich gehalten, dem vorliegenden An⸗ 
trage in ſeinem vollen Wortlaut auzultime 
men. Es ſcheint alio beinahe fo, als ob der in 
früheren Jahren ſchon bekämpfte Ehr eis, ſich in 
der Weiterentwicklung der Sozialpolitik an die 
Spitze aller beteiligten Länder zu ſtellen, auch 
heute noch in gewiſſen Kreiſen des Reichsarbeits⸗ 
miniſteriums lebt. Nicht ohne Reiz iſt dabei, da 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
deren Hauptſtadt ſeinerzeit dem Abkommen über 
die Arbeitszeit den Namen geliehen hat, ſich nie 
zu Bindungen im Sinne dieſes Abkommens ent« 
ſchloſſen haben. 


Gewerkſchaftsführer bei 
Hindenburg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. Januar. Nachdem ſich eine Aus: 
ſchußſitzung des Allgemeinen Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes mit der Forderung auf e rab⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit und der Aufrecht⸗ 
erhaltung des bisherigen Lohneinkommens 
beſchäftigt hatte, begaben ſich die Vorſitzenden 
Leipart und Graßmann zum Reichsprä⸗ 
ſidenten, um ihm die Forderungen des Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes vorzutragen. Neben einer „der 
Produktionstechnik abgepaßten Arbeitszeitperkür⸗ 
zung ohne Einkommensminderung“ verlangten 
jie Erweiterung der öffentlichen Arbeits- 
beſchaffung, Erhaltung und Steigerung der 
Ausfuhr und Schaffung eines kräftigen Bin⸗ 
nen marktes durch Wiederaufbau der Maſſen⸗ 
kaufkraft und der ſozialen Leiſtungen. Um die 
Haltung der Gewerkſchaften zur Regierung zu 
klären, betonte Leipart: 


4 


B o 
Reichsaußenminiſter von Neurath 60 Jahre 


„Die Gewerkſchaften müſſen zu jeder Regie- 
rung in Oppoſition ſtehen, da fie fitr län⸗ 
gere Zeit nur „ an jede Regie- 

aben 


rung zu richten 


Dem Deutſchen Gymnaſium in Lodz war 
die Auf 
deutſ 
verboten worden. 

e r 
Unterſagt, 


ührung eines Krippenſpieles in 
er Sprache bei der Weihnachtsfeier 
Das Krippenſpiel wurde 1 


prache aufgeführt. 
bekannt zu 


in polniſch 
das Verbot 


wurde auch 
geben. 
* 


Gegen den Geh. Regierungsrat S. Douglas, 
der in das Berlin⸗Moabiter Gefängnis eingelie 
fert worden iſt, iſt auf Grund eines Steckbriefes 
aus Karlsruhe Haftbefehl 
Douglas wird beſchuldigt, gr ö ßere 
gereien begangen zu haben. 


erlaſſen worden. 
Petrii- 


3 Montag, den 23. Januar früh 81/2 Uhr 
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Ein internationaler Vergleich der Steuerbelastung 


Der deutsche Fiskus belastet 2000 RM. Lohn mit fast 24 Prozent des Einkommens 
und 10 Mill. RM. Betriebsvermögen einer H.-G. mit fast 93 Prozent des Gewinnes 


Um wieviel höher ist die Steuerlast des deut- 
echen Staatsbürgers als die z. B. des Franzosen. 
des Engländers oder des Amerikaners? Diese 
Frage, die für die Handels-, Schulden- und Tri- 
butpolitik größte Bedeutung hat, ist sachlich- 
einwandfrei Bußerst schwierig zu beantworten. 
Das Statistische Reichsamt versucht 
erstmals an Hand von umfassendem, steuerlichem 
Urmaterial eine wissenschaftlich fundierte Lö- 
sung dieser Frage, die die stärkste Beachtung 
der Oeffentlichkeit verdient. 

Unter Ablehnung der populären Methoden, 
zu denen vor allem der Vergleich der Steuer- 
belatung pro Kopf der Bevölkerung gehört, geht 
die Untersuchung von einer systematisch ver- 
gleichenden Darstellung des steuer- und 
strafrechtlichen Grund materials 
der Länder Deutschland, Frankreich, Großbri- 
tannien, Italien, Oesterreich und: Vereinigte 
Staaten von Amerika aus und schildert die Be- 
steuerung der Unternehmung während ihres Be- 
stehens nach Vermögen, Umsatz und Betriebs- 
gewinn, ferner die Besteuerung der Gesellschafts- 
gewinne beim Gesellschafter, der Schuldzinsen 
beim Gläubiger der Unternehmung und der 
Löhne und Gehälter gewerblicher und kauf- 
männischer Arbeitnehmer unter Berücksichtigung 
der von ihnen und ihren Arbeitgebenn zu tragen- 
den Soziallasten. Dabei werden eingehend 
die wichtigsten steuerrechtlichen Spezialfragen 
erörtert. 

Auf Grund dieses Steuernechtsvergleichs: der 
‘einzelnen Länder wird ein Vergleich der Be- 
steuerung des Arbeitseinkommens, des reinen 
Kapitaleinkommens in Gestalt von Dividenden 
und Schuldzinsen und des gewerblichen und 
kaufmännischen Gewinns zahlenmäßig durch- 
geführt, und zwar an Hand von Bilanzen, die 
auf Grund konkreter Stewerfälle konstruiert sind. 
Da die Gesamtbesteuerumg der Aktiengesellschaf- 
ten eine Anzahl von Jahren hindurch unter der 
Annahme wechselnder Rentabilität verfolgt wird, 
konnte dem steuerrechtlichen Problem des G e- 
winnausgleichs zwischen den einzelnen 
Wirtschaftsjahren (Verlustvortrag, Abschreibun- 
gen, bestands- und wertmäßige Vermögensvar- 
änderungen, Abgrenzung des Veranlagungszeit- 
zaumes u. a. m.) umd dem Wechsel der Kon- 
junktur Rechnung getragen werden. Zugrunde 


gelegt ist der Stand des Steuerrechts bei Be... 


ginn des Jahres 1932. Diese so fundierten Be- 

steuerungevergleiche führen zu folgenden wich- 

tigeten Ergebnissen: 

Die Gesamtbelastung) der Löhne und Gehälter 
in v. H. des Einkommens): 


E=] 
', 
Ankommen in RM B 3 3 35 3 
ß 39/731 % 
S E S S 58 3 
Einzelperson: | 
000 23,75| 8,69 6,8713,47|11,94' 0,59 
5 000 19,04 6.68 9,00 13,16110,53| 0,5 
10000 17,2410,14 14,22 13,69 9,03 719 
Verh. m. 2 Kind 
2000 21,43 10,08] 8,78 11,65 11,48 0,58 
5 000 15,41 3,81 3,83 11,51 9,39 0,58 
10 000 13,46 6,19 7, 9111,87 8,23] 0,58 
— — — 


) Einkommen- und Ertragssteuern, Sozial- 
verszicherungsbeiträge und Abgaben vom Ver- 
brauch und Aufwand. — ) Ausschließlich Ab- 
gaben vom Verbrauch und Aufwand. 


Am augenfällissten ist der Unterschied in der 
Steuerbelastung der Lohn- und Gehaltsempfän- 
ger in Deutschland gegenüber den anderen Län- 
dern: Bei uns gehen vom Arbeitseinkommen für 


Einkommens- und Ertragssteuern, Sozialver- 
sicherungsbeiträge sowie Verbrauchs und Auf- 
wandsabgaben nicht weniger als 18 bis 24 Pro- 
zent ab. Dabei schneidet die Einzelperson etwas 
schlechter ab als der Verheiratete mit zwei 
Kindern und das kleine Arbeitseinkommen mit 
2000 RM. weitaus am schlechtesten; bei letzte- 
rem ist die Steuerlast der Einzelperson mehr als 
dreimal so hoch als in England und fast dreimal 
so hoch als in Frankreich! 


Die Gesamtbelastung des Kapitalertrags 
beim Empfänger‘) 
' {in v. H. des Ertrages): 


a: : 1 
Kapitalertrag Fi 

2000 RM. | 5 | 8 a Š S * 

A E |ó = — 
Dividenden . . 7,59 27.83 26,30 11,62 19,95 1,06 
Obligationszinsen 32,15 31.31 26,30 33,01 26,46 2,46 

Hypothek.-Zinsen 32,15 25,98 26,30 24,77 25,70 2, 
Sonst. Schuldzins. |32,15|25,98,26,30,23,37133,28| 2,46 


1) Einzelperson. 

Nicht weniger lehrreich ist der Vergleich 
darüber, um wieviel die Steuerbelastung bei uns 
und in anderen Ländern die Rente aus Kapital- 
anlagen kürzt. Hier ist der Eingriff des Fis- 
kus in Deutschland bei den Hypothekenzinsen 
mit fast 33 Prozent des Ertrages weitaus am 
schärfstem, bei den Obligationenzinsen fast eben- 
so stark wie in Italien. Dagegen bleibt der 
deutscherseits vorgenommene Steuerab- 
strich bei den Dividenden erheblich 
hinter dem in Frankreich und England üblichen 
zurück. Rechnet man allerdings zur Belastung 
des Kapitalertrages beim Empfänger noch die 
bei der auszahlenden Unternehmung infolge Ein- 
kommens- und Ertragssteuern hinzu, so wird 
der deutsche Steuerabzug bei einem Kapital- 
ertrag von ebenfalls 20 000 RM. im Verhältnis zu 
den anderen Länden nur nooh von 
Oesterreich übertroffen. 


Die Gesamtbelastung) der Unternehmung 
(in v. H. des Gewinns): 


=- = 
S = 

Firmenart E E 3 3 F 4 

S 

le O EOR 


Einzelfirm en (Betriebsvermögen 80000 RM) 
kapitalintensiv . 53.44 39,18 13,07 81,03 43,37] 9,74 
arbeitsintensiv 75,74 50,25 20,31 37,81 70,13] 6,30 


umsatzintensiv . 65.43 48,40 9.002271 68,27 2,22 
Aktiengesellschaft (Betriebsvermögen 10 Mill. RM) 
kapitalintensiv . 62,67 39,24/20,00|28,91!50,77126,51 
arbeitsintensiv . 92.40 54,21 26,47 39,17 nal 

e \66,77\47,60,15,07/50,57,60,80116,56 


umsatzintensiv 


9 Steuern von Vermögen, Umsatz und Be- 
trlebserfolg sowie Sozial versicherungsbeiträge. 


Was schließlich die steuerliche Gesamt- 
belastung der kaufmännischen und gewerblichen 
Unternehmen betrifft, so ist sie in Deutschland 
sowohl be! der Einzelfirma als auch bei der Ak- 
tiengesellschaft durchweg und weitaus am höch- 
sten von allen verglichenen Ländern und er- 
reicht bei der arbeitsmtensiven A.-G. und 10 Mill. 
RM. Betriebsvermögen mit 92,40 Prozent des Ge- 
winns das unerfreulichste Maximum. Wirklich 
eim trauriger Beweis, wie berechtigt die 
bitteren Klagen der Unternehmungen über den 
unerträglichen Steuerdruck in Deutschland sind. 

(„Leipz. Neueste Nachrichten.“) 


Berliner Börse 
Fest 

Berlin, 21. Januar. Die letzte Börse dieser 
Woche brachte bei zuversichtlicher Grundstim- 
mung fast durchweg höhere Kurse. Kleine Mei- 
nungskäufe genügten, um Besserungen bis zu 
1% Prozent herbeizuführen. Vereinzelt waren 
größere Gewinne zu verzeichnen. Im Verlaufe 
Anderte sich an der freundlichen Tendenz nichts; 
es ergaben sich erneut kleine Steigerungen. Mon- 
tane setzten bis zu 1% Prozent höher ein und 
lagen später nochmals bis zu 1 Prozent ge- 
bessert. Recht lebhaft waren Gelsenkir- 
chen und Stahlverein. Braunkohlenwerte 
waren bis zu 2 Prozent fester, Ilse gewannen ins- 
gesamt 4 Prozent, während Rhein. Braunkohlen 
1 Prozent nachgaben Von Kaliaktien 
waren Westeregeln 2% Prozent höher. Chemi- 
sche Werte, Gummiaktien und Elektropapiere ge- 
wannen bis zu 2 Prozent. RWE, fielen durch 
emen Verlust von mehr als 1 Prozent auf. Sie- 
mens konnten sich um etwa 3 Prozent bessern, 
da man die Dividendenaussichten wieder besser 
beurteilte als gestern. Gasaktien, Kabel- und 
Drahtwerte,: Maschinenfabriken, Metallwerte, 
Kunstseideaktien und Banken gewannen bis zu 
1% Prozent. Von Autowerten waren BMW. mehr 


als 3 Prozent gebessert. Unter Bauwerten fielen f- 


Holzmann durch eine Erholung von 2 Prozent 
auf, während Berger 1 Prozent niedriger lagen. 
Papier- und Zellstoffwerte lagen ruhig und nicht 
ganz einheitlich. Später trat auch an diesem 
Markt eine Befestigung ein. Linoleumwerte 
hatten kaum Geschäft. Von Brauereien notierten 
Schultheiß exkl. Dividende unverändert. Ver- 
kehrs- und Schiffahrtswerte besserten sich um 
Bruchteile eines Prozente. Von Wasserwerken 
Waren Charl. Wasser 2%' Prozent höher, im übri- 


gen sind Deutsche Atlanten und Südd. Zucker 
mit Besserungen bis zu 8 Prozent zu erwähnen. 
Deutsche Anleihen bröckelten nach freund- 
licherer Eröffnung etwas ab, die übrigen Renten, 
besonders variable Industrieobligationen, gleich- 
falls fester. Die Gewinne betrugen bis zu 1% 
Prozent. 

Reichsschuldbuchforderungen gewannen etwa 
% Prozent. Von Ausländern waren 
ken bis zu 30 Pf, höher. 


15. April und Reichsschatzanweisungen per 
17. Juli waren weiter gefragt. Der Kassa- 
markt war überwiegend um 1 bis 3 Prozent 
fester, doch waren vereinzelt auch Rück- 
gänge in gleichem Umfange festzustellen. Er- 
wähnenswert schwach lagen Braunschweiger 
Jute, die 4% Prozent einbüßten. Mit wenigen 
Ausnahmen waren auch die Banken fester, die 
bis zu 2% Prozent anziehen konnten. Bei stark 
nachlassendem Geschäft wurde die Tendenz 
gegen Ende des Verkehrs uneinheitlich, 
ohne daß der freundliche Grundton verloren ging. 


Breslauer Börse 
Freundlich 

Breslau, 21. Januar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war freundlich. Am Rentenmarkt 
zeigte sich Interesse für Alt. und Neu- 
besit 2 Anleihe, die wesentlich anzogen. 
Boden-Goldpfandbriefe etwas fester, auch &pro- 
zentige Landschaftliche Goldpfandbriefe höher. 
Rogsenpfandbriefe wenig verändert. Liquida- 
tions-Pfandbriefe behauptet. 
kehr waren Reichsschuldbuchforderungen, 
fällig, mit 77% Geld, 79% Brief notiert. 


Im freien Ver- 
1948 


Tür- 
Berliner Geldmarkt] Hater 
weiter leicht, die Satze erfuhren aber keine Ver-] Braugerste, 
änderung, Privatdiskonten, Reichswechsel per gut 


Handel Gewerbe + Industrie & 


Immer noch Bankkrach 
In Frankreich 


Zur Zahlungseinstellung der Bank Renaud 


Die instellung der Banque Re- 
naud in ancy kommt insofern Über- 
raschend, als man in Frankreich die Bankkrise 
bereits für überwunden hielt und der Zusam- 
menbruch dieser seit 1878 bestehenden Firma zu 
beweisen scheint, daß, im Gegensatz zu 
Deutschland, in Frankreich noch nicht von 
einem Saniertsein der Banken gesprochen wer- 
den kann. Man muß jedoch: berücksichtigen, 
daß sich die Zahlungsschwierigkeiten aus einer 
Garantie-Verpflichtung ergaben, welche die Bank 
vor einiger Zeit gegenüber einer französischen 
Lederfabrik übernommen hatte. Die Zahlungs- 
einstellung wäre bereits früher erfolgt, wenn der 
um die betreffende Summe (40 Mill. Fres.] ge- 
führte Prozeß keine so lange Zeit in Anspruch 
genommen hätte. Der „Fall“ Renaud reiht sich 
also an ähnliche Fälle einer nicht allzu fernen 
Vergangenheit an. Erinnert sei in diesem Zusam. 
menhang an den Krach bei der Banque de 
Paris et des Pays-Bas, bei der Bauque 
de L’Union Parisienne, der Union 
des Mines und der Banque Nationale 
de Crédit. Wenn es bei einigen dieser Firmen 
zu keiner direkten Auflösung kam, so nur des- 
wegen, weil hier wie anderswo der französische, 
Staat hilfespendend mit seinen damals noch 
vorhandenen  Milliardenmitteln einspringen 
konnte. Wesentlich ist für die Beurteilung die- 
ser Enwicklung die Tatsache, daß das tranzd- 
sische Provinzbankwesen immer mehr 
unter die zentrale Leitung der Pariser 
Haute Finance gelangt. Ebenso wie der 
Zusammenbruch der Banque de Alsace die A n- 
eliederung des ehemals sehr starken 
elsässischen Bankwesens an Paris 
beschleunigte, dürfte durch die Insolvenz in 
Naney der Pariser Einfluß über die Lothrin- 
ger Banken gestärkt werden. Diese Ten- 
denz hat insofern vom internationalen Gesichts- 
punkt aus etwas Gutes, als hierdurch dem Pa- 
riser Emissionsmarkt reichlichere Quellen 
zugeführt werden. Weniger erfreulich stellt sich 
diese Sachlage naturgemäß vom Standpunkt der 
betroffenen Provinzen dar, insbesondere vom 
Standpunkt der elsässischen Wirtschaft. 


Völlige Einstellung der 
amerikanischen Kupferproduktion? 


Da es den Amerikanern nicht gelingt, durch 
einen verstärkten Absatz den Kupferpreis zu 
heben. sind sie in den letzten Tagen auf ein echt 
amerikanisches Mittel verfallen. In den Me- 
tallbörsen der USA. wurd ‚unlängst das 
Gerücht ausgesprengt, die dortigen Gruben 
hätten die Absicht, die Kupfererzeugung gänz- 
lich stillzulegen, um auf diese Weise von ihren 
Beständen herunterzukommen. Wie man hört, 


sollen sich die Anaconda und die Phelps Dodge|den Gerüchten lediglich eine Stimmungs- 


Corp. zugunsten dieser Bestrebungen, die Kenne- 
cott Copper Corp. jedoch dagegen ausgesprochen 


—— — — 6ä6wô.— nn 


Berliner Produktenbörse 


‚1000 kg) 21. Januar 1938. 
Weizen 76 kg 185—187 | Weizenmehl 10010 22½ — 25° 
(Märk) Dez. — Tendenz: matter ? 

ärz 1991,—1% | Rorgenmehl 19,40 —21,5 
Mai 201 200 ½% | Tendenz: still 
Tendenz: matter n 8,75—9.00 
Roggen 2 149-151 endenz: g \ 
(MATE) am w = Rogrenkilele 8,70—9,00 - 
März 159½ Tendenz ruhig 
Mai ; 1611, —161!% | Viktoriaerbsen ` 20.00 —23 0 
Tendenz matter Kl. Speiseerbsen 19.50 21 
Futtererbsen 1200—14. 
Gerste Braugerste 165—175 ! Wicken 14.00—16,0 
Futter- u. Industrie 158—162 f Leinkuchen 10,40 
Tendenz: ruhig | Trockenschnitzel 9,00 
Hafer Märk. 110-118 | Kartoffeln, weiße — 

„ Dez. — * rote — 

„ Mürz 121 8 gelbe — 

„ Mai 124—1239 i blaue — 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
— ee nen 
Getreide 1000 kg 21. Januar 1983. 
Weizen, hl-Gew: 76 kg - Futtermittel 100 kg 

(schles.) 74kg 180 | Weizenkleie — 
72 kg 178 | Roggenkleie — 
70 kg 172 | Gerstenkleie — 
68kg 165 5 
Roggen, schles. 71 kg 147 Tendenz: 
69 kg 143 
aR 107 | Mehl 100 kg 
ts Z | Weizenmehl (700% 23% 24 
Sommergerste » — | Roggenmehl 19—191, 
Inländisch.Gerste 65 kg 164 | Auszugmehl 2994 —30%4 


Wintergerste 61/62kg 147 


Tendenz: ruhig 
Tendenz; abgeschwächt 


Metalle 


Berlin, 21. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam. Für 100 kg in RM: 46. 

London, 21. Januar. Silber Pence per Ounce) 
16%, Lieferung 16½¼½ü, Gold (sh u. Pence per 
Ounce) 122/6, Ostenpreis 151. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 21. Januar. Roggen O. 455—14,75, 
Weizen O. 4,75-25,75, mahlfähige Gerste A. 
13—13,50. mahlfähige Gerste B. 13,50—14.25, 
Braugerste 15,25—16,75, Hafer 13,50—13,75, Rog- 
genmehl 65% 23.252425, Weizenmehl 65% 
39,25—41,25, Roggenkleie 9,25—9,50, Weizenkleie 
7,75—8,75, grobe Weizenkleie 8,75—9,75, Raps 
34—44, Viktoriaerbsen 20—22, Folgererbsen 34— 
37, roter Klee 90—110, weißer Klee 80—110, 
Schwedischer Klee 90—110, Sommerwicken 13— 
14, Peluschken 12—13, Serradelle 8—9, blaue Lu- 
pine 6—7, 


gelbe Lupine 8,50—9,50. Stimmung 


Landwirtschaft 
fordert Räsekontingentierung 


Es: hat eich gezeigt, daß die Kontingentierung 
der deutschen Buttereinfuhr dem deutschen But- 
termarkt nur sehr wenig geholfen hat. Hieran 
ist einerseits der weitere Verbrauchsrück- 
gang, andererseits aber auch noch ein anderer 
Umstand schuld, den man in seiner Tragweite 
nicht in diesem Maße vorausgesehen hat. Die 
bisherigen Butter-Exporte stellen sich in ver- 
stärkter Weise auf die Ausfuhr-von Käse 
nach Deutschland um, so daß heute in 
Kreisen der Landwirtschaft der Ruf nach Kon- 
tingentierung auch der Käseein- 
fuhr erhoben wird. Daß die praktische Durch- 
führung dieser Forderung neue Ausfuhrschwie- 
rigkeiten für die deutsche Industrie mit sich 
bringen würde, ist nach den traurigen Erfahrun- 
gen, die man in dieser Hinsicht mit der Butter 
semacht hat, nur allzu verständlich, Namentlich 
die Produzenten von Allgäuer und Tilsiter Käse 
fühlen sich durch die ausländischen Angebote 
bedroht, die einem Milchpreis von nur 3 bis 5 
Pfennig entsprechen sollen. Es ist interessant 
festzustellen, daß der Druck namentlich von 
Ländern mit entwerteter Valuta 
ausgeht. Dänemark hat seine Käse-Exporte 
nach Deutschland bereits im Laufe des letzten 
Jahres um über 50 Prozent auf rund 6500 t stei- 
gern können, während bezeichnenderweise seine 
Käse-Ausfuhr nach England rückgängig war. 
Die finnische Käse-Ausfuhr nach 
Deutschland hat sich um nicht weniger als 91,9 
Prozent, die norwegische um 66 Prozent erhöht, 
ist freilich, absolut gesehen, immer noch verhält- 
nismäßig gering. 
PEEP —. * TESTEN. 


haben. Der Plan sieht im höchsten Grade aben- 
teuerlich aus: denn in den Vereinigten Staaten 
lagern in den Kupferraffinerien Vorräte in Höhe 
von 700.000 t, und wenn man die im Raffinade- 
prozeß befindlichen Mengen in Rechnung \steilt, 
sogar von 790 000 t. Da der Weltverbrauch zur 
Zeit pro Monat 65 000 t beträgt, reicht das ame- 
rikamische Quantum vollkommen dazu aus, die 
Welt unter den heutigen Verhältnissen für die 
Dauer eines ganzen Jahres zu versorgen. Außer- 
dem ist zur Durchführung des oben genannten 
Planes die Genehmigung der amerika. 
n!schen Regierung notwendig, die nach 
der eben erst vollzogenen Einführung eines Zoll- 
schutzes kaum erteilt werden dürfte. Im übrigen 
hätte eine derartige Maßnahme nur dann einen 
Sini, wenn auch die suBeramerikani- 
schen Produzenten sich zu entsprechen- 
den Schritten entschließen würden; im anderen 
Falle wären gerade sie die Nutznießer der Still- 
legung des amerikanischen Kupferbergbaues. 
Man trifft ziemlich das Richtige, wenn man in 


mache zugunsten des Kupfers er- 
blickt, (Wå) 


Zerliner Devisennotierungen 


EA 21. 1 1 
Auszahlung auf | Gaa | Briet | Geld | Brief 
— —— — ns — nenn 


zuenos Aires 1 P. Pes. 0.858 0.862 0,858 0,862 
'anada 1Can.Doll. 3,666 3,674 3,666 8.674 
apan ad 0,869 0,871 0,869 0.871 
(airo 1 4 t. Pfd. 14.50 14.54 14.47 14.51 
stambul 1 Pfd. 2.008 2.012 2.008 2.012 
ondon Pfd. St. 14,12 14.16 14.09 14.18 
lew York 1 Doll. 4,209 4,217 4.209 4,217 
dio de Janeiro 1 Milr. 0,289 0,241 0,239 0.24 
'ruguay t Goldpeso 1.648 1,65 1,648 1.652 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,18 169,52 169,18 169,52 
Athen 100 Drachm. 2,808 2,312 2.28 2 
Brüssel-Antw. 100 BL 58.80 58.42 58,20 58.41 
Bukarest m Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Budapest 100 Pengö - — = 
REA 100 Gulden 81,77 81,93 81,77 81,93 
Helsingt. 100 finnl. M. 6.284 6,246 6,224 6,236 
Italien 100 Lire 21.54 21.58 21.54 21,58 
Jugoslawier 100 Din. 5.554 3,566 5,554 0,566 
Kowno 100 Litas 41,88 41,96 11,88 41,96 
Kopenhagen 10 Kr. 70,98 71,12 70,53 70.67 
Lissabon 100 Escudo 12.84 12.86 12.83 12.85 
slo 100 Kr. | 7243 72.57 725 12.37 
Paris 100 Fro. 10,42 16,46 16,42 16,46 
P. 100 Kr. | 12465 | 12,485 1245 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 63,99 63,31 68.54 68.86 
iga 100 Latts 79,72 79,85 79,72 29,83 
Schweiz 100 Fro. 81,12 81,28 31,03 81,19 
Sofia 100 Leva 3,057 3,003 ' 3,057 3,068 
Spanien 100 Peseten 40 34.46 34.37 34,48 
Stockholm 100 Kr. 76,92 77,08 76,82 76,98 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,81 110,59 110,31 
Wien 100 Schill. 1.95 62,00 51.00 52,05 
Warschau 100 Zioty 47.10 47.30 47.10 47.30 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 21. Januar. Polnische Noten; Warschau 
47.10 — 4730 Kattowitz 47,10 — 47.30, ` Posen 47,10 — 47:30 
Gr. Zloty 46,92 — 47,32, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


. . 94/8 Berlin, den 21. Januar 


1935 . 8814 1937 77% 
1936 818 1938 74% 
Warschauer Börse 
Bank Polski 82,00 
Lilpop 9,50—9,75 


Dollar privat 8,915, New York Kabel 8,929, 
Danzig 173,45, Holland 358,85, London 29.99, 
Paris 34,85, Schweiz 172,50, Oslo 153,50. Deutsche 
Mark 212,25, Pos. Investitionsanleihe 4% 104,00— ° 
104,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 42,50, Bau- 
anleihe 3% 41,75 42,00, Eisenbahnanleihe 10% 
101,25, Dollaranleihe 6% 57,88. Dollaranleihe 1% 
55.75—56,00, Bodenkredite 472% 38,00. Tendenz: 
in Aktien uneinheitlich, in Devisen überwiegend 


x 


müſſen. 


Fſtdeutſche Morgenpost Nr. 22 
r —·¹ w -w 


i 22. Januar 1933 


Vorpwürts⸗Raſenſport greift ein 
Erſter Hroßlampftag um die Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft 
i Titelverteidiger 09 
gegen Altmeiſter 08 in Beuthen 


Die Kämpfe um die Südoſtdeutſche 
Fußballmeiſterſchaft ſetzen heute in 
voller Stärke ein. Bereits am vergangenen Sonn⸗ 
tag wurden im Kreis I die beiden erſten Spiele 
zur Durchführung gebracht, bei denen die Favo⸗ 
riten ſichere Erfolge davontrugen. Der Bezirk 
Mittelſchleſien hat inzwiſchen auch ſeinen 
zweiten Vertreter in dem Breslauer Fußball⸗ 
verein 06 ermittelt, jo daß jetzt alle Teilnehmer 
an der Endrunde feſtſtehen. Durch den ſtarken 
Schneefall, den uns die letzten Tage beſchert 
haben, werden an die Spieler beſondere Anforde⸗ 
rungen geſtellt werden. Möglicherweiſe gibt es 
alſo heute ſchon die erſten Ueberraſchungen, denn 
nicht ſelten ſcheitern überlegene Mannſchaften an 
enormalen Verhältniſſen. Nachdem Beuthen 09 
vor acht Tagen einen glänzenden Start hatte, 
greift jetzt auch Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz zum erſten Male in den großen 
Kampf ein. Die Gleiwitzer müſſen gleich die 
weite Reiſe nach Cottbus antreten, doch hofft 
man, daß ſie die beſchwerliche Fahrt gut über⸗ 
ſtehen werden, und ſich ebenſo eindrucksvoll gegen 
die Ber durchſetzen wie Beuthen 09 mit 
5:0⸗Siege. Die Oder bekommen diesmal 


einen ganz ſchweren Gegner vorgeſetzt. Bres- | Ober 


lau 08 ift ein routinierter Meiſterſchaftskämpfer, 
und bedeutete von jeher für die oberſchleſiſchen 
Mannſchaften ein ſchwer zu nehmendes Hinder⸗ 
nis. Allerdings haben die Beuthener den Vor⸗ 
teil des eigenen Platzes. In Breslau gibt 
der Fußballverein 06 ſein Debut gegen den SV. 
Hoyerswerda. Von dieſen drei Begegnungen iſt 
die zwiſchen 


Beuthen 09 — Breslau 08 


an der Heinitzgrube in Beuthen zweifellos die 


bedeutendſte. In den bisherigen Titelkämpfen lie- 
ferten fid dieſe beiden Mannſchaften ſtets hari- 
nidite Spiele, ja daß größtenteils der heimiſche 
Boden für den Erfolg ausſchlaggebend war. 
Für die Breslauer wird es natürlich äußerſt 
ſchwer fein, erfolgreich abzuſchneiden, denn die 
Beuthener ſind auf eigenem Platze ſelten einmal 
geſchlagen worden. Da aber die 08er ſtets mit 
dem Gegner wachſen, iſt der Ausgang doch als 
völlig offen zu bezeichnen. Die Oger treten mit 
der gleichen Mannſchaft an, die fih gegen Coti- 
bus 98 ſo erfolgreich in Szene zu ſetzen verſtand. 
Hoffentlich legt der junge Halbrechte Kokott 
endlich einmal ſeine Starmanieren ab, damit der 
Zuſammenhang im Sturm nicht verloren geht. 
Von den übrigen Mannſchaftsteilen erwarten 
wir auf jeden Fall befriedigende Leiſtungen. Die 
08er haben nach den Erfahrungen des Vorſonn⸗ 
tages ihre Mannſchaft noch einmal umgebaut, 
und werden vorausſichtlich wieder mit dem alten 
Kämpen Blaſchke aufwarten, der ſeine Mann⸗ 


ſchaft ſchon ſo oft zum Siege geführt hat. Die 


Mannſchaften ſtehen wie folgt: 


Beuthen 09: Kurpanek I; Strewitzek, Moget, 
Nowak, Beimelt, Malik I; Pogoda, Kokott, Kur⸗ 
panet II, Malik II, Wratzlawek. 
Breslau 08: Wenzel; Meiſner, Wolff: Kuhn, 

Sterſeck, Krauſe; Knie, Igla, Radwan, Blaſchke, 
Kleinert. 

Schiedsrichter it Meißner, Schweidnitz. — 
Das Spiel beginnt um 14,15 Uhr. 

In Cottbus kommt um die gleiche Zeit der 
Kampf zwiſchen 


Cottbus 98—Vorwürts⸗Raſenſport 


um Austrag. Die Wer werden ſicherlich ohne 
den verletzten Halblinken Sowoidnich antreten 
Ein ſchweres Handicap für ſie. Die 
Gleiwitzer kommen bis auf den immer noch ver⸗ 
letzten Morys in ſtärkſter Beſetzung, mit dem 
Durchreißer Piſchezyk als Mittelſtürmer, und 
dem kepräſentativen Verteidiger Koppa. Diele 
Elf iſt ſchon allein durch den oft bewährten 
Mannſchaftsgeiſt, der über eine ſchwache Läufer⸗ 
reihe hinweghilft, den Niederlauſitzern überlegen. 
An der ausgezeichneten Hintermannſchaft der 
Cottbuſer mit dem unverwüſtlichen Koſak wird 
es daher liegen, wie hoch ihre Niederlage gegen 
die ihnen techniſch überlegene Mannſchaft von 
Vorwärts⸗Raſenſport ausfallen wird. Die Mann⸗ 
ſchaften ſtehen wie folgt: 
Cottbus 98: Braun; Rex, ojat; Bebla, Wrak- 
mnnn, Tätner, Schulz II, Tripke, Schulz I, So- 
woidnich, Leutert. i 
Vorwärts⸗Raſenſport: Sopalla; Roppa, Stypa; 
Widra, Hollmann, Furgoll; Wilczek, Lachmann, 
Piſchezyk, Czapla, Wojny. u 

Schiedsrichter it Stiller, Reichsbahn 

veslau. . 

Den dritten Kampf im Kreis 1 beſtreiten 


Breslau 06 — CB. Hoyerswerda 


ſtiederlauſitzer mit aller Macht zur Wehr ſetzen. 
Leicht werden ſie es nicht haben, denn die 
Hoyerswerdaer dürften ſich inzwiſchen von ihrem 
Schreck erholt haben, der ihnen die unerwartete 
Niederlage durch den BSC. 08 in die Glieder 
fahren ließ. Ihr Spiel jedenfalls ließ in der 
erſten Halbzeit gute Anlagen erkennen, und bei 
beſſeren Stürmerleiſtungen kann es ihnen glücken, 
gegen die abgekämpften Breslauer den erſten Sieg 
davonzutragen. Die Mannſchaften: : 


Breslau 06: Bauer; Petſchelt, Berger; Gerth, 
Sommer, Wrona; Rieger, Urbanſki, Kohl, 
Hanſke, Pauſch. 


SV. Hoyerswerda: Jando; Milk, Wolf; Kies 
ſel, Minnich, Richter; Nevoigt, Wenk, Zahumen⸗ 
ki, Rich, Schiemanck. — Schiedsrichter ift 
Dudek, Gleiwitz. 

N 


Kreis II 


werden ebenfalls alle Mannſchaften in Tätigkeit 
treten, nachdem der Bezirk Niederſchleſten am 
Vorſonntage feine beiden Vertreter endgültig er- 
mittelte. Auch hier wird es in dieſem Jahre 
äußerſt hartnäckige Kämpfe geben, zumal ſich die 
Spielſtärke der beiden anderen beteiligten Bezirke 
lauſitz und Bergland gegenüber dem Bors 
jahr merklich gehoben hat. Der Vorjiahrsmeiſter 
VfB. Liegnitz beſtreitet feinen erſten Kampf 
auf fremdem Boden, und zwar in Görlitz, wo 
er auf den zweiten Oberlauſitzer Vertreter, den 
STC. Görlitz, treffen wird. Der zweite Ber- 
treter Niederſchleſiens, der SC. Jauer, 
empfängt den Berglandmeiſter, den Walden- 
burger Sportverein 9. Erſtere Beteili- 
gen ſich zum erſten Male an den Kämpfen um 
die Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft. Die 
Jaueraner beſitzen eine kampfſtarke Mannſchaft 
und ihr überzeugender Sieg gegen Schleſien Hay⸗ 
nau wird ihnen erneut Mut geben. Ein weiterer 
neuer Teilnehmer iſt der SV. Preußen 
Schweid nit, der gleich in feinem erſten Spiel 
auf einen der Favoriten trifft, und zwar auf 


den Dberlaufiger Meiſter Gelbe Weiß Gör⸗ 


litz. Obwohl das Treffen in Schweidnitz vor 
ſich geht, werden die Einheimiſchen die Punkte 
abgeben müſſen. 5 


Pokalzwiſchenrunde in Hindenburg 


Preußen Zaborze und Friſch⸗Frei 
Hindenburg tragen heute um 14 Uhr au 
dem Preußenplatz die Pokalzwiſchenrunde aus. 
Die Friſch⸗Freier werden gegen den Pokalvertei⸗ 
diger wenig zu beſtellen haben, zumal die Ba- 
borzer nach ihrem 9:0-Sieg gegen Ratibor 03 
zu urteilen, wieder groß in Form zu ſein ſcheinen. 

In Gleiwitz finden nur zwei Freunde 
ſchaftsſpiele ſtatt, von denen das intereſſanteſte 
das zwiſchen VfB. Gleiwitz und Deichſel 


. 


Hindenburg um 14 Uhr auf dem Nordplatz lig und 


iſt. Man rechnet mit einem knappen Sieg der 
Gleiwitzer. Weiter treffen ſich auf dem BR,- 
Plak VfR.⸗Gleiwitz und Oberhütten Gleiwitz. 
Die Raſenſpieler werden wohl einen ſicheren Sieg 
davontragen. 


B. Klaſſen⸗Neſtſpiel in Ratibor 
Im borletzten Verbandsſpiel der B. Klaſſe 
kämpfen noch einmal Sportfreunde Ratis 
bor und SV. Neudorf um die Punkte. Auf 
eigenem Platze dürften ſich die Ratiborer als die 
ſtärkeren erweiſen. 


Gaumeiſterſchaftsentſcheidung 
in Oppeln 
Im Entſcheidungsſpiel um die Gaumeiſter⸗ 
ſchaft kämpfen heute Tillowitz I und SV. 
Neudorf Reſerve. Bei der Gleichwertigkeit 
der beiden Mannſchaften iſt der Ausgang offen. 


Borentſcheidung in Neuſtadt 


Der heutige Sonntag bringt die Vorentſchei⸗ 
dung in der Gaumeiſterſchaft. Als ernſthafte Be⸗ 
werber um den Titel gelten noch VfR. Neuſtadt, 
Preußen Leobſchütz und SV. igegenhals. Dieſe 
drei haben heute folgende Kämpfe auszutragen: 
SV. Ziegenhals gegen VfB. Leobſchütz, Preußen 
Leobſchütz gegen Guts⸗Muts Neuſtadt, VfR. Nen- 
ſtadt gegen Deutſch⸗Raſſelwitz. 5 

In Neiße kommt ein Freundſchaftsſpiel zwi⸗ 
ſchen dem neugegründeten Verein Germania 
Grottkau und SSC, Neiße zum Austrag. 


Sportfreunde Oppeln — Odervorſtadt Oppeln 

Dieſe beiden Mannſchaften treffen ſich um 
14 Uhr im Oppelner Stadion. Man erwar⸗ 
tet die Odervorſtadt als Sieger, da die Sport- 
freunde in letzter Zeit wenig überzeugen konnten. 


Fiedlersglück Beuthen — KS. Neudeck 
Fiedlersglück hat ſich für Sonntag vormittag 


im Breslau. Der zweite mittelſchleſiſche Ver⸗ 10,45 Uhr eine ſtarke oſtoberſchleſiſche Mannſchaft 


treter, der innerhalb einer 


Woche dreiſ verpflichtet. Den Einheimiſchen wird ein Sieg 


Spiele austragen mußte, will fih gegen die! ſehr ſchwer fallen, 


Erſtmalig Oberſchleſierlauf in 98. 


160 Skiläufer ſtarten zum Lang⸗ und Eprunglauf auf der Viſchofskoppe 
und auf der Seiffentalſprungſchanze 
Endlich wird die größte ſkiſportliche Ver⸗ | 


anſtaltung Oberſchleſiens, die fogar den Namen 
„Oberſchleſierlauf“ führt, auch in der Heimat 


Springer über die Seiffental⸗Sprungſchanze, die 
Sprünge bis zu 40 Meter zuläßt. In der Ent⸗ 
; N at⸗ſcheidung erwartet man Stülzel, Neuſtadt, und 
provinz ausgetragen, nachdem bisher Bad Rein⸗Winterherbſt, Römerſtadt. Dieſe beiden 
erz den oberſchleſiſchen Schneeſchuhläufern Gaſt⸗ haben ihren ſchärfſten Konkurrenten in einem 
freundſchaft gewährt hatte. Möglich wurde dieſeſſechs j i Römerſtädter Jungen, 


echs jährigen 

Veranſtaltung aber erſt durch den Bau der der ſchon an die 40 Meter gekommen iſt. Dieſer 
Sprungſchanze in Seiffental, um deren Junge foll als erſter die Sprunglaufkonkurrenz 
Schaffung ſich der Tennis⸗ und Ski⸗Klub 


1 j Djeröffnen. Für die Zuſchauer, die ein Omnibus 
Neuſtadt beſonders verdient gemacht hat. Wie von Neuſtadt und Siehrhels nach Bad Wild- 
notwendig dieje Anlage war, zeigt das erſtaunliche grund bringt, ift überall befte. Sichtmöglichkeit 
Meldeergebnis von 160 Teilnehmern. Alle ober⸗ 


eld ‚bon ; N í vorhanden. Die Siegerverkündung findet um 
ſchleſiſchen Skibereine und die Vereine die dem 16 Uhr in der Seiffentalbaude ftatt, Die Sieger 
Hauptverband Deutſcher Winter- 


5 i ) erhalten wertvolle, vom Landeshauptmann und 
ſportpereine Römerſtadt in der Tſchecho⸗[dem KV. Neuſtadt geſtiftete Prei ; 


pamatei ongelóloifen ve u ee 90 10 

u pringer an den Start. nter den 16 

angegebenen Meldungen befinden ſich 30 von Fußball der DIR. i: 
Damen, 30 Springer werden über die Sprung. Immer noch ſtehen der Meiſter und der Ver⸗ 
ſchanze gehen und für den Langlauf, der vonf treter der DIR. zu den Meiſterſchaftswettbewer⸗ 
der Seiffentalſprun, chanze über die Biſchofs⸗] ben nicht fejt. öglicherweiſe kommt es zum 
koppe zurück zum Ausgangspunkt führt, haben Schluß doch zu Ausſcheidungskämpfen. Zwei 
fih 100 Läufer in die Starterliſte einſchreiben Spiele kommen am heutigen Sonntag zum Mus- 


laſſen. Die Strecke iſt etwa 16 Kilometer lang, trag. Der Kampf zwiſchen Adler Rokitt⸗ 
bei einer Steigerung von etwa 350 Meter. Dasſnitz und den Sportfreunden Beuthen 
Ziel befindet ſich an der Seiffental⸗Baude. Der] dürfte offen fein, und auch Germania Bv- 
Start erfolgt um 8,30 Uhr, fo daß man die erſtenbrek und Viktoria Hindenburg werden 
Läufer bereits gegen 10 Uhr am Zeil erwarten 


kann. Nachmittag um 18,30 Uhr gehen die lauf eigenem Platze als Favorit gilt. 


Oberſchleſiſche Eishockeymeiſterſchaft 
vor der Entſcheidung 


Heute 10,45 Uhr auf der Spritzeisbahn im Stadtpark 


Beuthen 09- EB. Hindenburg Berbandslehrgang im Eissport 


Oberſchleſiens Eishockeymeiſterſchaft ſteht vor Der Oberſchleſiſche Eisſporwerband hat den 
der Entſcheidung. Wie im vergangenen Fig CV. Gleiwitz mit der Durchführung eines 
heißen auch diesmal die Favorſten: CM. Hin ⸗ fünftägigen Lehrganges im Eisfport beguftragt. 
den burg und Beuthen 09. Da bisher beide Der Lehrgang beginnt am Montag, dem 28. 
Mannſchaften ohne Punktperluſt die Tabelle an⸗ Januar, und wird van den Mitgliedern des Eis⸗ 
führen, muß das heutige erſtmalige Zuſammentref⸗ ſportausſchuſſes im EV. Gleiwitz. Kut he, Wie: 
fen der ſchärfſten Rivalen die Entſcheidung brin- derſchleſiſcher Kunſtlaufmeiſter, Strikker, DE. 
gen. Hindenburgs Team hat ſich auf den Mei- Altmeiſter, und Heiniſch, gebildet. Die 
ſterſchaftskampf gründlich vorbereitet. Die eigene, Uebungsſtunden find auf die Zeit von vormittags 
mit einer 16000 Watt⸗Lichtanlage ausgeſtattete 10 bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr gelegt. Die 
Eisarena in der Donnersmarckhütte gibt der Mei⸗ Meldungen erfolgen auf der Eisbahn im Wil- 
2 10 f N f. e helmspark. i ; 

o hat ſich auch die Spielſtärke der Hindenburger x K 
bedeutend a, Das Bollwerk der Meiſter⸗“ Die Deutſchen Eiskunſtlaufmeiſterſchaften 
„Neun“ bildet die vorzügliche Hintermannſchaft im Film 
mit Glaßmann im Tor und den beiden 
Standard⸗Verteidigern Geppert und Ja- 
ſullik. Die beiden Stürmerreihen, in denen 


Die Ufa hat von den in Oppeln ſtattge⸗ 
fanen e . in pee 17 ce 
1 ) ) aufen einen Sonderfilm hergeſtellt, der die ver⸗ 
die Ber und Schutzgewaltigen l © ğe -f idiebenen Meiſterläufer in ir Uebungen auf 
f nura bemorragen, [pielen mitder Leinwand feſthält. Ausgezeichnet ift das 
taktiſchem Verſtändnis. Außerdem weiſen dieſchwierige Kürprogramm der neuen Deutſchen 
Meiſterſpieler eine vorbildliche Lauftechnik auf,] Meiſterin, der 13jährigen Mäxi Herber vom 
die ihre Angriffe beſonders gefährlich werden EB. München festgehalten worden. Der Film 
läßt. Die Beuthener, die erft kürzlich gegen den läuft in den Beuthener Kammerlichtſpielen und 
GV. Jägerndorf einen ſchönen Erfolg errungen im Intimen Theater. R 


haben, haben weſentliche Fortſchritte gemacht. Ihre : 
Oberſchleſiſche Mannſchafts⸗ 


Hauptſtütze iſt der Torhüter, der in Schleſien 

kaum ernſthafte Konkurrenz findet. Die Ver⸗ À 
meiſterſchaft im Tiſchtennis 

Vor der Entſcheidung 


teidiger, ſtämmig und draufgängeriſch, wiſſen 

gefährliche Angriffe taktiſch klug zu unterbinden. 

In der erſten Stürmerreihe der 09er ragt der 

ſchußgewaltige Ruſchozyk hervor, dex bei ſei⸗ Oberſchleſiens Tiſchtennisſport, der im ver⸗ 
nen rafanten Vorſtößen von ſeinen Mitſpielern gangenen Jahre einen gewaltigen Aufſchwung ge 
tatkräftig unterſtützt wird. Auch der zwei nommen hatte, ſcheint jetzt 1 Beliebtheit ei 
Sturm verſteht für Tempo und Spannung : zul”. „ ſcheint jetzt an Beliebtheit einzu⸗ 
forgen. Wägt man die Ausſichten der beiden büßen. Allerdings hat die ſchwere wirtſchaftliche 
Titelanwärter ab, fo ergibt fih ein Plus für den Notlage viel dazu beigetragen. Zwei Vereine, 
9205 ee 5 Die i 5 k data 105 der TTC. Grün⸗Weiß Gleiwitz und der TTC. 
großer Kampfgeiſt, der gerade bei wichtigen Mei⸗ Wei : N 3 
ſterſchaftskämpfen ſchwer in die Waagschale fällt Gels Weid Hindenburg, Haben ſich ausgelöst und 
Jedenfalls wird es zu einem erbitterten Kampfelder 1. TTC. 27 Gleiwitz hat ſeine Mannſchaft 
kommen, der raſſiges Eishockey bringen wird. von weiteren Verbandsſpielen zurückgezogen, To 
ae e en e de daß die Mannſchaftsmeiſterſchaft bereits vor 
erſäumen, dieſem Meiſterſ i e er fipa ; RER 785 i 
Spritzeisbahn im Stadtpark, der um 10,45 Uhr be- ihrem Ende ſteht. Mit einiger Gewißheit kann 
ginnt, beizuwohnen, zumal die Einkrittspreife man in dem Ping⸗Pong⸗Club Ober⸗ 


äußerſt niedrig gehalten ſind. ſchleſien Beuthen den Mannſchafts⸗ 
Die Beuthener 


meiſter von 1932/3 erblicken. 
100 Kilometer 


haben diesmal eine vorzügliche Turniermannſchaft 
auf der Breslauer Winterbahn herausgebracht, die in dem Oberſchleſiſchen Meiſter 
Die zweite Großveranſtaltung auf der Bres⸗ 


Ronge, in dem talentierten Haſſa und in dem 
lauer Winterbahn in der Jahrhunderthalle, geht Beuthener Stadtmeiſter Lukasczyk ihre 
am Sonntag, 19,30 Uhr, vor ſich. Im Mittel⸗ Stützen hat. Auch die übrigen Kämpfer verfügen 
5 R RR d ſteht ein Basen en über eine anſehnliche Spielſtärke. Heute treffen 

ſannſchaftsrennen, daß eine gute Beſetzung auf⸗ o; an e Moses 1 
zuweiſen hat. Neben einigen neuen Geſichtern it Re augen 11 00 IE, . R ER 1 
eine Reihe bewährter Kämpen verpflichtet wor⸗ [with, den -fie ohne weiteres das achſehen geben 
den, jo daß das 12 Mannſchaften ſtarke Feld fol⸗ſollten. Einen erbitterten Kampf werden fih der 
ei en u 15 Wine 1. TTC. Hindenburg und Grün Weiß 
Holland), Kaers / Buyſſe (Belgien), Feix / Lemoine [ae kiefer „ Sind urg werden 
Frankreich), Siegel Thierbach (Breslau⸗Dres den), 10 3 9510 aft Die F de e Ta⸗ 
Funda Ma dorn (Berlin⸗Dresden), Preuß Tietz ſich beſonders anſtrengen, bei d 1125 
Breslau⸗Berlin), Rieger / Ehmer (Breslau⸗Ber⸗ bellenplatz zu behalten. Aber bei dem a 
in), Kupke Wolke Breslau-Ber'in), Kutz“ Junge Spielermaterial der Ratiborer ift ein Sieg der 
(Breslau), Skupinſki/ Maczinſki (Breslau⸗-Berlin),[Grün⸗Weißen nicht ausgeſchloſſen. Die Manns 
5 ! = An "haft von Poſt Oppeln weilt in Gleiwitz beim 

reslau). Ferner findet noch ein Fliegerkam A . ichen 
der ae um den „Großen Fliegerpeis Fa Werft und ſollte ſicher zu den Punkten 
von Beslau“ ſtatt. mmen, 


ſich ziemlich ebenbürtig ſein, wenn auch Bobrek 


** 
v 
S. 
F 
r 
k; 


heichsbah 


n Ippeln— 
Polizei Hindenburg 


Vorſchlußrunde um die Oberſchleſiſche Handballmeiſterſchaft der DEB. 


In Oppeln findet heute zwiſchen den Mei⸗ 
ſtern des Induſtriegaues und des Odergaues das 
letzte Vorſchlußrundenſpiel um die Oberſchle⸗ 
ſiſche Handballmeiſterſchaft der Leichtathleten ft 
Nach dem mäßigen Abſchneiden der Polizei Beu⸗ 
then, als zweiter Vertreter des Induſtriegaues 
egen den Poſtſportverein Oppeln, 
ſcheint man die Spielſtärke der Vereine des In⸗ 
duſtriegaues in Oppeln nicht mehr fo hoch einzu⸗ 
ſchätzen. Die Polizei Hindenburg befindet ſich 
aber in ihrer bisher beiten Form. 9:2- un 
9:1⸗Siege der Hindenburger über ihre Beuthener 
Kollegen ſprechen dafür deutlich genug. Der 
Reichsbahnſportverein Oppeln hat ſomit allen 
Grund, den Kampf ſehr ernſt zu nehmen und 
den Gegner ja nicht zu unterſchätzen. Wir er- 
warten einen ausgeglichenen Kampf, der erſt mit 
dem Schlußpfiff entſchieden fein ſollte. Das Tref- 
fen beginnt bereits um 11 Uhr vormittags im 
Oppelner Stadion und ſollte feine Zug⸗ 
kraft nicht verfehlen. 
Im Induſtriegau haben die Ortsrivalen 


Germania Gleiwitz — Polizei Gleiwitz 


ein Freundſchaftsſpiel vereinbart, In den Ber- 
banbajpielen errangen die Germanen zwar einen 
eindrucksvollen Sieg, doch hat ſich die Spiel⸗ 
ſtärke der Polizeibeamten jetzt bedeutend gehoben, 
und man kann daher mit einem ausgeglichenen 
Spielverlauf rechnen. Das Spiel findet um 
11 Uhr auf dem Krakauer Plaßz ſtatt. 

Ein weiteres Freundſchaftsſpiel ſteigt in G Te i- 
witz um 14 Uhr auf dem Sportplaß im Wil- 
helmspark zwiſchen ! 


Wartburg Gleiwitz — MITV. Myslowiz. 


Die Myslowitzer Turner haben in dieſem Jahre 
erſtmalig den Meiſtertitel der DT. in Oſtober 
ſchleſien errungen, und gelten als äußerſt ſpiel⸗ 
ſtark. Wenn Wartburg nicht mit beſſeren Lei⸗ 
ſtungen aufwartet als am letzten Sonntag gegen 
die Polizei Beuthen, dann dürften ſie auch dies⸗ 
mal ohne Erfolg bleiben. 


then I — 2 riefen Beuthen I anf- 
einander. Beide Begegnungen finden auf dem 
a i T in der Beuthener Promenade 
att. 


Postabonnenten! 
Die Post erhebt bekanntlich bei 
allen Zeitungsbestellungen, die 

nach dem 25. eingehen, eine Ver- 
spätungsgebühr von 20 Rpf. Wir 

bitten daher unsere Postbezieher, 

die das Geld dem Briefträger nicht 
mitgaben, die Einzahlung späte- 

stens am Mittwoch vorzunehmen 


Oberſchleſiſcher Turngan 


Das Programm des Sonntags wartet in allen 


att. drei Bezirken mit einer Uebungsſtunde auf. 


In Beuthen treffen ſich die Turnerinnen zu 


einer Uebungsſtunde um 15 Uhr in der Turn⸗ K 


halle der Schule V an der Kurfürſtenſtraße. Das 
Uebungsprogramm ſind die Uebungen für das 


5 Deutſche Turnfeſt 1983 in Stuttgart; 


in Ratibor um 14 Uhr in der Jahnturnhalle, 
und 

in Gleiwitz um 9 Uhr in der Turnhalle an der 
Schröderſtraße treffen ſich die Männer der Be⸗ 
zirke Ratibor und Gleiwitz⸗Hindenburg. Das 
Uebungsprogramm iſt ſehr reichhaltig. Es iſt auch 
in beiden Bezirken gleich. Eingeleitet wird die 
Uebungsſtunde durch die Durchnahme der Frei» 
übungen für das Deutſche Turnfeſt in Stuttgart 
193. Dann folgen Reckübungen für die Dber- 
ſtufe, Pferdübungen für Ober und Mittelſtufe, 
Barrenübungen für die Mittelſtufe, Geräteturnen 
für Anfänger, und Spiele. In Gleiwitz findet 
im Anſchluß an die Uebungsſtunde die Jahres- 
verſammlung mit Neuwahl der Fachwarte 
ſtatt. 


der Sport im Reiche 


f Die Vorbedingungen für die Ausübung der 
verſchiedenen Arten des Winterſports ſind faſt 
überall ausgezeichnet, ſo daß am bevorſtehenden 


Wochenende auf allen Gebieten Hochbetrieb herr ⸗ S 


ſchen wird. 

Eisſport: Etwas dürftig ift die Beſetzung der 
Deutſchen Eis hockeymeiſterſchaft in 
München ausgefallen, an der nur vier Manne 
ſchaften teilnehmen, da zur gleichen Zeit auch 
noch mehrere Landesverbandsmeiſterſchaften durch ⸗ 
geführt werden. Recht ſchwach iſt auch die Be⸗ 
teiligung an der Deutſchen Meiſterſchaft im Eis⸗ 


ſchnellaufen, die am Sonnabend und Sonn- tö 


tag in Altona entſchieden wird. An der Baheri- 
ſchen Kunſtlaufmeiſterſchaft in Oberſtdorf nimmt 
u. d. die jugendliche deutſche Meiſterin Frl. $ e r- 
ber teil, internationale Kunſtlaufen ſind auch in 


i Davos vorgeſehen. 


Fußball: Die Meiſterſchaftsſpiele, in einigen 
Landesverbänden die Endkämpfe, nehmen unge- 
ſtört ihren Fortgang, wobei es zu zahlreichen 
intereſſanten Begegnungen kommen wird. In 
Mitteldeutſchland wird neben den Punktkämpfen 
auch noch die vierte Pokalrunde ausgetra⸗ 
gen, im Weſten des Reiches gaſtieren die 
Auſtria Wien und die Enſchedeſchen 
Boys, Holland. Holland und die Schweiz treten 
in Amſterdam zum fälligen Länderkampf an, die 
ugariſche Elf beſtreitet nach ihren „Lehrſpielen“ 
zn Mitteldeutſchland ein Städteſpiel Paris — 


Budapeſt. 


‚— er wühlt 


Kaſſierer aus eigener Vollmacht 


Das Beuthener Grenzſchaulaufen der deutſchen 
Eiskunſtläufer als Nebeneinnahme. — Die Ge⸗ 
legenheit war günjtig. 

Der Schnee rieſelt mit dünnen, dichten Flocken. 
Vor einem Fleiſcherladen in der an 11 Ber 
Straße in 2 
eines Oberſchleſiers, und ſtarrt auf einen Kranz 

rakauer. Man ſieht beinahe, wie ihm das 
Waſſer im Munde e äuft. Die Augen 
gehen ihm über beim Anblick der leckeren Würſte. 


Antek durchſtöbert umſtändlich ſämtliche 
Taſchen ſeines Mantels Nich 5 einzigen 
„Böhm“ finden feine Finger bei dieſer Treib⸗ 
jagd. Antek ſchüttelt mißmutig den Kopf und 
will weitergehen. Da ſchlürft fein Freund, der 
Branzeh, auf ihn zu — [eine Schuhkähne hinter⸗ 
aſſen breite Spuren auf der neuen Schneedecke. 


„ Pieronna“, meint Antet | ber eriten Be- 
grübung, die gewiß nicht ſehr formell ausfällt 
mit ſchlauer Miene, „weißt Du nicht, wann ſich 
iſt nächſtem Grenzſchaulaufen?“ 


„Grenzſchaulaufen?“, glotzt Franzek den Freund 
auf 8s Br Wil Du 110 aian 
auf Ei 


Antek wehrt dieſe Zumutung mit großſpuriger 


Geſte ab: „Kommt nicht in Frage, Franzek! 
Aber woher will i jonfene en 
Geld?“ d da Franzek dieſe dunklen Anſpie⸗ 


lungen immer noch nicht zu begreifen ſcheint 
erklärt der Freund ihm nee „Wart i 

doch neulich auf Spritzeisbahn in Promenade, am 
Abend, weißt Du! Mit altem F 
Saepe aE 9575 en b 
in Dunkelheit! err no eener: abe i 

dort ſelbſt geſpielt Kaſſierer!“ 9 & 


zai 10 6190 na erſt ndr von 5 an 
ing erholen, ehe er zurüdfragt: „Was haben 
ſie Dir gezahlt für Arbeit an Kaſſe 
Antek blickt ſich vorſichtig um, aber es iſt kein 
upo in der Nähe. Viel penunzie, Fran⸗ 
ekl“, erwidert er dann. „War ſich nämli = 
rang ſo groß, daß Leute haben . dem 
bſperrung! Hatte Mährzahl der Beſucher 
ande 8 $ 15 n 16 t ach ia für Gin- 
f na, hab ich gedacht, is fih pieron- 
niſch ſchade um die vielen Böhm, die Gier nicht 


werden einkaſſiert!“. 
Dem Franzek geht allmählich ein Licht auf, das 
ben: Per ener 12 01 PERE glatt feen 
e. gri er das ganze icht: 
Verſteh ſchon, Antet! Da haft Du gemacht eine 
Sammlung für Dich, iater brite ganz 
allein!“ 
5 aus Jona in ſeli 1 
g ner þat mir ge ogar zwei Mark, 
auf Wechſeln, weißt Bu no da bem Geles 
genheit im Gedränge gerade günſtig war, hab' ich 
mich verdrückt und an anderer Stelle weiter kaſ⸗ 
ſiert! Hat fi Geld gereicht bis heute! Müßte 
edauernd in ſeinen leeren Taſchen — 
morgen wieder fein Grenzſchaulaufen! 
Steht ſich aber leider nix davon in Zeitung!“ 
Auf einmal hellt fiğ fein bekümmertes Geſicht 
auf, er hat bei der eingehenden 8. dal h im 
einer Weſte ein Fünfzigpfennigſtück, das ſich im 
ſchenfutter verkrochen hatte, entdeckt und 
erwiſcht. Franzek macht gierige Augen, und der 
Ben mißverſteht ihn durchaus nicht. „Komm!“, 


ahrſchein von 
ar nicht gemerkt 


er Exinnerung: 
en | 


agt Antet gutmütig. „Is ſich Ginnahme- 
Belt bon e — gehn 55 auf 
zwei Korn!“ 


Beuthen ſteht Antek, Urtyp 24 


* 


Eingesandt 


Beide entfernen ſich einträchtig, der Schnee 
rieſelt weiter in dünnen, dichten Flocken 


Till. 


Erfolge fleißiger Volksſchularbeit 


In der „Oſtfront“ bezweifelt einer meiner Kolle⸗ 
gen, daß die in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 
í mber v. J. erfolgte poſitive Kritik meiner 
Erfolge im Unterricht ein objektives Bild 
von dem Fortſchritt meiner Schüler gibt. Als eifriger 
Verfechter der Forderung nach gegenſeitigem 
Klaſſenbeſuch habe ich in den letzten Jahren zu 
wiederholten Malen unter geldlichen Opfern die Kol⸗ 
legen aller Schulen in Hindenburg zu einem Be⸗ 
ſuch meiner Klaſſe eingeladen, um in einer Arbeits⸗ 
gemeinſchaft Erfahrungen auszutauſchen und An⸗ 
regungen entgegenzunehmen. Ich verdanke dieſer Zu⸗ 


ſchule nicht einverſtanden fein konnten, und ein anderer 
Weg zur Klärung nicht offen ſtand. Der letzte Beſuch 
— er galt der Abſchlußklaſſe der Grund ſcharle, wie 
jener vor 4 Jahren dem Abſchluß der Schulzeit — 
war diktiert von dem Inbereſſe des Baſuchers für die 
Schule und ſeiner Begeiſterung für die Jugend. 
Hoffentlich werden ſich immer Männer genug finden, 
die ein Deutſchland zu erhalten wiſſen, in dem auf. 
opfernde Arbeit und pflichttreue Hin ⸗ 
gabe an den Beruf Anerkenn un bei andern fin⸗ 
den und perſönlichen Stolz auslöſen. f 


Rudolf Pohl, 
Lehrer und Stadtrat. 


„Rich⸗ } : f 


Achberg ig... 


Freitag, den 20. Januar, begann der INVENTUR- 
VERKAUF bei LERCH «& da werde ich 
alles, was ich brauche, ür einen Spottpreis kaufen, 
denn wie man mir- im Vertrauen - sagte, sind 
die Preise grenzenlos herabgesetzt. Ob ich meine 
Freundinnen dorttreffenwerde? Bestimmt, auch 
sie wollen Geld sparen - und dazu bietet der 
Inventur-Verkauf bei KEREM die beste 
Gelegenheit. ; 


Berliner Tagebuch 


Theaterkrise bveitet sich aus — Zwei Brüder aus Leipzig — Taubers 
Gage - Die Direktion in der Grunewaldvilla — In der Theaterkantine 


Was vor acht Tagen erſt eine Befürchtung 
war, iſt nun eingetreten: die Berliner 
Theaterkriſe iſt ins Unabſehbare verbrei⸗ 
tert worden: auch den großen Theaterkonzern der 
Brüder Rotter hat ſie jetzt im Innerſten er- 
faßt. Dann gibt es kaum ein Privattheater 
noch, das reguläre Geſchäfte machen kann. 
Die Brüder Rotter .. zwei der intereſſante⸗ 
ſten Berliner Geſtalten. Eigentlich ſind ſie 
Leipziger. Ihre Theaterbeſeſſenheit ſchreiben 
ſie einem geheimnispollen Zuſammenhang zu. Die 
Fenſter des Schlafzimmers ihrer Mutter, in dem 
ie geboren wurden, gingen nach dem Giebel des 
erühmten Alten Leipziger Theaters 
hinaus, in dem Schillers „Jungfrau von 
Orleans“ ihre Uraufführung hatte. So waren 
fie dem Geiſt des Theatera ſchon von früh an 
magiſch verbunden. Als Fritz Rotter in Jena 
ki Referendaxexamen machte, legte ihm der 
rofeſſor die Frage vor: „Was für ein Rechts⸗ 
gelaät: gehen Sie ein, wenn Sie ein Theater. 
illett kaufen?“ Immer trat ihnen in jungen 
goabren auf allen Stationen das Leben des 
heaters entgegen — da mußten ſie ſich ihm 
pa verſchreiben. Sie fanden als blutjunge Stus 
nten, daß in Berlin zu wenig für die Litera⸗ 
tur geſchehe und gingen zu Otto Brah m, ob er 
ihnen Sonntag mittag das Leſſingtheater 
für literaxiſche Uraufführungen zur Verfügung 
Keen wole. Hauptſächlich wollten fie Strind⸗ 
erg ſpielen. 

„Aha. da ſind wieder die Herren in Sachen 
Strindberg!“ pflegte Brahm zu ſagen, wenn ihm 
die beiden Brüder Rotter gemeldet wurden. Dann 

achteten fie, immer noch Studenten, vom Preu⸗ 
ßiſchen Staat das Krolltheater im Tier- 
arten und ſpielten Klaſſiker, immer in ganz gro» 


er Beſetzung. Schließlich gaben fie das Studium 
auf en bdeſchloffen, ganz Theaterdirektor zu 
werden. 


Wenn man die Entwicklung der anderen Ber⸗ 
liner Direktoren betrachtet, ſo waren ſie entweder 
Schauſpieler oder Regiſſeure oder Stückeſchreiber 
— die Brüder Rotter waren von Anfang an 

leich Theaterdirektoren. Und nie etwas anderes. 
3 hat für fie nichts anderes gegeben als das 


Theater. Namentlich Alfred Rotter hat ein 


ganzes Leben lang überhaupt keinen anderen Weg 
9 5 als den von der W. 

heater, in ein eigenes oder ein pea, Er 
weiß nicht, wie ein Reſtaurant oder eine Bar oder 
ein Wochenend⸗Hotel ausſieht — er war immer 
nur im Theater. Daher lernte er aber auch die 
Geheimniſſe ſeiner Wirkungen kennen 
wie kein anderer in Berlin. Er wußte aufs 


Dejte, wie ein Aktſchluß beſchaffen fein mußte, h 


wie lang ein Dialog ſein mußte, wievielmal in 
einem Stück gelacht werden durfte und welchen 
Busen! ab der Publikumsaufmerkſamkeit man auf 
die Ausſtattung oder die muſikgliſche Begleitun 
ablenken muß wenn der Erfolg ſicher ſein ſoll. 
Er hat als Direktor und Regiſſeur in zwanzig 
Jahren vielleicht zweihundert Urauffüh⸗ 
rungen al ae Immer hat er erft 
die Stücke ne ichtet, weil er beſtimmt die 
Seele des Erfolges beſſer zu kennen glaubte, als 
der Dichter. Und er hat eigentlich immer Recht 
behalten. Unter ſeinen zweihundert Premieren 
waren noch nicht 5 Prozent Nieten, faſt alle Stücke 
at er hundert und mehr Mal hintereinander 
pielen können. Gerhart Hauptmann 
Schnitzler haben nirgends ſo große Erfolge 
ehabt wie bei Alfred Rotter, der „Elga“ 176mal 
aten „Das weite Land“ 800mal 
intereinander ſpielte. Man entſinne ſich, daß 
Qehar eigentlich nicht mehr marktgängig war, 
als er in Alfred Rotters Hände kam. Da wurde 
ſeine N ein Welterfolg, der Lehar ein 
paar Millionen eintrug. Lehars „Gelbe Jacke“ 
fiel in Wien glanzvoll durch. Alfred Rotter inſze⸗ 
nierte das Werk um, nannte es „Das Land des 
Lächelns — da wurde es ein Erfolg in der ganzen 
Welt. Ein Jahr darauf ſchrieb Lehar „Schön iſt 
die Welt“. 
Alfred Rotter und Lehar. Lehar wollte ſich ſein 
Werk nicht umſchreiben laſſen — da wurde es auch 
nur ein halber Cr tor und ſeitdem iſt 
Lehar auch noch kein neuer Erfolg geglückt. 


Die Rotters wußten aber nicht nur, wie ein 
Stück gebaut fein mußte, fie hatten auch mehr 
als die anderen Direktoren das Finger⸗ 
ſpitzengefühl dafür, wie Schauſpieler 
aufs Publikum wirkten. Wen haben ſie nicht 
alles entdeckt und dann groß, ganz groß gemacht. 


Wohnung ins 


und] k 


ei dan Proben gab es Krach zwiſchen | 5 


„zogen“ 
Mape: die fremden Diret- 
Geld zu. Sie waren eben nicht 
eſtellt. 


ie wurde eine finanzielle Enttäu me 1 1 5 
tée wieder 


Den Rieſenbetrieb ihrer Theater lenkten die 
Rotters von ihrer Grunewaldpilla aus. „© hea- 
terdirektorenmüſſenlangeſchlafen“, 
ſagte Alfred Rotten. „Otto Brahm kam erſt um 
2 Uhr ins Büro!” Auch Rotters kamen nie vor 
2 Uhr auf die Probe. Wenn man mittags um 


2 Uhr in ihre Villa kam, mußte man aber damit hab 


rechnen, daß man am anderen Morgen früh 
um 4 Uhr immer noch da ſaß verwickelt in die 
verzweigteſten Geſpräche über die Dramaturgie, 
Regie und Schauſpielkunſt. Von dieſen Nächten 
at dann die Berliner Schauſpielerſchaft, die zu 
60 Prozent bei Rotters im Brot war, gelebt. 


Und nun? Sie können es alle noch nicht be- 
reifen, bag ao Alfred Rotters Kopf keine 
fin elnden Aktſchlüſſe mehr für fie findet, und daß 
ie ſtempeln gehen ſollen. Plötzlich ſtellte ſich 
heraus, daß Rotters Theater nicht mehr wei- 
ter können. Alſo waren ſie doch nicht die gro⸗ 
gen Theaterkaufleute, für die man ſie hielt? Ich 
ann das Geheimnis erklären Nach der Infla⸗ 
tion warf überhaupt kein Berliner Privattheater 


mehr richtige Ueberſchüſſe ab. Reinhardt, 
Barnowſki, Eugen Robert, Hermann Hak 
ler, Maximilian Sladek, Dr Marin Zickel, 
James Klein, Dr Robert Klein, — alle, aber 
wirklich alle großen Theaterdirektoren mußten 
ihre Geſchäfte aufgeben. Rotters hatten am 
„Land des Lächelns“ und „Frederike“ noch 2 Mil- ` 
lionen Mark verdient. Die legten ſie in Effekten 
an, die ſeitdem ſolche Kurs pverluſte erlitten, 
daß nichts mehr übrig blieb. Andere Direktoren 
haben den Kampf mit der Unterbilanz aufgegeben. 
Sie mochten nicht vom Theater laſſen, und ſpielten 
weiter. Dazu braucht man ert mal Schau ⸗ 
pieler — die wurden bezahlt. Steuern, 
antiemen, Mieten, Hypothekenzin⸗ 
be n wurden gepumpt — immer in der Hoffnung, 
aß einmal wieder der große, der ganz große Er- 
folg käme. Inzwiſchen ſind die Schulden auf 
ein paar Millionen angewachſen und — ſogar der 
f iſt da. Alfred Rotters Inſzenſerung, des 
„Ballim Savoy“ iſt ein Rieſengeſchäft. Aber 
die Hypothekenbanken und die Behörden konnten 
nicht warten, bis er ſich auswirkt. Die Kaſſen 
werden gepfändet, und im Metropoltheater 
können die Schauſpieler nicht ſpielen, weil die 
Lichtrechnung nicht bezahlt iſt. 


In die Garderobe des Metrppoltheaters tritt 
Erika von Thellmann und jagt zu Max 
Hanfen: „Max, borg mir doch 5 Mark, ich muß 
Schminke bezahlen, und ich dachte doch, es 
gäbe heute Gage.“ ar Oele langt in bie 
Taſche und borgt ihr 5 Mark. Im Hof erwiſcht 
mich der Komiker Curt Lilien. Um in der lege 
ten Metropolnovität mitzuſpielen, mußte er einen 
Vertrag bei einem anderen Direktor löſen. Im 
Metropoltheater hat man ihm feine Rolle aufs 
bunte h zuſammengeſtrichen, und Gage kriegt er 
vorderhand auch nicht. Die Mädels vom Chor 
aben 10 Mark a conto bekommen. Die tragen 
ſie lachend in die Kantine. 1 8 die Zeitun⸗ 
gen die Lage des Konzerns aufs düſterſte ſchil⸗ 
dern, iſt man in der Kantine noch roſig geſtimmt. 
Man glaubt nicht, daß das Schiff ganz ſinken 
kann. Man glaubt, daß Alfred Rotter irgendwo 
ſich den Kopf zerbricht und mit einer neuen 
rettenden Idee kommen wird. Denn wer 
nun foll in den 7, 10, 12 Rottertheatern ſpielen? 
Es gibt ja keine Direktoren mehr. Die Beſitzer 
der Grundſtücke, die Hypothekenbanken werden 
morgen von ganz alleine zu Alfred Rotter kom⸗ 
men und ihn bitten: „Inſzenieren Sie wieder, 
die Häuſer dürfen nicht leer ſtehen, die Mädels 
in der Kantine warten auf Sie!“ 


Der Berliner Bär. 
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BEUTHEN OS 
Dyngosstraße 39 


Gleiwitz 


Sonntag, 22. Januar 


8.35: Hafenkonzert. Norag⸗Frühkonzert aus dem 
Bremer Freihafen. 

8.15: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

9.00: Rätſelfunk. 

9.10: Kurze Ratſchläge zur Schönheitspflege. 

9.30: Anregungen für Schachſpieler. Albert Gärtner. 

9,50: Glockengeläut. 

10.00: Katholiſche Morgenfeier, Gleiwitz. 

11.00: Zur Erinnerung an Adalbert Stifters 65. Todes⸗ 
tag. (T 28. 1. 1868). 


80: Aus Leipzig: Reichsſendung der Bachkantaten. 


„Herr, wie du willſt, fo ſchick's mit mir“. 

12.00: Mittagskonzert der Schleſ. Philharmonie. 

14,00: Mittagsberichte. 

14.10: Unſere altdeutſchen Briefmarken. (Guſtav Skleide) 

14.30: Friebrich Fröbel, der Lehrer der Mütter. 

18.80: Kinderfunk: Die 12 Monate ſtellen ſich vor. 
(Ein Spiel für Kinder von Margot Strietzel⸗ 
Edein). 

16.00: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

18.00: Sportereigniſſe des Sonntags. 

18,30: Kleine Violinmuſtk. 

19.00: In welchem Jahre leben wir? 
jährige Streitfrage um die 
(Oswald Gerhardt, Köln.) 

19.25: Wettervorherſage. 

Fritz Diettrich lieſt aus eigenen Werken. 

20.00: Aus der Mufikhalle in Hamburg: 

Verdi — Puccini. Konzert des Philharmoni⸗ 
ſchen Orcheſters. 

20.50: Bunter Abend (Konzert. 

2.00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 

22.30: Wiener Künſtler für die Winterhilfe. 

24,00: Funkſtille. 


Montag, 23. Januar 


6,15: Funkgymnaſtik. 
6.35: Morgenkonzert des Norag⸗Kammerorcheſters. 
8,15: Wettervorherſage. Funkgymnaſtfk für Hausfrauen. 
30.10—10.40: Schulfunk für Volksſchulen. Im Lande 
der Eskimo. Eine Forſchungsreiſe durch Weft- 
grönland. 
311,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11.30: Wettervorherſage, anſchl. aus Hannover: 
Schloßkonzert des Sinfonie⸗Orcheſters erwerbs⸗ 
Tofer Muſiker. 
13,05: Wettervorherſage. Mittagskonzert. 
13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Börſe, Schiffahrtsber. 
14,05: Mittagskonzert. 
14,45: Werbedienſt. 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe. 
15.40: Das Buch des Tages: Fi 
16.00: Hiſtoriſche Verlagshäuſer. Geric Mar z). 
16.20: Unt konzert. 
17,30: Zweiter landwirtſchaftl. Preisbericht. 
amſchl. Techniſche Ueberſicht. 
17.55: Berichte aus dem geiſtigen Leben. (Georg Lichey). 
18.15: Fünfundzwanzig Minuten Engliſch. 
18.40: Der Zeitdienſt berichtet. 
19.00: Das Cheleben bei Stichling und Bitterling. 
(Univ.⸗Prof. Dr. Wilhelm Wunder). 
19.80: Wettervorhebſage, anſchließend: 
Abendmuſtk der Funkkapelle. 
20.10: Du biſt Orplid, mein Land. 
ſein Werk.) 
21.00: Abendberichte. 


Eine tauſend⸗ 
Zeitrechnung. 


Eduard Mörike und 


21.10: Mandolinenkonzert des Deutſchen Arbeiter 
Mandoliniſten⸗Bundes Breslau. 
22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial- 


marktbericht, Programmänderungen. 
22,30: Funktechniſcher Briefkaſten. 

Beantwortung funktechniſcher Anfragen. 
2.45: Funkſtille. 


Í 


Dienstag, 24. Januar 
6,15: Funkgymnaſtik. 
6.35: Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonie ⸗ 


Orcheſters. 

8,15: Wettervorherſage. 

10.10—10.40: Schulfunk für höhere Schulen. Der 
Menſchim Spiege der Muſikz 1. Gotik, 
Nemwaiſſance. Barock. 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11.30: Wettervorherſage, anſchließend: 
Fünfzehn Minuten für die 
Vom Viehlauf. (Amtsgerichtsrat Dr. 

11.50: Konzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 

13,05: Wettervorherſage. Mittagskonzert. 

13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe, 

14,05: Mittagskonzert. 

14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börfe. 

15.40: Kinderfunk: Bewegungsſpiele. 

16.10: Konzert. 

17.00: Unterhaltungskonzert auf Schallplatten. 

17.80: Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: 
Das Buch des Tages: Zur Weltgeſchichte. (Dr. 
Arwold Wienecke.) 

17.50: Fortſetzung folgt nicht! (Robert Marlitz). 

18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 
Schleſiſche Bauwirtſchaft und die Breslauer Tech ⸗ 
niſche Hochſchule. (Hörbericht aus der BE 
für Bauweſen). 

18.50: Das Führertum des Großen Königs. 
leutnant a. D. Nehbel.) 


Landwirtſchaft; 
Wedde). 


General: 


9.10—9.40 Schulfunt für Berufsihulen: 


19.10: Von Tieren, die die Farbe ändern. (Univ.-Prof, 
Dr. Hermann Giersberg.) 

19.30: Wettervorherſage, anſchließend: 

Abendmuſik auf Schallplatten. 

20.00: Orcheſterkonzert der Schleſiſchen Philharmonie. 

\ Leitung: Dr. Edmund Nick. 

21,00: Abendberichte. 

21.10: Carl Maria von Weber in Schleſien. (Weber 
als Hofmuſikintendant des Herzogs von Wirt- 
temberg auf Schloß Carlsruhe in Oberſchleſien 
1806—1807). 

22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 

22.30: Politiſche Zeitungsſchau. 

22.55: Aufführungen der Deutſchen Bühne. 

23.50: Aus Flensburg: Spätkonzert d. Städt. Orcheſters. 

24,00: Funkſtille. 


Mittwoch, 25. Januar 


6,15: Funkgymnaſtik. 
6.35: Morgenkonzert der Rüdersdorfer Verglapelle. 
8,15: Wettervorherſage. Anſchließend Funkgymnaſtik 


für Hausfrauen. 
Schleſtens 
Handwerk im Mittelalter. 


11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11.30: Aus Gleiwitz: Wettervorherſage, anſchl. 
„Landwirtſchaft und Tierſchutz“. Profeſſor Dr. 

Brinkmann. 

11.50: Mittagkonzert des Emde⸗Orcheſters. 

13,05: Wettervorherſage. Mittagskonzert. 

13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

14,05: Mittagskonzert. 

14,45: Werbedienft. - 

15,10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börfe, 

15.35: Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft: Heimatbezo 
gene Lehrplangeſtaltung auf der Oberſtufe einer 


Grenzlandſchule. (Hauptlehrer Gorzel, Gleiwitz). 
16.00: Skizzen aus Oberſchleſten, von Hans Wolfgang 
Emler. 
16.30: Aus dem Spielplan des Oberſchleſiſchen Landes: 
theaters. 
17,10; Deutſche Skiläufer in den Beskiden. (Heinrich 
„ u aa 
17.30: Zweiter Landw. Preisbericht, anſchließend: 
Moderne Beka forſtlicher Schädlinge. 


(Forſtaſſeſſor Franz Klo ſe.) 

17.50: Konzert der Kapelle Emil Gielnik, Gleiwitz. 

18.20: Warum Natur- und Tierſchuz. (Tierarzt Dr. 
Weinkopff.) 

18.40: Als erſter Deutſcher über den Zuider⸗See. 
Wilhelm Skoruppa). 

19.05: Abendmuſik der Kapelle Emil Gielnik. 

19.30: Wettervorherſage. 

20.00: Aus Breslau: Die Januarkantate. 
tate in ſchleſiſcher Mundart. 

21,00: Abend berichte. 

21.10: Wunſchkonzert der Funktapelle. 

22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 

22.30: Jugend auf dem Lande. (Franz von Gaertner). 

250: Tanzmuſik. 

23.90: Aus dem Kaffee „Englais“ in London, 
Tanzmuſik des Roy⸗Fox⸗Orcheſters. 

1.00: Funtitille, 


Eine Kan- 


Donnerstag, 26. Januar 


6,15: Funkgymnaſtik. 

6.35: Morgenkonzert des Voß⸗Orcheſters. 

8,15: Wettervorherſage 

10.10 —10.40: Schulfunk für Volksſchulen: 
lauer Dominſel. 

11,15: Zeit, Wetter Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11.30: Wettervorherſage, anſchließend 
Niederſchleſiens Pferdezucht im Jahre 1932. 
(Pferdezuchtleiter Ernſt Bil ke). 

11,50: Konzert des Kleinen Orcheſters der Schleſiſchen 
Philharmonie. 

18.10: Lehariana. Mittagskonzert des Kleinen Orche⸗ 
ſters der Schleſiſchen Philharmonie. 

1345: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

14.05: Mittagskonzert auf Schallplatten. 

14,45: Werbedienſt. 


Die Bres⸗ 


15,10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe. 


15.40: Schleſien im Februar 1933. Die wichtigſten Ber» 
anſtalbungen. 

15.50: Das Buch des Tages: Kinderbücher. 

16.10: Kinderfunk Wir bauen flugfähige Modellflug ⸗ 
zeuge. 

16.35: Unterhaltungskonzert des kleinen Orag⸗Orcheſters. 

17,30: Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: 
Stunde der Hausmuſik. (Zum 25. Todestage 
Mae Dowells). 

18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 

18.40: Säuglingspflege im Arbeiterhaushalt. 
(Marga Hahn). 

19.00: Tiere auf der Wanderſchaft. (Peter Baue r). 

19.25: Wettervorhepſage. 

19.30: Deutſche Bauernmuſik des Norag⸗Orcheſters. 

20.15: Der Schuß auf der Koppel. Hörſpiel von 
Richard Steinolt. 

21.15: Abendberichte. 

21.25: Kabarett auf Schallplatten. 

22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachr., Sport, Programmänd. 

5 30: gehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 

22.40: Legende und Gebräuche vom Niederrhein. 

(Hellmut Gerſtmann). 

23,00: Funkſtille, 


Freitag, 27. Januar 


6,15: Funkgymnaſtik. 

6.35: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

8,15: Wettervorherſage. Funkgymnaſtik f. Hausfrauen. 

8.30: Die Krankenpflege ki Haufe, (Küchenzettel 
— Regepte). 

10.10-10.40: Schulfunk für höhere Schulen. Deutſche 
Charaktere — III. Bllicher. 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11.30: Wettervorherſage, anſchl. aus Hamburg: 
Blaskonzert. 

13,05: Wettervorherſage. Mittagskonzert. 

13,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

14.05: Mittagskonzert. 

14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe. 

15.40: Jugendfunk. Wie kommt ein Tonfilm zuſtande? 

16.10: Die Deutſche Reichspoſt als Auftraggeber. 

16.25: Unterhaltungskonzert des Berliner Funkosrcheſters. 

17.25: Konzert auf Schallplatten. 

18.00: Pädagogiſche Erfahrungen im Arbeitslager. 
Dr. Otto Stammer. 

18.30: Wie ſchlafen die Tiere. (Dr. Richard Gerlach). 

19.00: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 

19.10: Jochen Klepper ließt eigene Profa,- 

19.40: Wettervorherſage anſchließend: 
Der Zeitdienſt berichtet. 0 

20.00: zu Tang und Unterhaltung (Waldenburger — 
Benge und Bad Salzbrunner Kurkapelle) . 

22.00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro 
grammänderungen. 

22.20: Rennwagen 1905. (Erwin O ften), 

22.40: Unterhaltungskonzert. 

24,00: Funkſtille. 


Sonnabend, 28. Januar 


6,15: Funkgymnaſtik. 

6.35: Morgenkonzert des Orcheſters der Shuppotiget: 
Danzig, 

8,15: Wettervorherſage. 

10.10—10.45: Schulfunk für höhere Schulen: Sympho- 
nie mit dem Paukenſchlag. Jofeph Haydn. 

11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11.30: Wettervorherſage. Konzert des Orcheſters des 
Königsberger Opernhauſes. Leitung: Ludwig 
Leſchetitzky. 

13,05: Wettervorherſage. Schallplattenkonzert. 

13,45: Zeit Wetter, . Börfe. 

14,05: Schallplattenkonzert. ) . 

14,45: Werbedfenſt. 

15,10: Erſter landwirtſchaftl. Pertabebicht Börk. 

15.40: Die Filme der Woche. 

16.00: Das Buch des Tages: Geographiſches Wiſſen. 
(Prof. Dr. O. E. Meyer). 

16.15: Erlebniſſe mit Kreuzottern. (Dr. Hans Bongardt). 

16.30: Orcheſterkonzert des Deutſchen Konzert⸗Orcheſters. 

18.00: Das ſoll uns das Tier ſein? (Prof. Dr. 
Bafian Schmid). 

18.30: Abendmuſik auf Schallplatten. 

19.30: Der 5 berichtet. 

20.00: Luſtiger Abend 

22.00: Zeit Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro- 
gvammänderungen. 

22.30: Vom et des Verbandes der Schleſiſchen Preſſe. 

+ Zanzmuftt, 
0.30: Funftftille, 


Kattowitz 


10,80: Gottesdienſt; 11,58: geitaeien, Programm. 
durchſage, Wetterbericht; 12,15 ae e 
14,00: Preisplauderei; 14,20: "Religid er Vortr 
14 402 Landwirtſcha tsortrag; 15,00: Konzert; 16, 
Jugendſtunde; 16,25: „Traugutt“; 16,40: Reder aus 
der Zeit des Aufſtandes; N oliſtenkonzert; 18,00: 
Muſik; 18,30: Oberſchleſiſche Schnurren (Prof. Ligon); 
19,00: Verſchiedenes; 19,25: Plauderei: „Die wilde 
Rofe”; 19,55: ortberichte; 20,00: Stalieniſche Volks. 
lieder; 20,20: Konzert; 21,05: Sportberichte; 21,15: 
Konzert; 22,00: Tanzmuſik. 


Montag, 23. Januar 


11,40: A Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro» 
grammbirfage; 12,10: Konzert; 15,15: Wirtſchafts⸗ 
erichtez 15,85: 17 70 5 PTE Brieftaſten; 16,25: Fran- 
zöſiſcher Unterricht; 16,40: „Warum ſind die vielen 
175 Brose a de 1700; 12 Muft, 1 sri 

$ re urchſage; 18, 18,50: 
„Der Amateur⸗Photograph“; 19,05: Verſchiedenes, Be⸗ 
richte; 19,30: „Am Sorini; 19,45: Preſſedienſt; 20,00: 
Operettenübertragung; 22,00: Techn ſcher Brieflaſten; 
22,15: Programmdurchſage; 22,20: Tanzmuſik. 


Dienstag, 24. Januar 


11,40: Preſſedienſt, an, geitgeihen, 
grammdurchſage. — 12,10: Kongert. — 15.15 

ſchaſtsberichle. — 15,85: — 15.50: Dar 
Henftunde, 
16.25: Vortrag für Lehrkräfte. — 16.40: „Die ‚älter 
ſten Wege in Polen“. — 17,00: Mache uh dan 


re — 155: P 8.00: Kon; 


gu 


2 10 10 R A Sportberichte. — 19.30: 
— er enes, ti Lu — H 
Muſitaliſches Feuilleton. — 19,45: Preſſedienſt. — 


20.00: Uebertragung leichter Muſik aus Wien. — 
21.05: Sportberichte. — 21.15: i aus 
Genf. — 22.15: Aterariſche Viertelſtunde. — 22,30: 
Programmdurchſage. — 22,85: Tanzmuſik. 


Mittwoch, 25. Januar 


11.40: een: A Zeitzeichen, 
Programm Schallplattenkonzert. — 
15.15: a — 13: Muſikaliſches 


5 de — 15.35: Kinderſtunde. — 16,00: Leichte 
uſik. — 17.00: Tanzmusik aus dem Hotel Monopol 
— 17.40: Vortrag. — 17.55: Programmdurchſage. 

18.00; Leichte Muil — 18.45: Fates = 19.00: 


— 16.05: . Zwiſchenſpiel. — f 


ang ber em des Juhres] Le 


Deutschlandsender 


Montag, 17.10: Der Student im Kampf um deutſches 
Volkstum. (cand. jur. F. Springer) 

Dienstag, 18. Lerſtegeung jonerne ace. Und 7 

echtung m ndm andel 

Induſtrie. (. Pflugmaher, Präſident 
des Handwerks: und Gewerbekammer boges). 

Donnerstag, 18.00: Ausland Dice und 
Schriftſteller. (Dr. K. Klein). 

Freitag, 19. a. Lebensfragen von heute. (Dr. 

J. Le 


Sonnabend, 16.00: as Arbeitslager als Stätte der 
Boltsbildung, (Dr. von Biebaehn), 


Verſchiedenes. — 19,10: Vortrag über die Sterne. — 
19,30: Literariſches Feuilleton. — 19.45: Poeffebienft. 
20.00: Leichte Beake t. — 20.55: Sportberichte. — 21.05: 
E — 2.0: „Am Horizont“. — 22.15: 
age, — 22.20: italije 


tterbericht. — 23.00 : Franzöſiſcher 


Donnerstag, 26. Januar 


11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pror 
grammdurchſage. — 12.10: Muſikaliſches e 
12,35: Schulkonzert aus der Warſchauer Philharmo⸗ 
nie. — 15.15: Wirbſchaftsbericht. — 15.85: Frauenzeit 
ſchriften. — 15.50: Leichte Muff. — 16.25: Franzöſt · 
ſcher Unterricht. — 16.40: Vortrag. — 17.00: Biolit 


Tongert, — 17.40: Aktueller Vortr. — 17.55: Pro. 
mdurchſage. — 18.00: Leichte — 19.00: 
rtfeuilleton. — 19.15: Beate Sportberichte. 

— 19.30: Literariſche Viertelſtunde. — 19.45: Preſſe · 

DON: Tauben. — Bis: Berend —— . 

— : We — 22.50: 
re Viar od Caf des. Hotel Monopol. 


Freltag, 27. Januar : 
11.40: gain eye Betgeichen, 2 


V 4 — 19.15: Verſchiedenes, richte. 
Diufafifhe Saubere. -- 20,161 Shunphontehger 

In der Panje eee Feuilleton. — 2.40: Sport 
berichte 55 $ — 
Sonnabend 28. era, 


11.40: Sach 


18.15: Söulfunt, — 14.00: o: Bir Soldaten n Eggen 
16.00: Leichte 


Selbstmord eines Dozenten verursacht 
Gasexplosion 


Berlin. Im Haufe eee ene 118 in 
Spandau, einem dreiſtöckigen Gebäude, erfolgte 
nachts um 1,30 Uhr in der Wohnung des Dozen⸗ 
ten Dr Werner Schulte eine Gaseyplo⸗ 
11 durch die die etwa 15 Zentimeter farte 

and, die die Küche des Wohnungsinhabers von 
den Vaberönmen des Nachbarn trennt, völlig ein⸗ 
aa wurde. Der 3bjährige Dozent wurde 
ch wer verletzt aufgefunden; er wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo er nach kurzer Zeit 
ftar. Wie 10 ese jeftge eſtellt eotie 1 5 
Dr Schulte in ſelbſtmör eriſch A b⸗ 
ſicht die Gashähne geffnet Bereitk I ori en 
Jahre hat der Dozent mehrfach Selbſt⸗ 
mordabſichten 175 Es war u nie 
5 welche Gründe ihn dazu 
Schulte In mounge Not ſoll fih Dr. 

te nicht befunden haben. 

Durch die Exploſion wurden e e ad 
kreuze aus der im 3. Stockwerk ge pi Woh- 
nung auf die Straße geſchleudert. Feuer ⸗ 
wehr mußte durch die eingebrochene Wand in die 
Wohnung eindringen, da die Eingangstür ber- 
chloſſen war, und fonnte nur unter eigener Ge⸗ 
ahr den Schwerverletzten bergen; denn ein Teil 
er Einrichtung war bereits von den Flammen 
ergriffen worden, die jedoch bald gelöſcht werden 
onnten. 

Dr. Robert Werner Schulte war Leiter be 

Pſychologiſchen Inſtituts der Hpchſchule Pi. 
ibesühungen. Er war einer der Pin- 

niere und Methodiker der 0 a en t 


Begründer der Sport⸗Pſychologie 
Vorkämpfer der gase von f hao 
logie und Medizin, beſonders auf ſozial⸗ 


hygieniſchem Gebiet. Seine Forſchungen wurden 
bon der Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſen⸗ 
Haft ſtark unterſtützt. Er ift nicht nur der Ber- 
aſſer zahlreicher Tonbe Einzelarbeiten Auf⸗ 
übe und Vorträge, ſonbern auch Mitarbeiter = 
einer Reihe von wiſſenſchaf; unen Kulturfil⸗ 
men, beſonders ſportlicher Axt, chr Seit 
1926 war er Herausgeber der Zeitſchrift „Pſycho⸗ 
logie und Medizin“ Towie Mitherausgeber ver⸗ 
ſchiedener anderer Zeitſchriften. 


ie 


Zwiſchen · 
bee — ey Die A vuſſiſche de gi — u è 
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ws 


** 
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I. 1. Körperteil, 2. 
Metall, 4. Verwandter, 
7. Gewerbe. 

II. 1. Amtskleidung, 2. Säugetier, 3. Fiſch, 4. Be⸗ 
vorzugung, 5. Auszeichnung, 6. Teil des Baumes, 
7. Blume. 

Die nicht ſichtbaren Buchſtaben ergeben der Größe 
der einzelnen Bälle nach hintereinander geleſen bei I.: 
Eine Sportart; bei II.: Einen Toilettengegenſtand. 


5 Treppenrätſel 


Waſſerſchutz, 3. langgezogenes 
5. Werkzeug, 6. Hautfarbe, 


In die waagerechten Reihen ſind mit Hilfe der Buch⸗ 
ſtaben: a addeeeeghillmun nu no o o o 


Am Kopf der Schlange beginnend, iſt eine ſtets gleiche 


Felderanzahl zu überſpringen. Die Löſung nennt uns 
eine geweihte Stätte in Oberſchleſien. (Die ſchon 
verwendeten Felder ſind ſtets wieder mitzuzählen.) 


| Bufiabenrätfe : 


BBHo — o H. G O 3 8 mE e 


W W O O O O GO D D W 
8 — o N N N Oo . Hr . 
O - On gn a 


p oOo oo oa. N Q. ˖ Hr ro oa o 


150 
ere ond r d d u 


abcceehhns 


„Bei richtiger Umordnung der Buchſtabengruppen ere 
par man 18 Namen bekannter Dichter. Die Anfangs ⸗ 
uchſtaben, von oben nach unten geleſen, nennen einen 
berühmten engliſchen Dichter, defen Geburts. und 
Sterbetag in den April fällt. 


* 
QO 


16 
17 


— reanna nem aaneen aien 
— aaa aaaea ann 


Aus den Silben: a — an — ap — af — au — bein 
— chen — dau — den — dorf — dy — e — ei — ein 
— eins — el — en — en — eu — fall — fel — fen — 
gel — gem — gen — grin — hen — hi — hof — in — 
te — kiſch — knecht — lands — lei — len — li — li — 
ling — lo — mä — mal — mit — na — neu — ne — 
ne — ne — ni — ni — ntem — nug — d — D — pa — 
pel — ra — rei — ri — rich — ro — ru — ſe — 
fei — ft — ſper — fpi — ſpie — ſpitz — ta — tem — 
ti — ton — tus — un — vi — witſch — ze — zeit — 


zers — zo — aü — bilde man 29 Wörter, deren Ans 


fangs⸗ und Endbuchſtaben, von oben geleſen, einen Aus» 


ſpruch von Herbert Eulenberg ergeben. ilt als 
1 Buchſtube) Ban Se 

1. Oper von Rich. Wagner, 2. Südfrucht, 3. Brenn⸗ 
ſtoff, 4. Vogel, 5. auſtraliſche Inſel, 6. böſes Ereignis, 
7. Erdperiode, 8. Hunderaſſe, 9. ſtörendes Geräuſch, 
10. RNechentabelle, 11. Stadt in der Schweiz, 12. Erdteil, 
13. Vorort von Wien, 14. Seil von Groß-Berlin, 
15. Saiteninſtrument, 16. Weltmeer, 17. europäiſcher 
Staat, 18. Wald- und Zierblume, 19. berühmter Mujit 
dirigent, 20. Sprengſtoff, 21. Selbſtſucht, 22. Inſel im 
Bodenſee, 23. Prophet, 24. bekannter Schachmeiſter, 
25. Gebirgstier, 26. bekannter Narr, 27. Söldner, 
28. Weinbehälter, 29. tieriſches Produkt. 


Geographiſcher Nebus 


Die in jedem Rebusteil 
Bezeichnung iſt durch ein 


u erratende geographiſche 
Frage den kenntlich ge⸗ 
macht. Nach dem im Mittelteil der Figur befindlichen 
Hinweis werden die Rebusteile verbunden. 

Wie lautet der Text? 


Auflöſungen 


Kreuzwort : 
Waagerecht: 1. Garderobe, 6. Ars, 7. Mal, 
8. Ala, 10. Elend, 12. FJ. N. R. J., 13. Dorn, 14. Laken, 
17. San, 19. Lot, 20. Hai, 21. Immelmann. — Gent» 
recht: 1. Gallipoli, 2. Arm, 3. Elle, 4. Bar, 5. Elfen. 
bein, 8. alias, 9. Anden, 10. Erl, 11. Don, 15. Karl, 
16. Rom, 18. Man. Š - 


Ergänzungsrätſel 


Wie ſchoen iſt's, wandernd nach dem Ziele ſtreben, 
Erreicht es haben, ift noch ſcho e ner eben. 
Set fein, ift wohl das Allerſch o enjte; 
Indeſſen doch, wie ift es ſchoen zu leben! a‘ 
Srataufgabe EN 7 

Im Skat: Kreuz⸗Bube, Karo⸗7; gedrückt Kreuz⸗10 und 
Herz ⸗10. 

VH.: Kreuz, Karo-Buben, Kreuz⸗8, Pik As, = 10, 
Herz⸗Dame, Karo⸗As, König, 9, 7. 

Mh.: Pik-⸗Bube, Kreuz⸗As, König, Dame, „9, Pit- 
König, Herz⸗König, „9, „7, Karo⸗S8. 

Hh.: Herz⸗Bube, Kreuz ⸗7, Pil-Dame, ⸗9, «8, „7, Herz⸗ 
As, 8, Karo»10, «Dame. — Spielverl.: 1. Vh.: Kreuz⸗ 
Bube: Pik⸗Bube: Herz⸗Bube. 2. Ph.: Kreuz⸗8: Kreuz: 
König: Kreuz⸗7. (A). 3. Mh.: Kreuz⸗As: Pik⸗Dame: 
Herz⸗Dame. a 4. Mh.: Karo⸗8: Karo Dame, Karo- 
König. (—7). Vorhand gibt nichts mehr ab. 


An Weimar vorbei 


Im Speiſewagen Berlin— Frankfurt, ein Uhr, 
gegen Ende des erſten Mittageſſens. An meinem 
Tiſch drei große, umfangreiche Herren. 

Franzöſiſcher Rotwein, viele Schnapsgläſer, 
Zigarren ſo groß wie die Zeppeline. 

Seit einer Weile hält der Zug auf einer. mits 
telgroßen, leeren Station. à 

„Wo find wir denn hier?“ „Weimar.“ 
„Na, warum halten wir denn ſo lange in dem 


[Dreckneſt?“ 


Unter den eiſernen Trägern des Bahnhofs 


hinweg kann man ein Stück der Landſchaft ſehen. 


Graues oder ſchwärzliches Hügelgebilde, über das 
gerade jetzt Schneewehen hinwegwandern. i 
Der blendend weiße Strich dort ift eine Straße. 
Dieſe Straße iſt er oft gefahren mit ſeinem 
Eckermann, auch bei ſchlechtem Wetter. Und Hü⸗ 
gel und Schnee haben damals ebenſo ausgeſehen 
wie jetzt, haben ihm nicht mehr geboten als ſie 
uns bieten. ; 15 
Die Rohſtoffe ſeines Werkes ſind unvermin⸗ 
dert heute noch vorhanden und allgemein zu⸗ 
gänglich. 3 { 
Inzwiſchen wird am Tiſche der Wert Weimars 
erwogen und beſprochen. „In Weimar iſt gar 
nichts los.“ „Ein ganz totes Neſt.“ „So 
ſchlimm iſt es nun doch nicht, hier iſt doch die 
große Pianofortefabrik von na 
Dingsda ... von Römhilt.“ 
Gott fei dank, daß es wenigſtens Pianofortes 
ſind, denn es hätten ja auch Gummikragen ſein 
können. Dann hieße es heute im deutſchen Volks⸗ 
mund: Weimar, richtig, das iſt ja die Stadt mit 


den Gummikragen. er 
Victor Auburtin. 


Popularität 


Galsworthy geht in ſeinem Klub 01 
Kipling zu, ſchüttelt ihm die Hand und fra 
gähnend und mit angenommener Gleichgültigkeit: 
„Kannſt du mir nicht zufällig einen guten Se⸗ 
kretär empfehlen, Rudi, iſt ſitze ſchrecklich in 
der Tinte. Der meine hatte ſo viele Briefe 
zu beantworten, daß er einen Schreibkrampf der 
kommen hat, und jeden Tag kommen neue Stöße 
von Briefen aus meinem Leſerkreis.“ } 

„John“, ſagt Kipling, „du kennſt mich. Wenn 
ich dir aushelfen könnte, täte ich es mit Wonne. 
Aber es iſt dasſelbe Elend bei mir. Meine 
beiden Sekretäre haben heute mor einen 
Nervenzuſammenbruch erlitten (— ſo entnehmen 
mir den ſpeben erſchienenen Januarheft des 
„Querſchnitt“ —), als die Poſt kam, und liegen 
im Spital mit Eispackungen. Und dabei habe ich 
nie einen größeren Briefeinlauf gehabt.“ 

„Hör“ mal“, ſagt Galsworthy düſter, „wie ⸗ 
viel Briefe haſt du eigentlich letzte Woche be⸗ 
kommen?“ ; 

1 „Wieviele haſt du bekommen?“ ſagt Kip⸗ 
ing, 

„Ich habe dich zuerſt gefragt“, antwortete 
Galsworthy gereizt und verläßt den andern 
ohne Gruß. 8 


Mund. und Rachenhöhle 
- desinfizieren mit 


anflavinw a 
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Bil Du der Richtige ! 


Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by L. Staackmann Verlag GmbH. 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Aber da durfte ſich niemand darüber 
aufhalten, denn eben deshalb wurde ja der Um⸗ 
gang unternommen, und dazu wurden die Hiebe 
aufgemeſſen, damit ſich der neue Beſitzer gut mer⸗ 
ken ſollte, wo die Grenzſteine ſtünden. 

Der Umgang hatte auch in dieſem Jahr wie⸗ 
der ſtattgefunden, aber der Haſelſtecken hatte nicht 
iepr viel zu tun, denn es waren heuer recht wenig 
junge Leute da, denen es hätte eingeprägt werden 
mijjen, wo ihr Beſitz anfange und wo er aufhöre; 
die meiſten waren draußen auf einem Feld, wo 
es um ganz andere Grenzen ging, als um die von 
Bauernäckern und Wieſen. Warum war es heuer 
auch gar nicht ſo luſtig, wie es ſonſt bei allem 
Ernſt immer war, und vielleicht trugen auch die 
Gerüchte dazu bei, die ins Dorf gekommen waren. 
Was Rechtes wußte niemand zu jagen, aber jo 
biel war aus dem Gemunkel ſchon herauszuhören, 
daß die öſterreichiſchen Soldaten nicht ſchon über⸗ 
morgen in Berlin ſein würden. 

Wie der Umgang aber zu Ende und man wie⸗ 
der auf dem Dorfplatz war, da beſannen ſich die 
meiſten darauf, daß man früher immer als Be⸗ 
ſchluß im Wirtshaus einen Trunk getan hatte 
und es war nicht einzuſehen, warum man nach 
ein paar Stunden Herumſteigens in den ſonnen⸗ 
überhitzten Feldern nicht hätte feinen Durft Id» 
ſchen en Die jungen Leute kamen dadurch 
nicht früher heim, wenn man trübſelig ausein⸗ 
anderlief, und auch auf den Ausgang des Krieges 
würde der Verzicht keinen Einfluß haben. 

Gerede als der Gemeindevorſtand den Anfang 
machte und in das Wirtshaus irat, kam der alte 
Donner auf Juſtus Saltzenbrod zu und fragte, ob 
er ouh miigehen wolle Aber der Juſtus hatte 
daheim zu tun, wie immer. immer hatte er eine 
Ausflucht bei der Hand, wenn es fih darum han- 
delte, ins Wirtshaus zu gehen, und er war auch 
wirklich ſeit jenem erſten Abend nicht wieder mit 
den anderen hinterm Bierglas geſeffen. 


frii 


„Ja, eine Musred und ein Nudelbrett müſſen 
in jedem Haus ſein,“ lachte Donner, als Juſtus 
ſagte, daß er wegen des Brunnens, den er graben 
wollte, ſeinen Grund unterſuchen müffe. 

Aber er ſchien noch etwas auf dem Herzen zu 
haben, denn er blieb unſchlüſſig bei Juſtus ſtehen 
und ſah ihn seana pa an: „Sag' einmal, Yu- 
ſtus,“ fragte er plötzlich, „du haft doch wohl deis 
nen, Grund nicht mehr jo recht im Gedächtnis, es 
iſt ja ſchon ein hübſches Ende Jahre her, ſeit ſie 
dir beim Umgang die Hoſen gegerbt haben. Und 
in der langen Zeit, die du weg warſt, kann dir ja 
auch eins und das andere entfallen ſein.“ 

Gewiß, das wäre ja 1 051 gab Juſtus zu, 
aber er wiſſe nicht, worauf Donner hinaus wolle, 
und es wäre ihm lieb, wenn er von der Leber weg 
ſpräche. Noch immer aber zögerte Donner, und 
es ſchien wirklich nicht ſo ganz einfach zu ſein, 
was er Juſtus mitzuteilen hatte. Er wolle ſich 
nicht gern den Mund verbrennen, ſagte er ſchließ⸗ 
lich, und ein Irrtum ſei immerhin möglich, aber 
es 16 ihm ſo, als hätte das Weißdorngeſträuch 

her die Grenze zwiſchen des Juſtus Schmalz⸗ 
äckern und Knollmehers Wieſe gebildet, jetzt aber 
ſtehe es ein paar Ellen weit drinnen in Knoll⸗ 
mehers Grund. Er habe ſchon im vorigen Jahr 
erwartet, daß Juſtus vielleicht beim Umgang ſeine 
Verwunderung darüber ausſprechen werde. Da 


er aber auch heuer nichts dergleichen getan habe, 


ſo halte er es für nachbarliche Pflicht, ihn darauf 
aufmerkſam zu machen. 

Der Zauberer war Juſtus' Anrainer auf der 
anderen Seite der Schmalzäcker, und ſo war nicht 
von der Hand zu weiſen, daß etwas an dem ſein 
mochte, was er ſagte. Aber Juſtus ſchien ihm 
dennoch keine ſonderliche Bedeutung beizulegen, 
denn er entgegnete nach einigem Nachdenken ganz 
gelaſſen, er könne ſich freilich nicht entſinnen, wie 
es ſich mit den Grenzen verhalten habe, aber es 
ſei doch nicht wohl anzunehmen, daß etwas daran 
verſchoben worden fei; ſein Nachbar fei ja nicht 
irgendein beliebiger Fremder, ſondern der eigene 
Schwager. 

Der Juſtus könne ja den Rudolf fragen, ſagte 
Donner einigermaßen beleidigt, der werde ja wohl 
vielleicht Beſcheid geben können. 

Der Rudolf, ach der Rudolf, auf den fei gar 
kein Verlaß mehr, der komme faſt gar nicht mehr 
aus dem Rauſch heraus und habe etwas Tücki⸗ 


ſches in feinem Weſen, der wäre wohl kaum der 


Rechte für eine Auskunft in einer ſo heiklen Sache. 
Und weil die Sache eben ſo heikel ſei und jeder 
Verdacht eine Beſchimpfung für den Knollmeyer, 
Medi er Donner, darüber zu keinem anderen 
Menſchen ein Wort zu ſagen, und im übrigen ſei 
er ihm von Herzen dankbar für ſeine nachbarliche 
Freundſchaft und Treue ; 

Damit konnte er aber nichts daran ändern 
daß der Donner gekränkt war, als ſei er dadur 
in das Licht geraten, einen anderen ehe 
verleumden zu wollen. Er wandte fi ab un 
ging ins Wirtshaus und ſetzte ſich mit ſeinem 

iertel Wein auf ſeinen Stammplatz am Fenſter. 
Noch hatte er jedoch nicht den erſten Schluck ge⸗ 
tan, da gewahrte er, daß Juſtus den Knollmeher 
beiſeite genommen hatte und mit ihm hinter das 
Haus verſchwand. Aha, dachte der Zauberer, da 
hatten ſeine Worte doch ihre Wirkung nicht ver⸗ 
fehlt. Das bereitete ihm eine Genugkuung, denn 
er wußte es nur zu genau, daß es ſich ſo verhielt, 
wie er geſagt hatte, zugleich aber ſtieg Juſtus in 
ſeiner Achtung. Was für ein anſtändiger Kerl 
war das doch, daß er ſo tat, als könne er eine 
ſolche Niedertracht nicht glauben. Es geſchah ge⸗ 
wiß aus keinem anderen Grund, als um einen 
Skandal in der Familie zu verhüten und nicht 
gegen den eigenen Schwager vorgehen zu müſſen. 
Und als Donner dies eingeſehen hatte, war er 
nicht im mindeſten mehr beleidigt und gekränkt, 
ſondern freute ſich, daß Rinas Mann jetzt ſo war, 
daß man ihr nur Glück wünſchen konnte. Ganz 
im geheimen trank er den erſten Schluck auf ihr 
Wohl, denn wenn es jemanden gab, dem er alles 
Gute und Frohe auf der Welt vergönnte, ſo war 
es dieſe Frau, zu der er eine ſtille Liebe in ſeinem 
alten Herzen trug. $ 

Juſtus hatte Knollmeyer gebeten, mit ihm in 
den Garten hinter dem Haus zu gehen, da er mit 
ihm einiges zu ſprechen habe. Um dieſe Zeit 
konnte man hoffen, dort allein zu ſein, die Tiſche 
unter den Kaſtanienbäumen ſtanden leer, nur das 
Hühnervolk ſcharrte im Gras, der Hahn ſaß tö- 
niglich auf einer der Bände in der Sonne; und 
der Kegeljunge, der hinten die Bahn für das nach⸗ 
mittägliche Spiel in Ordnung brachte, daß unter 
ſeinem Beſen die Staubwolken aufflogen, konnte 
nicht hören, was hier vorne geſprochen wurde. 

Wenn aber Donner gemeint hatte, es werde 
nun um die Schmalzäcker gehen, ſo hatte er ſich 


geirrt. Es handelte ſich nicht um Grund und 
Boden, wenigſtens nicht mit ausdrücklichen Wor⸗ 
ten, ſondern um etwas anderes 5 

„Ich habe dich gebeten,“ begann Juſtus, „mit 
mir zu kommen, weil ich dich fragen will, wann 
du mir endlich die Abrechnung über die Zeit geben 
willſt, in der du unſer Vermögen verwaltet haſt.“ 

Knollmeyer ſchien von der Hitze plötzlich über⸗ 
wältigt zu werden. Er zog ſein rotes Taſchentuch 
und wiſchte die Stirn, dann ließ er ſich ſchnau⸗ 
fend auf eine der Bänke nieder. Beinahe wäre er 
auf den Hahn zu ſitzen gekommen, wenn dieſer 
nicht im letzten Augenblick herabgeſprungen wäre. 
Aufgeregt gackernd über die menſchliche Frechheit 
ſtob er eilig davon, der Knollmeyer aber ſagte mit 
einem ſchiefen Lächeln: „Die Abrechnung, ja ſo, 
die Abrechnung, was iſt denn da viel abzurech⸗ 
nen? Das Sparkaſſenbuch haft du ja zurückbe⸗ 
kommen.“ Br 

„Du wirſt mir zugeben,“ ſagte Juſtus ruhig, 
„daß ich es damit nicht eilig gehabt habe. J 
habe dich nicht gedrängt, aber es verlangt dach 
alles ſeine Ordnung. Und ich brauche jetzt Geld 
ſehr viel Geld. Die Scheune muß ein neues Dach 
bekommen, und dann will ich doch den Brunnen 
graben laſſen und einen Windmotor aufitellen, 
das wird auch nicht wenig koſten!“ FEA 

„Ich begreife nicht, was du viel von Abrech⸗ 
nung redeſt,“ wandte Knollmeyer ein, „was da 
iſt, ijt da, und das andere ift eben verbraucht wor⸗ 
den.“ Er ſchnaufte ganz erbärmlich, als ſei er 
gerade am Ziel eines Dauerlaufes angekommen, 
und wiſchte immer wieder über die naſſe Stirn. 

„Du wirſt dir doch alles aufgeſchrieben haben, 
was du Rina gegeben haſt und überhaupt für uns 
ausgelegt haſt? Es iſt ja nur darum, weil man 
ſich und anderen immer Rechenſchaft geben kön⸗ 
nen muß —.“ i 

Der Kegelbub war mit jeiner Arbeit fertig 
eworden, und da jetzt eben das Mittagsgeläut 
egann, lehnte er den Beſen in die Ecke und ging 
gan im Vorbeigehen zog er vor den beiden 

ännern den Hut. 

„Ich bitte dich,“ unterbrach Knollmeyer den 
Schwager, „hier in der Sonne iſt es nicht auszu⸗ 
halten. Komm hinüber in den Schatten! Wir 
müſſen doch nicht gebraten werden.“ i 


(Sortjesung Folgt] 


